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Das memon® Umweltsiegel

memon® Umweltsiegel

Das memon® Umweltsiegel „Ausgezeich-
netes Unternehmen“ ist ausschließlich für 
Unternehmen vorgesehen, die mit memon® 
bionic instruments im gesamten Unterneh-
mensbereich mindestens wie folgt ausge-
stattet sind:
 
1. memonizerCOMBI

2. memonizerWATER
 
3. memonizerPOOL (falls Pool
oder Schwimmbad vorhanden).

Das memon® Umweltsiegel

Ausgezeichnete
Apotheke

memon® Umweltsiegel

Aus VerAntwortung für Mensch, nAtur und uMwelt

AUSGEZEICHNETES HOTEL
AUS VERANTWORTUNG FÜR MENSCH, NATUR UND UMWELT

ACCREDITED HOTEL
DUE TO OUR PROTECTION OF MANKIND NATURE AND THE ENVIRONMENT

memon® Umweltsiegel

memon® Umweltsiegel
memon® Ecological Seal

AUSGEZEICHNETE
PRAXIS

memon® Umweltsiegel

AUS VERANTWORTUNG FÜR MENSCH, NATUR UND UMWELT

AUSGEZEICHNETES
UNTERNEHMEN

AUS VERANTWORTUNG FÜR MENSCH, NATUR UND UMWELT

memon® Umweltsiegel

Das memon® Umweltsiegel „Aus-
gezeichnetes Unternehmen“ ist 
ausschließlich für Unternehmen 
vorgesehen, die mit der memon® Um-
welttechnologie im gesamten Unter-
nehmensbereich mindestens wie folgt 
ausgestattet sind: 

1. memon® Vier-Systeme-Kombi-
Transformer

2. memon® Wasser-Transformer 

3. memon® Pool-Tranformer (falls Pool 
oder Schwimmbad vorhanden).





A
u

sg
a

b
e 

30
 |  

Sc
h

u
tz

g
eb

ü
h

r 
2,

50
 

 |  
M

ä
rz

 2
0

12
 | 

w
w

w
.m

em
o

n
.e

u
 | 

vi
er

te
lj

ä
h

rl
ic

h
 | 

E-
M

a
il

: r
ed

a
k

ti
o

n
@

m
em

o
n

.e
u

 | 
A

u
Fl

a
g

e:
 3

0
 0

0
0

Z
e

it
u

n
g

 f
ü

r
 b

e
w

u
s

s
t

e
r

e
s

 u
n

d
 g

a
n

z
h

e
it

l
ic

h
e

s
 L

e
b

e
n



















Im
 id

yl
lis

ch
 g

el
eg

en
en

 A
sp

ac
h 

(Ö
st

er
re

ic
h

) l
ie

g
t 

da
s 

G
es

un
dh

ei
ts

ze
n

tr
um

 R
ev

it
al

 A
sp

ac
h 

(h
ie

r i
m

 B
ild

) u
n

d 
di

e 
V

ill
a 

V
it

al
is

. B
ei

de
 H

äu
se

r w
er

de
n 

vo
n 

D
r. 

 G
er

ha
rd

 B
ec

k 
ge

le
it

et
 u

n
d 

si
e 

ve
rf

ol
ge

n 
di

e 
gl

ei
ch

e 
Ph

ilo
so

ph
ie

 e
in

er
 g

an
zh

ei
tl

ic
h

en
 B

eh
an

dl
un

g 
un

d 
B

et
re

uu
ng

. 

M
it

 s
pe

zi
el

le
n 

D
ia

gn
os

ev
er

fa
hr

en
 w

ie
 z

. B
. d

er
 H

ol
op

at
hi

e 
lä

ss
t 

si
ch

 e
in

er
se

it
s 

de
r E

in
fl

us
s 

n
eg

at
iv

er
 U

m
w

el
t-

ei
n

fl
üs

se
 m

es
se

n 
un

d 
an

de
re

rs
ei

ts
 d

er
 t

h
er

ap
eu

ti
sc

h
e 

Fo
rt

sc
hr

it
t 

ko
n

tr
ol

lie
re

n
.

 Ei
ne

 b
ew

us
st

e 
Le

be
ns

w
ei

se
 k

an
n 

m
aß

ge
bl

ic
h 

da
zu

 b
ei

tr
ag

en
, d

ie
 G

es
un

dh
ei

t 
zu

 e
rh

al
te

n.
 A

be
r i

n 
de

r H
ek

ti
k 

de
s 

A
llt

ag
s 

fä
llt

 e
s 

ni
ch

t 
im

m
er

 le
ic

ht
, b

ew
us

st
 z

u 
bl

ei
be

n.
 Im

 G
es

un
dh

ei
ts

ze
nt

ru
m

 R
ev

it
al

 A
sp

ac
h 

un
d 

im
 G

es
un

dh
ei

ts
ho

te
l V

ill
a 

V
it

al
is

 
ha

t 
m

an
 s

ic
h 

au
f d

ie
 W

ie
de

rh
er

st
el

lu
ng

 u
nd

 E
rh

al
tu

ng
 d

er
 G

es
un

dh
ei

t 
sp

ez
ia

lis
ie

rt
.

G
er

ad
e 

jü
n

ge
re

 u
n

d 
ge

su
n

de
 M

en
­

sc
h

en
 g

eh
en

 m
it

 i
h

re
r 

G
es

u
n

dh
ei

t 
fa

h
rl

äs
si

g 
u

m
. F

ü
r 

vi
el

e 
is

t 
G

es
u

n
d­

h
ei

t 
ei

n
e 

Se
lb

st
ve

rs
tä

n
dl

ic
h

ke
it

 u
n

d 
ka

u
m

 
de

r 
M

ü
h

e 
od

er
 R

ed
e 

w
er

t.
 W

ie
 k

os
tb

ar
 s

ie
 

is
t,

 m
er

ke
n

 w
ir

 e
rs

t,
 w

en
n

 s
ic

h
 a

la
rm

ie
re

n
­

de
 S

ym
pt

om
e 

G
eh

ör
 v

er
sc

h
af

fe
n

 u
n

d 
u

n
s 

bz
w

. u
n

se
re

n
 K

ör
pe

r 
au

s 
de

r 
B

ah
n

 w
er

fe
n

. 

de
n

 G
ru

n
d 

u
n

d 
be

sc
h

re
it

et
 z

u
 d

er
en

 L
ö­

su
n

g 
n

eu
e 

W
eg

e.
 D

ie
se

 b
es

ch
rä

n
ke

n
 s

ic
h

 
n

ic
h

t 
n

u
r 

au
f 

th
er

ap
eu

ti
sc

h
e 

M
aß

n
ah

m
en

, 
so

n
de

rn
 s

ie
 b

ef
as

se
n

 s
ic

h
 m

it
 d

em
 g

es
am

­
te

n
 U

m
fe

ld
. 

A
ls

 
ei

n
e 

vo
n

 
vi

el
en

 
an

de
re

n
 

ga
n

zh
ei

tl
i­

ch
en

 
M

aß
n

ah
m

en
 

w
u

rd
en

 
so

w
oh

l 
im

 
Re

vi
ta

l 
A

sp
ac

h
 a

ls
 a

u
ch

 i
n

 d
er

 V
ill

a 
V

it
a­

In
ha

lt
:

m
em

on
® 

bi
on

ic
 in

st
ru

m
en

ts
RE

N
AT

U
RE

 Y
O

U
R 

LI
FE

Le
be

n 
w

ie
 b

is
he

r –
 n

ur
 b

es
se

r

V
o

rw
o

rt
 

S
ei

te
 2

m
em

o
n

®
 a

k
tu

el
l:

 
D

ie
 u

n
si

ch
tb

a
re

 G
ef

a
h

r 
m

em
o

n
®
 p

ra
x

is
 D

r.
 m

ed
. 

A
. 

F
a

la
rz

ik
 

H
ä

lt
 S

p
o

rt
 w

ir
k

li
ch

 j
u

n
g

? 
 

m
em

o
n

®
 g

es
u

n
d

 l
eb

en
: 

 
S

ei
te

 3
D

ie
 G

es
u

n
d

h
ei

t 
is

t 
d

a
s 

h
ö

ch
st

e 
G

u
t 

In
te

rv
ie

w
 m

it
 D

r.
 G

er
h

a
rd

 B
ec

k
 

    
 m

em
o

n
®

 p
ro

d
u

k
te

: 
 

S
ei

te
 4

Je
tz

t 
sc

h
ü

tz
t 

S
ie

 m
em

o
n

®
 a

u
ch

 a
u

f 
R

ei
se

n
 

G
re

en
le

a
si

n
g

: 
D

er
 s

ch
n

el
le

 W
eg

 z
u

 m
em

o
n

iz
er

 v
o

n
 

m
em

o
n

®
 b

io
n

ic
 i

n
st

ru
m

en
ts

 
 

m
em

o
n

®
 V

er
a

n
st

a
lt

u
n

g
sh

in
w

ei
se

: 
m

em
o

n
®

 e
rl

eb
n

is
: 

H
ei

d
e-

M
a

ri
e 

W
ei

ß
 b

er
ic

h
te

t 
v
o

n
 e

in
er

 »
B

es
se

re
n

 
 L

eb
en

sq
u

a
li

tä
t«

 d
a

n
k

 m
em

o
n

®
  

E
U

-U
m

w
el

ta
k

a
d

em
ie

  
S

ei
te

 5
k

lä
rt

 a
u

f:
 E

le
k

tr
o

sm
o

g
 e

rh
ö

h
t 

 A
st

h
m

a
ri

si
k

o
  

 
    

m
em

o
n

®
 i

n
fo

rm
ie

rt
: 

S
te

vi
a

zu
la

ss
u

n
g

S
ü

ß
e 

R
ev

o
lu

ti
o

n
: 

b
it

te
re

 P
il

le
 f

ü
rs

 
Z

u
ck

er
m

o
n

o
p

o
l

m
em

o
n

®
 m

ed
iz

in
: 

 
S

ei
te

 6
S

er
ie

 S
ch

ü
ß

le
r 

S
a

lz
e 

N
r.

 1
7

: 
F

u
tt

er
 

fü
r 

d
a

s 
K

ra
ft

w
er

k
 i

n
 d

er
 Z

el
le

  
m

em
o

n
®
 h

il
ft

 …




































 

m
em

o
n

®
 s

te
ll

t 
vo

r:
  

S
ei

te
 7

D
r.

 K
ü

rn
er

-C
ze

ch
: 

S
ic

h
 m

it
 a

ll
en

 
S

in
n

en
 a

ls
 E

in
h

ei
t 

er
fa

h
re

n
 

B
er

th
o

ld
 R

ie
d

er
er

: 
»

E
in

 T
u

m
o

r 
h

a
t 

m
ir

 d
ie

 A
u

g
en

 g
eö

ff
n

et
«

m
em

o
n

®
 i

lm
ti

p
p

: 
 

S
ei

te
 8

D
er

 F
il

m
 D

ei
n

es
 L

eb
en

s
m

em
o

n
®
 g

es
u

n
d

 l
eb

en
: 

T
ee

, 
ei

n
 

 g
ö

tt
li

ch
es

 G
et

rä
n

k
R

ä
ts

el
: 

G
ew

in
n

sp
ie

l 
Im

p
re

ss
u

m
 

lis
 

m
em

on
iz

er
 

vo
n

 
m

em
on

®
 b

io
n

ic
 i

n
s­

tr
u

m
en

ts
 i

n
st

al
lie

rt
. 

Si
e 

h
al

te
n

 k
ra

n
km

a­
ch

en
de

 
U

m
w

el
te

in
­

l
ü

ss
e 

fe
rn

 
u

n
d 

h
ar

m
on

is
ie

re
n

 
da

s 
Le

be
n

su
m

fe
ld

.

U
m

so
 w

ic
h

ti
ge

r 
is

t 
es

 f
ü

r 
D

r. 
G

er
h

ar
d 

B
ec

k,
 

da
ss

 w
ir

 l
er

n
en

 u
n

se
re

 G
es

u
n

dh
ei

t 
zu

 e
r­

h
al

te
n

. 
A

ls
 

G
es

ch
äf

ts
fü

h
re

r 
de

s 
Re

vi
ta

l 
A

sp
ac

h
, 

ei
n

em
 

de
r 

fü
h

re
n

de
n

 
G

es
u

n
d­

h
ei

ts
ze

n
tr

en
 

Ö
st

er
re

ic
h

s,
 

u
n

d 
de

r 
V

ill
a 

 V
it

al
is

, d
em

 G
es

u
n

dh
ei

ts
h

ot
el

 a
m

 g
le

ic
h

en
 

St
an

do
rt

, g
eh

t 
de

r 
be

ke
n

n
en

de
 G

an
zh

ei
ts

­
m

ed
iz

in
er

 d
en

 u
rs

äc
h

lic
h

en
 P

ro
bl

em
en

 a
u

f 

Im
 G

es
u

n
dh

ei
ts

ze
n

tr
u

m
 R

ev
it

al
 A

sp
ac

h
 

h
at

 m
an

 s
ic

h
 a

u
f 

or
th

op
äd

is
ch

e 
Re

h
a­

bi
lit

at
io

n
 u

n
d 

ga
n

zh
ei

tl
ic

h
e 

B
et

re
u

u
n

g 
vo

n
 

B
es

ch
w

er
de

n
 

ru
n

d 
u

m
 

de
n

 
B

ew
e­

gu
n

gs
ap

pa
ra

t 
sp

ez
ia

lis
ie

rt
. 

H
ie

r 
w

er
de

n
 

di
e 

G
äs

te
 e

in
fü

h
ls

am
 u

n
d 

fa
ch

lic
h

 k
om

pe
­

te
n

t 
be

tr
eu

t.
 E

in
 b

re
it

  g
ef

äc
h

er
te

s 
A

n
ge

­
bo

t 
vo

n
 a

u
fe

in
an

de
r 

ab
ge

st
im

m
te

n
 u

n
d 

in
ei

n
an

de
rg

re
if

en
de

n
 

Th
er

ap
ie

fo
rm

en
 

bi
et

et
 

be
st

e 
Vo

ra
u

ss
et

zu
n

ge
n

 
fü

r 
ei

n
e 

er
fo

lg
re

ic
h

e 
Re

h
ab

ili
ta

ti
on

. 
D

ie
se

 
w

ir
d 

da
n

k 
in

st
al

lie
rt

er
 

m
em

on
iz

er
 

zu
sä

tz
lic

h
 

ge
fö

rd
er

t.
 

B
ei

 
ei

n
er

 
du

rc
h

sc
h

n
it

tl
ic

h
en

 
A

u
fe

n
th

al
ts

da
u

er
 v

on
 d

re
i W

oc
h

en
 m

ac
h

t 
si

ch
 d

ie
 p

os
it

iv
e 

W
ir

ku
n

g 
de

r 
m

em
on

iz
er

 
n

ac
h

w
ei

sl
ic

h
 b

em
er

kb
ar

.

D
az

u
 t

rä
gt

 a
u

ch
 d

as
 m

em
on

®
 N

at
u

rw
as

se
r 

be
i, 

da
s 

so
w

oh
l i

m
 R

ev
it

al
 A

sp
ac

h
 a

ls
 a

u
ch

 
in

 d
er

 V
ill

a 
V

it
al

is
 a

u
s 

je
de

m
 W

as
se

rh
ah

n
 

l
ie

ß
t.

 E
s 

re
gt

 d
en

 S
to

ff
w

ec
h

se
l 

zu
r 

A
u

s­
sc

h
ei

du
n

g 
vo

n
 S

ch
la

ck
en

 u
n

d 
G

if
te

n
 a

n
. 

Fü
r 

ei
n

e 
n

ac
h

h
al

ti
ge

 W
ir

ku
n

g 
em

pi
eh

lt
 

D
r. 

B
ec

k,
 »

da
ss

 d
ie

 G
äs

te
 d

ie
 m

em
on

iz
er

 
au

ch
 z

u
 H

au
se

 in
st

al
lie

re
n

, d
a 

w
ir

 n
u

r 
ku

rz
­

fr
is

ti
g 

ei
n

 p
os

it
iv

es
 U

m
fe

ld
 w

äh
re

n
d 

de
s 

U
rl

au
be

s 
od

er
 w

äh
re

n
d 

de
r 

Re
h

ab
ili

ta
ti

on
 

sc
h

af
fe

n
 k

ön
n

en
. F

ü
r 

de
n

 w
ei

te
re

n
 V

er
la

u
f 

de
r 

G
en

es
u

n
g 

bz
w

. a
ls

 v
or

be
u

ge
n

de
 M

aß
­

n
ah

m
e 

m
ac

h
t 

es
 n

at
ü

rl
ic

h
 S

in
n

, n
eg

at
iv

e,
 

du
rc

h
 E

­S
m

og
 v

er
u

rs
ac

h
te

 F
re

qu
en

ze
n

 a
u

f 
la

n
ge

 S
ic

h
t 

zu
 n

eu
tr

al
is

ie
re

n
«.

 

U
n

te
rm

au
er

t 
w

ir
d 

di
es

e 
Em

pf
eh

lu
n

g  
du

rc
h

 
ei

n
 

sp
ez

ie
lle

s 
D

ia
gn

os
ev

er
fa

h
re

n
, 

de
r 

»H
ol

op
at

h
ie

«,
 m

it
 d

es
se

n
 H

ilf
e 

au
ch

 
n

eg
at

iv
e 

A
u

sw
ir

ku
n

ge
n

 
el

ek
tr

om
ag

n
et

i­
sc

h
er

 F
el

de
r 

si
ch

tb
ar

 g
em

ac
h

t 
w

er
de

n
 k

ön
­

n
en

. 
D

an
k 

de
r 

H
ol

op
at

h
ie

 l
as

se
n

 s
ic

h
 d

ie
 

po
si

ti
ve

n
 V

er
än

de
ru

n
ge

n
 d

er
 m

em
on

iz
er

 
fü

r 
je

de
rm

an
n

 d
eu

tl
ic

h
 a

bb
ild

en
.

D
em

 R
ev

it
al

 K
on

ze
pt

 l
ie

gt
 e

in
 g

an
zh

ei
tl

i­
ch

er
 D

en
ka

n
sa

tz
 z

u
gr

u
n

de
, d

er
 N

at
u

rh
ei

l­

ku
n

de
 

u
n

d 
Sc

h
u

lm
ed

iz
in

 
in

te
gr

ie
rt

, 
be

i 
de

m
 B

ew
eg

u
n

g
, 

Er
n

äh
ru

n
g 

u
n

d 
En

ts
pa

n
­

n
u

n
g 

eb
en

so
 w

ic
h

ti
g 

si
n

d,
 w

ie
 d

ie
 g

an
z­

h
ei

tl
ic

h
e 

B
et

ra
ch

tu
n

g 
de

s 
M

en
sc

h
en

. E
in

e 
w

ic
h

ti
ge

 R
ol

le
 n

eh
m

en
 d

ab
ei

 d
ie

 p
er

sö
n

li­
ch

en
 C

oa
ch

es
 e

in
, d

ie
 i

h
n

en
 d

ab
ei

 h
el

fe
n

, 
da

s 
vo

n
 G

es
u

n
dh

ei
ts

ex
pe

rt
en

 a
u

sg
ea

rb
ei

­
te

te
 P

ro
gr

am
m

 S
ch

ri
tt

 fü
r S

ch
ri

tt
 u

m
zu

se
t­

ze
n

 u
n

d 
in

 ih
r 

Le
be

n
 z

u
 in

te
gr

ie
re

n
, i

m
m

er
 

m
it

 d
em

 Z
ie

l 
vo

r 
A

u
ge

n
, 

zu
r 

St
ei

ge
ru

n
g 

de
r 

Le
be

n
sq

u
al

it
ät

 b
ei

zu
tr

ag
en

. 
A

n
ge

bo
­

te
n

 w
er

de
n

 u
n

te
rs

ch
ie

dl
ic

h
e 

Pa
ke

te
, d

ie
 je

 
n

ac
h

 B
ed

ar
f 

ge
bu

ch
t 

w
er

de
n

 k
ön

n
en

. 
O

b 
En

ts
ch

la
ck

u
n

g 
u

n
d 

En
tg

if
tu

n
g

, 
Le

be
r­

 
u

n
d 

G
al

le
n

re
in

ig
u

n
g

, 
od

er
 

ei
n

 
sp

ez
ie

l­
le

s 
Pa

ke
t 

zu
r 

O
pt

im
ie

ru
n

g 
de

s 
G

ew
ic

h
ts

 
u

n
d 

zu
r 

H
ar

m
on

is
ie

ru
n

g 
de

s 
St

of
fw

ec
h

­

se
ls

 
– 

in
 

di
es

em
 

au
sg

ek
lü

ge
lt

em
 

Ko
n

­
ze

pt
 b

ek
om

m
t 

je
de

r 
G

as
t 

ei
n

 i
n

di
vi

du
el

­
le

s 
Pa

ke
t.

  
(F

or
st

se
tz

u
n

g 
au

f 
Se

it
e 

3)

Im
 G

es
un

dh
ei

ts
ze

nt
ru

m
 R

ev
it

al
 A

sp
ac

h 
w

ir
d 

Ih
re

 G
es

un
dh

ei
t 

ga
nz

he
it

lic
h 

ge
st

är
kt

 u
nd

 g
ep

l
eg

t

A
lle

s 
– 

au
ß

er
 g

ew
öh

n
lic

h

G
es

un
dh

ei
ts

ze
nt

ru
m

 R
ev

it
al

 A
sp

ac
h

S
ta

ti
o

n
ä
re

 o
rt

h
o

p
ä
d

is
c
h

e
 R

e
h

a
b

ili
ta

ti
o

n
, 

a
m

b
u
la

n
te

 B
e
tr

e
u
u
n

g
 f

ü
r 

d
e
n

 B
e
w

e
g
u
n

g
s-

a
p

p
a
ra

t,
 G

e
su

n
d

h
e
it

sf
ö

rd
e
ru

n
g
, 
F
it

n
e
ss

 

Tr
a
in

in
g
, 
P

sy
c
h

o
lo

g
is

c
h

e
 B

e
tr

e
u
u
n

g
 u

vm
. 

R
e
h

a
b

ili
ta

ti
o

n
 m

it
 B

e
g
le

it
p

e
rs

o
n

 m
ö

g
lic

h
. 

W
e
it

e
re

 I
n

fo
s:

 w
w

w
.r

e
vi

ta
l-
a
sp

a
c
h

.a
t



Berthold Riederer (re.) kann wieder lachen. Sein privates und berufliches Lebensumfeld ist seit seiner schwe-
ren Erkrankung konsequent memonisiert (zertifiziert durch Jens Voges). 

Dr. Kürner-Czech und ihr Lebensmotto: »Erwachen, entfalten, mit allen Sinnen den Tag neu zu beginnen« 
(zertifiziert durch Gayando Bus).
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Berthold Riederer ist Finanz- und Versicherungsmakler. Sein wichtigstes Werkzeug ist das Telefon. Im November 2009 wurde 
bei ihm ein Gehirntumor diagnostiziert, der seiner Meinung nach auf die Mobilfunkstrahlung zurückzuführen war. 

»Ein Tumor hat mir die Augen geöffnet«

Herr Riederer, als Finanz- und 
Versicherungsmakler sind Sie auf die mo-
derne Kommunikationstechnik angewie-
sen, obwohl diese der Gesundheit nicht 
gerade förderlich ist. Sie hatten bereits 
einen schweren Schicksalsschlag zu verar-
beiten, als bei Ihnen ein Gehirntumor diag-
nostiziert wurde. Was ist geschehen?
Das ist richtig. Bei mir war die Belastung 
durch mein Mobiltelefon extrem hoch, da 
ich zweifelsohne ein Vieltelefonierer war. 
So hatte sich bei mir an der Stelle, an der 

Sich mit allen Sinnen als Einheit erfahren

Frau Dr. Kürner-Czech, mit dem Living Sen-
ses® Centrum verfolgen Sie ein ganzheit-
liches Konzept. Wie sind Sie darauf gekom-
men?
Ich beschäftige mich seit vielen Jahren mit 
der Erhaltung der Gesundheit. Schon wäh­
rend meines Medizinstudiums proitierte 
ich von Hatha­Yoga. Neben meinem Inter­
esse für Entspannung sind über die Jahre 
die Themen Ernährung, Entfaltung und 
Wasserarbeit hinzugekommen. Da lag es 
nahe, bekannte Methoden zu vereinen, mit 
denen sich die Sinne auf vielfache Weise 
aufwecken und am Leben erhalten lassen. 
Dieser Traum hat sich schließlich in mei­
nem Spa »Living Senses®« realisiert. Ziel 
des ganzheitlichen Konzeptes ist, durch 
»sinnvolle« Wahrnehmung innere Balance 
und Leichtigkeit zu erlangen. Dabei nutzen 
wir Praktiken der westlichen und östlichen 
Traditionen, die der Steigerung des Wohl­
beindens dienen. 

Welche Rolle spielen dabei die konti-
nuierlich zunehmenden Strahlen- und 
Umweltbelastungen? 
Natürlich sind sie ein akutes Problem vieler 
Menschen. Dennoch kann man den Trend 
der Zeit und die damit verbundenen ener­
getischen Umweltbelastungen leider nicht 
aufhalten. Aber man kann versuchen, die­
sen schädlichen Einlüssen etwas entge­
gen zu setzen. 

Das Living Senses® in Berg steht für Wohlbeinden von Körper, Geist und Seele. Das ganzheit-
liche Konzept integriert Bewegung, Entspannung, Ernährung und persönliche Entwicklung.

das Mobiltelefon mit der höchsten Aus­
gangsleistung sendet, ein Tumor gebildet. 

Wie gefährlich war dieser Tumor für Sie?
Es war eine lebensbedrohliche Erkrankung. 
Erste Untersuchungen in der Uniklinik Re­
gensburg gaben keinen Grund zur Hoff­
nung. Man gab mir 20, maximal 40 Mona­
te. Nach dem ersten Schock holte ich dann 
eine zweite Meinung ein, diesmal in der 
INI­Klinik Hannover, wo ich schließlich von 
Frau Prof. Samii erfolgreich operiert wurde.

Tag zwischen zwei und drei Liter. Bei mei­
ner Frau hat es zwei Wochen gedauert. 
Aber nun fühlt sie sich ebenso wie ich 
pudelwohl. Wir verbringen viel Zeit in Ös­
terreich, stellen aber fest, dass wir immer 
wieder froh sind, wieder zu Hause zu sein. 
Wir haben die memonizer auch bei uns im 
Büro installiert. Auch hier zeigt sich die po­
sitive Wirkung! Die Kosten haben sich seit 
dieser Zeit schon teilweise amortisiert. Zu­
dem lassen wir unser Blut seither regelmä­
ßig unter dem Dunkelfeldmikroskop unter­
suchen. Es ist keinerlei Umweltbelastung 
mehr feststellbar. Bei der letzten Unter­
suchung in Hannover waren sogar alle Tu­
morränder verschwunden. Ein tolles Ergeb­
nis, nicht zuletzt dank memon®. Mich hat 
memon® überzeugt und deswegen habe 
ich auch schon mehrere Empfehlungen 
ausgesprochen – und die Rückmeldungen 
waren allesamt positiv. 
 
Was würden Sie sich wünschen, wenn Sie 
einen Wunsch frei hätten?
Dass jeder wesentlich bewusster mit unse­
rer Umwelt umgeht. Am meisten wünsche 
ich mir jedoch, dass von Seiten der Medien 
wesentlich kritischer berichtet wird. Heut­
zutage wird man immer noch als »Spinner« 
abgestempelt, wenn man Bedenken äu­
ßert. Sicherlich kann man die Zeit nicht zu­
rückdrehen, aber dank memon® kann man 
die Auswirkungen der Umweltbelastung 
neutralisieren und somit etwas Gutes für 
seine Gesundheit tun.

Und wie verlief die Operation?
Der Tumor wurde restlos entfernt. Mir war 
aber klar, dass sich in meinem Leben von 
nun an etwas ändern musste. 

Welche Dinge oder Umstände waren das?
Ein ehemaliger Kollege und guter Freund, 
Jens Voges, erfuhr damals von meiner Er­
krankung. Er gab mir Tipps, wie ich mich 
gegen E­Smog im Allgemeinen und gegen 
Mobilfunkstrahlung im Speziellen schüt­
zen kann.

Und von ihm erfuhren Sie von memon®?
Genau, und ich bin ihm bis heute zutiefst 
dankbar für diesen Hinweis. Mit memon® 
ist es mir gelungen, mein privates und be­
ruliches Lebensumfeld so zu harmonie­
sieren, dass eine erneute Tumorbildung 
weitestgehend ausgeschlossen werden 
kann. Deshalb kann ich gar nicht genug an 
die Menschen appellieren, sich gegen die 
Strahlen­ und Umweltbelastungen wir­
kungsvoll zu schützen. Ich kann den Ein­
satz der memon® Technologie nur empfeh­
len. Unsere Gesundheit sollte uns das Wert 
sein, denn sie ist unser höchstes Gut! Viele 
merken das erst, wenn es schon zu spät ist.
 
Wie hat sich die Wirkung der memonizer 
bei Ihnen bemerkbar gemacht?
Bei mir stellte sich relativ schnell eine 
positive Wirkung ein. Ich konnte wesent­
lich besser schlafen, das memon® Wasser 
schmeckt ausgezeichnet. Ich trinke jeden 

Was wäre das, bzw. was können Sie aus Ih-
rer Erfahrung empfehlen?
Während meiner Aqua­Wellness Ausbil­
dung in Bad Sulza bin ich das erste Mal mit 
der memon® Technologie in Berührung 
gekommen. Seit dieser Zeit habe ich mich 
intensiv mit der Wirkung und Harmonisie­
rung der memonizer auseinander gesetzt. 

Was hat Sie letztendlich von der memon® 
Technologie überzeugt?
Für uns war es besonders wichtig, in un­
serem neuen Haus ein »Wohlfühlklima« 
entstehen zu lassen. So haben wir uns 

frühzeitig bei der Planung der Architektur, 
der Einrichtung der Räume und der Land­
schaftsgestaltung mit den Grundsätzen 
des Feng Shui beschäftigt und diese Ener­
gie mit einließen lassen. Um die Schad­
stofinformationen im Living Senses® 
Centrum zu neutralisieren, haben wir das 
komplette Haus mit memonizern ausge­
stattet und sind mit dem Umweltsiegel 
»memon­zertiiziertes Unternehmen« aus­
gezeichnet. 

Haben Sie nach dem Einbau der memonizer 
ein persönliches Erlebnis gehabt bzw. eine 

Veränderung gespürt, die Sie mit memon® 
in Verbindung bringen?
In unserem liquid sound® Pool ist eine sehr 
gute Wasserqualität vorhanden. Auch Kun­
den mit sehr sensibler Haut haben bisher 
nicht über Beschwerden geklagt. Zudem 
ist der Chlorverbrauch sehr gering und der 
übliche Chlorgeruch kaum vorhanden.

Worin sehen Sie den Hauptnutzen der 
memon® Technologie? 
Die Schadstofinformationen werden 
neutralisiert. Unser Körper, der in der 
heutigen Zeit unausweichlich negativen 
Umwelteinlüssen ausgesetzt ist, wird we­
niger belastet.

Was wünschen Sie sich für Veränderungen 
im Umgang mit unserer Umwelt?
Ich wünsche mir einen achtsameren Um­
gang mit unserer Natur und die verstärkte 
Nutzung alternativer Energien. Living Sen­
ses hat beispielsweise für den gesamten 
Wärmebedarf mit einer Erdwärmepumpe 
eine regenerative Lösung gefunden – un­
ser Beitrag für ein Leben im Einklang mit 
der Natur. 

Was sind Ihre Empfehlungen?
Ich würde jedem empfehlen, einen vega­
nen Tag in der Woche einzulegen. Nicht 
nur, weil es sehr gesund ist – Viehhaltung 
ist einer der größten Klimakiller. Der Um­
weg über das Tier kostet Geld, Wasser, Zeit 
und Ressourcen. Wir bieten in unserem 
Zentrum u. a. auch Kochkurse für eine ge­
sunde und bewusste Ernährung an. 



Berthold Riederer (re.) kann wieder lachen. Sein privates und berufliches Lebensumfeld ist seit seiner schwe-
ren Erkrankung konsequent memonisiert (zertifiziert durch Jens Voges). 

Dr. Kürner-Czech und ihr Lebensmotto: »Erwachen, entfalten, mit allen Sinnen den Tag neu zu beginnen« 
(zertifiziert durch Gayando Bus).
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Berthold Riederer ist Finanz- und Versicherungsmakler. Sein wichtigstes Werkzeug ist das Telefon. Im November 2009 wurde 
bei ihm ein Gehirntumor diagnostiziert, der seiner Meinung nach auf die Mobilfunkstrahlung zurückzuführen war. 

»Ein Tumor hat mir die Augen geöffnet«

Herr Riederer, als Finanz- und 
Versicherungsmakler sind Sie auf die mo-
derne Kommunikationstechnik angewie-
sen, obwohl diese der Gesundheit nicht 
gerade förderlich ist. Sie hatten bereits 
einen schweren Schicksalsschlag zu verar-
beiten, als bei Ihnen ein Gehirntumor diag-
nostiziert wurde. Was ist geschehen?
Das ist richtig. Bei mir war die Belastung 
durch mein Mobiltelefon extrem hoch, da 
ich zweifelsohne ein Vieltelefonierer war. 
So hatte sich bei mir an der Stelle, an der 

Sich mit allen Sinnen als Einheit erfahren

Frau Dr. Kürner-Czech, mit dem Living Sen-
ses® Centrum verfolgen Sie ein ganzheit-
liches Konzept. Wie sind Sie darauf gekom-
men?
Ich beschäftige mich seit vielen Jahren mit 
der Erhaltung der Gesundheit. Schon wäh­
rend meines Medizinstudiums proitierte 
ich von Hatha­Yoga. Neben meinem Inter­
esse für Entspannung sind über die Jahre 
die Themen Ernährung, Entfaltung und 
Wasserarbeit hinzugekommen. Da lag es 
nahe, bekannte Methoden zu vereinen, mit 
denen sich die Sinne auf vielfache Weise 
aufwecken und am Leben erhalten lassen. 
Dieser Traum hat sich schließlich in mei­
nem Spa »Living Senses®« realisiert. Ziel 
des ganzheitlichen Konzeptes ist, durch 
»sinnvolle« Wahrnehmung innere Balance 
und Leichtigkeit zu erlangen. Dabei nutzen 
wir Praktiken der westlichen und östlichen 
Traditionen, die der Steigerung des Wohl­
beindens dienen. 

Welche Rolle spielen dabei die konti-
nuierlich zunehmenden Strahlen- und 
Umweltbelastungen? 
Natürlich sind sie ein akutes Problem vieler 
Menschen. Dennoch kann man den Trend 
der Zeit und die damit verbundenen ener­
getischen Umweltbelastungen leider nicht 
aufhalten. Aber man kann versuchen, die­
sen schädlichen Einlüssen etwas entge­
gen zu setzen. 

Das Living Senses® in Berg steht für Wohlbeinden von Körper, Geist und Seele. Das ganzheit-
liche Konzept integriert Bewegung, Entspannung, Ernährung und persönliche Entwicklung.

das Mobiltelefon mit der höchsten Aus­
gangsleistung sendet, ein Tumor gebildet. 

Wie gefährlich war dieser Tumor für Sie?
Es war eine lebensbedrohliche Erkrankung. 
Erste Untersuchungen in der Uniklinik Re­
gensburg gaben keinen Grund zur Hoff­
nung. Man gab mir 20, maximal 40 Mona­
te. Nach dem ersten Schock holte ich dann 
eine zweite Meinung ein, diesmal in der 
INI­Klinik Hannover, wo ich schließlich von 
Frau Prof. Samii erfolgreich operiert wurde.

Tag zwischen zwei und drei Liter. Bei mei­
ner Frau hat es zwei Wochen gedauert. 
Aber nun fühlt sie sich ebenso wie ich 
pudelwohl. Wir verbringen viel Zeit in Ös­
terreich, stellen aber fest, dass wir immer 
wieder froh sind, wieder zu Hause zu sein. 
Wir haben die memonizer auch bei uns im 
Büro installiert. Auch hier zeigt sich die po­
sitive Wirkung! Die Kosten haben sich seit 
dieser Zeit schon teilweise amortisiert. Zu­
dem lassen wir unser Blut seither regelmä­
ßig unter dem Dunkelfeldmikroskop unter­
suchen. Es ist keinerlei Umweltbelastung 
mehr feststellbar. Bei der letzten Unter­
suchung in Hannover waren sogar alle Tu­
morränder verschwunden. Ein tolles Ergeb­
nis, nicht zuletzt dank memon®. Mich hat 
memon® überzeugt und deswegen habe 
ich auch schon mehrere Empfehlungen 
ausgesprochen – und die Rückmeldungen 
waren allesamt positiv. 
 
Was würden Sie sich wünschen, wenn Sie 
einen Wunsch frei hätten?
Dass jeder wesentlich bewusster mit unse­
rer Umwelt umgeht. Am meisten wünsche 
ich mir jedoch, dass von Seiten der Medien 
wesentlich kritischer berichtet wird. Heut­
zutage wird man immer noch als »Spinner« 
abgestempelt, wenn man Bedenken äu­
ßert. Sicherlich kann man die Zeit nicht zu­
rückdrehen, aber dank memon® kann man 
die Auswirkungen der Umweltbelastung 
neutralisieren und somit etwas Gutes für 
seine Gesundheit tun.

Und wie verlief die Operation?
Der Tumor wurde restlos entfernt. Mir war 
aber klar, dass sich in meinem Leben von 
nun an etwas ändern musste. 

Welche Dinge oder Umstände waren das?
Ein ehemaliger Kollege und guter Freund, 
Jens Voges, erfuhr damals von meiner Er­
krankung. Er gab mir Tipps, wie ich mich 
gegen E­Smog im Allgemeinen und gegen 
Mobilfunkstrahlung im Speziellen schüt­
zen kann.

Und von ihm erfuhren Sie von memon®?
Genau, und ich bin ihm bis heute zutiefst 
dankbar für diesen Hinweis. Mit memon® 
ist es mir gelungen, mein privates und be­
ruliches Lebensumfeld so zu harmonie­
sieren, dass eine erneute Tumorbildung 
weitestgehend ausgeschlossen werden 
kann. Deshalb kann ich gar nicht genug an 
die Menschen appellieren, sich gegen die 
Strahlen­ und Umweltbelastungen wir­
kungsvoll zu schützen. Ich kann den Ein­
satz der memon® Technologie nur empfeh­
len. Unsere Gesundheit sollte uns das Wert 
sein, denn sie ist unser höchstes Gut! Viele 
merken das erst, wenn es schon zu spät ist.
 
Wie hat sich die Wirkung der memonizer 
bei Ihnen bemerkbar gemacht?
Bei mir stellte sich relativ schnell eine 
positive Wirkung ein. Ich konnte wesent­
lich besser schlafen, das memon® Wasser 
schmeckt ausgezeichnet. Ich trinke jeden 

Was wäre das, bzw. was können Sie aus Ih-
rer Erfahrung empfehlen?
Während meiner Aqua­Wellness Ausbil­
dung in Bad Sulza bin ich das erste Mal mit 
der memon® Technologie in Berührung 
gekommen. Seit dieser Zeit habe ich mich 
intensiv mit der Wirkung und Harmonisie­
rung der memonizer auseinander gesetzt. 

Was hat Sie letztendlich von der memon® 
Technologie überzeugt?
Für uns war es besonders wichtig, in un­
serem neuen Haus ein »Wohlfühlklima« 
entstehen zu lassen. So haben wir uns 

frühzeitig bei der Planung der Architektur, 
der Einrichtung der Räume und der Land­
schaftsgestaltung mit den Grundsätzen 
des Feng Shui beschäftigt und diese Ener­
gie mit einließen lassen. Um die Schad­
stofinformationen im Living Senses® 
Centrum zu neutralisieren, haben wir das 
komplette Haus mit memonizern ausge­
stattet und sind mit dem Umweltsiegel 
»memon­zertiiziertes Unternehmen« aus­
gezeichnet. 

Haben Sie nach dem Einbau der memonizer 
ein persönliches Erlebnis gehabt bzw. eine 

Veränderung gespürt, die Sie mit memon® 
in Verbindung bringen?
In unserem liquid sound® Pool ist eine sehr 
gute Wasserqualität vorhanden. Auch Kun­
den mit sehr sensibler Haut haben bisher 
nicht über Beschwerden geklagt. Zudem 
ist der Chlorverbrauch sehr gering und der 
übliche Chlorgeruch kaum vorhanden.

Worin sehen Sie den Hauptnutzen der 
memon® Technologie? 
Die Schadstofinformationen werden 
neutralisiert. Unser Körper, der in der 
heutigen Zeit unausweichlich negativen 
Umwelteinlüssen ausgesetzt ist, wird we­
niger belastet.

Was wünschen Sie sich für Veränderungen 
im Umgang mit unserer Umwelt?
Ich wünsche mir einen achtsameren Um­
gang mit unserer Natur und die verstärkte 
Nutzung alternativer Energien. Living Sen­
ses hat beispielsweise für den gesamten 
Wärmebedarf mit einer Erdwärmepumpe 
eine regenerative Lösung gefunden – un­
ser Beitrag für ein Leben im Einklang mit 
der Natur. 

Was sind Ihre Empfehlungen?
Ich würde jedem empfehlen, einen vega­
nen Tag in der Woche einzulegen. Nicht 
nur, weil es sehr gesund ist – Viehhaltung 
ist einer der größten Klimakiller. Der Um­
weg über das Tier kostet Geld, Wasser, Zeit 
und Ressourcen. Wir bieten in unserem 
Zentrum u. a. auch Kochkurse für eine ge­
sunde und bewusste Ernährung an. 
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Die Obelisk-Apotheke ist die drittälteste Apotheke Klagenfurts. Heute überzeugt sie durch innovative Angebote und versteht 
sich als Gesundheitsapotheke mit entsprechendem Kundenangebot. Ob Vorträge zur Gesundheitsplege oder aktive Vorsorge 
wie z. B. durch die memon® Zertiizierung, in der Obelisk Apotheke denkt man zuerst an das Wohl des Kunden.

Team Santé: Mehr als »nur« eine Apotheke 

Der Magister der Pharmazie, Harald Hauser, 
leitet eine von elf österreichweit angesie-
delten Team Santé Apotheken. Neben der 
individuellen Führungsqualität der einzel-
nen Apotheker gibt es eine ilialübergrei-
fende Philosophie, der sich alle Apotheker 
ihren Kunden gegenüber verplichtet ha-
ben. Das besondere der Obelisk-Apotheke 
– neben der mehr als 225-jährigen Traditi-
on – ist die fortschrittliche Herangehens-
weise, »moderne« Probleme kundennah zu 
lösen. Mit der Installation bionischer Tech-
nologien stellt Magister Harald Hauser sei-
nen holistischen Weitblick unter Beweis.

Herr Magister Hauser, was unternehmen 
Sie, um Ihrem hohen Anspruch nach op-
timaler Kundenzufriedenheit gerecht zu 
werden?
Wir sehen im Kunden zuerst den Men-
schen, mit seinen individuellen Problemen, 
Sorgen und Nöten. Wir achten und schät-
zen die Persönlichkeit unserer Kunden und 
das gesamte Team Santé ist darum bemüht 
diese Einstellung in all unseren Handlun-
gen und Aktionen zu unterstreichen.

Wie kann ich mir das vorstellen, worauf 
achten Sie ganz konkret? 
Nun, Menschen haben Gefühle und diese 
heißt es zu erkennen und zu berücksich-
tigen. Wenn wir jedem Menschen die nö-
tige Aufmerksamkeit geben und nur für 
diesen einen Kunden da sind, inden sie 

Die »biologische Umgebung« muss stimmen

Jürgen Lueger ist Therapeut für Bioenerge-
tik und Dozent an der Paracelsusschule in 
Freilassing (BRD). Sein Institut für Bioener-
getik beindet sich direkt in der Stadt Salz-
burg. Schwerpunktmäßig beschäftigt er 
sich mit der kontinuierlich zunehmenden 
Strahlenbelastung und deren Folgen für 
die Gesundheit.   be-
suchte Jürgen Lueger in seiner Salzburger 
Praxis.

Herr Lueger, welche Auswirkungen haben 
die immer intensiver auf uns einwirken-
den Strahlen- und Umweltbelastungen? 
Durch die enorm rasche Zunahme der 
Strahlenbelastung, neigen die Menschen 
vermehrt zu chronischen Erkrankungen. 
Der erste wichtige Schritt zur Heilung wäre 
daher die auslösenden Ursachen zu elimi-
nieren. Ich verwende dafür unter anderem 
die memon® Technologie, deren bionische 
Wirkungsweise das direkte Lebensumfeld 
»harmonisiert«.

Wie sind Sie auf memon aufmerksam ge-
worden und was war die Initialzündung 
für Sie, sich intensiver mit der memon® 
Technologie zu beschäftigen?
Ich hatte das Glück, die memon® Berate-
rin Petra Hromotka kennenzulernen. Ihre 
fachlich fundierten Ausführungen zur 
Wirkungsweise von memon® machten 
mich neugierig. Mir war auch klar, dass In-
formationen die träge Materie verändern. 

Jürgen Lueger weiß, dass jeder Organismus von einem sogenannten »Biofeld« umgeben ist. Dieses ist für das Wachstum und die 
Entwicklung des Gesamtorganismus verantwortlich. Daher haben die bionischen Instrumente von memon® einen hohen Stellen-
wert in seiner täglichen Arbeit. Sie ermöglichen ihm unter anderem seinen holistischen Therapieansatz zu praktizieren.

Mag. pharm. Harald Hauser hat sich für die memon® Zertifizierung entschieden. Am Eingang der Obelisk-
Apotheke prangt das memon® Gütesiegel (zertifiziert durch Tomas Krizek). 

Für Jürgen Lueger beginnt die Therapie beim verantwortungsvollen Umgang  gegenüber der Umwelt, den 
Mitmenschen und sich selbst (memon® zertifiziert durch Petra Hromatka). 

einen Raum vor, in dem sie sich äußern 
können und in dem ihre individuellen 
Wünsche und Anliegen gehört werden. 
In der Obelisk Apotheke sind wir bemüht, 
dem Kunden einen ganzheitlichen Ansatz 
zu vermitteln. Diesen realisieren wir durch 
umsichtige Beratung und Betreuung, so-
wohl auf emotional-fachliche als auch ser-
viceorientierte Art und Weise. Das beginnt 
bei beratenden Gesprächen, wie man sich 
vor Krankheit schützen kann oder wie man 
sich am besten wieder erholt. 

Neben aktiver Beratung setzen Sie in Ihrer 
Apotheke auch noch die bionischen Pro-
dukte von memon® ein. Was hat Sie dazu 
bewogen?
In erster Linie erwarten wir von uns selbst, 
dass wir unsere Philosophie nicht nur in 
leere Worthülsen packen, sondern das 
vorleben, was wir unseren Kunden »pre-
digen«. Dem Thema Umweltbelastungen 
durch elektromagnetische und geopha-
tische Felder wird in unserer Gesellschaft 
immer noch viel zu wenig Beachtung 

geschenkt. Wir wollen mit der memon® 
Zertiizierung das Bewusstsein der Men-
schen dafür schärfen und ihnen Möglich-
keiten aufzeigen, wie sie sich selbst effek-
tiv davor schützen können. Und was liegt 
da näher, als die Menschen direkt mit den 
Ergebnissen der bionischen Wirkungswei-
se zu konfrontieren.

Wie können sich Ihre Kunden von der 
memonizer Wirkung überzeugen? 
Was uns von den meisten anderen Apothe-
ken unterscheidet, ist die Tatsache, dass 
wir eine Reihe von völlig neuen Dienst-
leistungen anbieten. Wir informieren un-
sere Kunden in ausführlichen Beratungs-
gesprächen über die möglichen Gefahren 
moderner Technologien. Gleichzeitig stel-
len wir ihnen wirkungsvolle Produkte, wie 
die von memon® bionic instruments vor, 
mit denen sie in der Lage sind ihr persönli-
ches Lebensumfeld zu optimieren. »Wohl-
beinden beginnt zu hause« ist unser Slo-
gan, und dementsprechend laden wir die 
Kunden ein, sich ihr eigenes »Quellwas-
ser« und das Gefühl von »Waldluft« mit 
den memonizern selbst herzustellen. 
Weitere Infos: www.obelisk-apotheke.at

Schließlich konnte ich mich anhand aus-
sagekräftiger Studien und Testergebnisse 
(Feinstaubreduzierung, Fließeigenschaft 
des Blutes mit der Dunkelfeldmikroskopie, 
BETA-Analyse, Hormonspeicheltest usw.) 
selbst von der memonizer Wirkung über-
zeugen.

Und wie sieht es mit Ihren persönlichen Er-
fahrungen aus der Praxis aus, die Sie mit 
memon® gemacht haben?
Da wir in unserem Institut über ver-

schiedenste Methoden Elektrosmog und 
Strahlenbelastung messen, konnten wir 
allgemein, sowohl bei unseren Patienten 
als auch beim Personal, nach ca. vier bis 
sechs Wochen eine signiikante Verbesse-
rung der gemessenen Werte feststellen.

Das Buch »Die memon Revolution« ist be-
reis in der 4. Aulage erschienen. Kennen 
Sie es und was halten Sie davon?
Ja natürlich kenn ich es. Ich inde es sehr 
gut und wichtig, dass ein so bekannter Au-

tor wie Ferry Hirschmann diese Informatio-
nen der genialen Technologie von memon® 
an die Menschen weitergibt, denn nur so 
können die sich Ihre eigene Meinung bil-
den und sind nicht mehr abhängig von 
diversen Lehrmeinungen. Vor allem in der 
von Ihnen erwähnten 4. Aulage wurden 
eine Vielzahl neuester wissenschaftlicher 
Erkenntnisse eingearbeitet.

Was wünschen Sie sich für Veränderungen 
im Umgang mit unserer Umwelt??
Dass die Menschen allgemein bewusster 
denken, handeln und leben.

Was sind Ihre Empfehlungen?
1.) Installieren Sie memon, denn so kann 
die moderne Technologie ohne Schaden 
weiter genutzt werden. 2.) Trinken Sie qua-
litativ hochwertiges, »informiertes« oder 
memonisiertes Wasser. 3.) Bewegen Sie 
sich regelmäßig und 4.) verzehren Sie we-
niger Kohlehydrate.
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sich als Gesundheitsapotheke mit entsprechendem Kundenangebot. Ob Vorträge zur Gesundheitsplege oder aktive Vorsorge 
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Beate Dibbern kennt die Gefahren von elektromagnetischen und geopatischen Belastungen aus eigener Erfahrung. Heute 
weiß Sie sich zu helfen und kann aufgrund ihrer persönlichen Leidensgeschichte nun auch ihren Patienten effektiv helfen. 

Heilpraktikerin aus »Strahlendschungel« befreit

Frau Dibbern, in Ihrer Praxis beschäftigen 
Sie sich schwerpunktäßig mit Energiear-
beit, lösen von Blockaden, insbesondere 
bei Partnerschaftsproblemen. Ist die Be-
schäftigung mit E-Smog die Folge eigener 
Betroffenheit?
Ja. In meiner Praxis arbeite ich schon lan-
ge mit dem Scio, einem bioenergetischen 
Gerät, das mit Bioresonanz sehr schnell 
harmonisieren kann. Darüber hinaus zeigt 
mir das Gerät, ob ein Mensch mit geopa-
thischen oder elektromagnetischen Belas-
tungen zu kämpfen hat. Diese Belastun-
gen haben meist mit Therapieblockaden 
zu tun. Grundsätzlich stelle ich fest, dass 
wir uns kontinuierlich schwerer tun, mit 

der zunehmenden Strahlenbelastung fer-
tig zu werden. Unser Körper ist eigentlich 
ein Wunderwerk, der Vieles kompensieren 
kann. Aber irgendwann läuft das Fass über. 

Sprechen Sie da aus eigener Erfahrung?
Und ob! Wir wohnen in einer dicht besie-
delten Wohnanlage. In unserer Wohnung 
machen sich 15 WLAN-Stationen aus der 
Nachbarschaft breit. Das ist strahlungs-
technisch kein »Kindergeburtstag« mehr. 
Da nützt es nichts, wenn man selbst auf 
Schnurlostelefone und WLAN verzichtet! 
Ich habe lange nach einer Lösung zum 
Schutz meiner Familie gesucht und bin 
schließlich mit memon® fündig geworden.

Wie sind Sie auf memon® gekommen?
Eigentlich kenne ich memon® schon seit 
ich mein Scio gekauft habe. Der Verkäufer 
informierte mich damals bereits von der 
Möglichkeit, sich mit memon® vor negati-
ven Strahlungen zu schützen. Damals war 
ich aber noch in der Gründung meiner Pra-
xis und hatte dafür kein offenes Ohr und 
habe so leider viel Zeit verschwendet.

Wann waren Sie von memon® überzeugt?
Auf dem Markt gibt es eine Fülle von Pro-
dukten. Von der memon® Fachberaterin, 
Frau Schroer habe ich sehr viel über dieses 
Thema gelernt. Ihre vertrauensvolle Aus-
strahlung und ihre fachliche Kompetenz, 
haben mich überzeugt, einen Versuch mit 
memon® zu machen. Ich konnte die Geräte 
ja 14 Tage unverbindlich testen. 

Wie waren die ersten Tage mit memon®?
Mein Mann, unser 11jähriger Sohn und ich, 
wir hatten heftige Erstverschlimmerun-
gen nach dem »Strahlungsentzug«. Das 
dauerte fast vier Wochen. Heute sind wir 
froh, dass wir nicht vorzeitig abgebrochen 
haben. Wir erfreuen uns jetzt über bes-
tes Wasser, einmalig frische Luft und wir 
schlafen nachts viel besser. Im Scio kann 
ich sehen, dass der Körper wieder seine Re-
paraturarbeiten verrichten kann. Dafür bin 
ich sehr dankbar.

Wie denken Sie über das memon® Buch 
von Ferry Hirschmann?
Grundsätzlich finde ich ein Buch zu diesem 
Thema sehr gut. Die Zeit ist reif, sich mit 

diesen Themen in der Öffentlichkeit aus-
einander zu setzen. Ich muss allerdings 
sagen, dass ich selbst noch nicht dazu ge-
kommen bin es zu lesen.
 
Was ist für Sie die wichtigste Eigenschaft 
von memon®?
Ich lebe in der Stadt und habe trotzdem ei-
nen Lebensraum wie in der Natur! Ich bin 
so beruhigt, dass ich meiner Familie das 
bieten kann. Die Investition in memon® 
rentiert sich über Jahrzehnte für unsere Le-
bensqualität. Auffällig ist auch die Auswir-
kung auf die Messgenauigkeit meines Scio 
und auf die Behandlungserfolge, da das 
Gerät keine Störzonen ausgleichen muss.

Denken Sie, dass wir unsere Welt besser 
gestalten könnten?
Ja. Viele Menschen sagen: »Was kann ich 
schon ändern?« Diese Haltung finde ich 
bedauerlich. Nur wenn der Einzelne was 
ändert, kann sich alles verändern. Wenn 
wir z. B. kein Fleisch aus der Massentierhal-
tung kaufen, keine Kunststoffe mehr ver-
wenden (Taschen, Tüten, Verpackungen), 
Müll vermeiden und unser Auto stehen 
lassen um Brötchen zu holen, dann geht 
das schon in die richtige Richtung. Die Poli-
tik anzuklagen bringt gar nichts!

Haben Sie noch eine Empfehlung?
Aufgrund meiner guten Erfahrungen mit 
memon® kann ich diese Technologie auch 
guten Gewissens weiterempfehlen. Ich fin-
de es fair, dass man memon® unverbind-
lich testen kann.

Salzburger Land: Hotel Alpenrose in Zauchensee
Mit Wellness auf der Alm, kurz »wada«, bie-
tet Familie Rettenwender ein umfangrei-
ches Wellness-Paket auf höchstem Niveau 
an, das seinesgleichen sucht.  Natürlich 
Gesund sprach mit Familie Rettenwender 
über die ganzheitlich orientierte Ausrich-
tung des Wellness-Paradieses. 

Herr Rettenwender, das Hotel Alpenrose 
beeindruckt bereits durch die wunderbare 
und einzigartige Lage in Zauchensee. Was 
zeichnet ihr Hotel aus und was kann der 
Gast bei Ihnen erwarten?
Mit unserem persönlichen Einsatz vermit-
teln wir unseren Gästen das Gefühl der Ge-
borgenheit. Getreu unserem Slogan »nicht 
zuhause und doch daheim zu sein«, setzen 
wir von der wada-Residenz alles daran, un-
sere Gäste zu verwöhnen. Dazu steht eine 
Wellness-Residenz mit 1000m2 auf vier 
Etagen zur Verfügung. Die direkte Nähe 
zum Skilift für das Skiparadies Altenmarkt 
Zauchensee, der Skiwelt Amade, rundet 
das umfangreiche Angebot ab.

Die Alpenrose wurde bereits vielfach aus-
gezeichnet. Als einziges Hotel in Alten-
markt/Zauchensee sogar mit dem Relax 
Guide 2011. Ebenso zeigten Sie mit dem 
memon® Umweltsiegel als erstes Hotel 
in Zauchensee umweltbelastenden Stö-
renfrieden wie Wasseradern, Erdstrahlen, 
Elektrosmog, usw. im gesamten Hotel Al-

penrose die rote Karte. Sie bieten Ihren 
Gästen Qualität auf allen Ebenen, die man 
in der Tat spürt. Warum stellen Sie so hohe 
Ansprüche an Ihr Hotel?
Wir geben die hohen Ansprüche eigentlich 
nur weiter. Sie kommen in erster Linie di-
rekt von unseren Gästen. Unsere Aufgabe 
besteht darin, Firmen und Ideen zu finden, 
die unsere Gäste begeistern und die ihrer 
Gesundheit und ihrem Wohl dienen.

Wie sind Sie auf die Produkte der Firma 
memon® aufmerksam geworden?
Nach Recherchen im Internet und natür-
lich auf Empfehlung der Firma Sallaberger 
aus Bischofshofen.

Was hat Sie überzeugt, um gleich das ge-
samte Hotel damit auszustatten?
Mit Sicherheit die Erfahrungsberich-
te anderer Kollegen, die seit Jahren mit 
 memon® die besten Erfahrungen gemacht 
haben. Besonderer Anreiz war auch das 
Umweltzertifikat.

Sie haben auch das gesamte Trink- und Ge-
brauchswasser im Hotel mit dem memon® 
Wassertransformer harmonisiert. Was hat 
sich beim Wasser verändert? Welche Un-
terschiede spüren Sie und Ihre Gäste wenn 
Sie im memon® Naturwasser-Pool baden?
Generell ist unser Wasser seit dem um vie-
les weicher geworden und dadurch süffi-

ger. Beim Poolwasser merken wir eine Ein-
sparung bei allen Chemikalien. 

Welche Rückmeldungen gab es in der 
»ersten memon® Saison« von den Gästen?
Besonders auffallend ist die Erwähnung 
des guten und erholenden Schlafes und 
die Qualität des Wassers.

Können Sie den memon® Vorteil – einen 
strahlenfreien Urlaub, einen guten Schlaf, 
einen entspannten Urlaubsaufenthalt 
trotz modernster Hotel-Technik, u. v. m. – 
auch anderen Hotels empfehlen?
Ja, gerade für die Wellness- und Gesund-
heitshotellerie. Aber auch wegen der Mit-
arbeiter, die hier wohnen und arbeiten.

Wer einen unvergesslichen Wellness- und/oder Skiurlaub wünscht, hat mit dem Hotel Alpenrose eine der schönsten Adressen 
für einen wahren Traumurlaub gefunden. Alpine Gemütlichkeit, noble Eleganz und eine 1000 m2 Wellness-Oase warten auf Sie. 

Beate Dibbern ist die Heilpraktikerin, Mutter eines 11jährigen Sohnes und verheiratet. Gegen die überdurch-
schnittlich hohe Strahlenbelastung in Ihrer Wohnung hat Sie sich und ihre Familie mit memon® geschützt.

Das Hotel Alpenrose bietet auf vier Etagen eine riesiges Wellnessangebot auf 1000 m2. Durch die direkte 
Nähe zur Skiwelt Amade, ist die Alpenrose ganzjährig ein ideales Urlaubsziel.
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ge mit dem Scio, einem bioenergetischen 
Gerät, das mit Bioresonanz sehr schnell 
harmonisieren kann. Darüber hinaus zeigt 
mir das Gerät, ob ein Mensch mit geopa-
thischen oder elektromagnetischen Belas-
tungen zu kämpfen hat. Diese Belastun-
gen haben meist mit Therapieblockaden 
zu tun. Grundsätzlich stelle ich fest, dass 
wir uns kontinuierlich schwerer tun, mit 

der zunehmenden Strahlenbelastung fer-
tig zu werden. Unser Körper ist eigentlich 
ein Wunderwerk, der Vieles kompensieren 
kann. Aber irgendwann läuft das Fass über. 

Sprechen Sie da aus eigener Erfahrung?
Und ob! Wir wohnen in einer dicht besie-
delten Wohnanlage. In unserer Wohnung 
machen sich 15 WLAN-Stationen aus der 
Nachbarschaft breit. Das ist strahlungs-
technisch kein »Kindergeburtstag« mehr. 
Da nützt es nichts, wenn man selbst auf 
Schnurlostelefone und WLAN verzichtet! 
Ich habe lange nach einer Lösung zum 
Schutz meiner Familie gesucht und bin 
schließlich mit memon® fündig geworden.

Wie sind Sie auf memon® gekommen?
Eigentlich kenne ich memon® schon seit 
ich mein Scio gekauft habe. Der Verkäufer 
informierte mich damals bereits von der 
Möglichkeit, sich mit memon® vor negati-
ven Strahlungen zu schützen. Damals war 
ich aber noch in der Gründung meiner Pra-
xis und hatte dafür kein offenes Ohr und 
habe so leider viel Zeit verschwendet.

Wann waren Sie von memon® überzeugt?
Auf dem Markt gibt es eine Fülle von Pro-
dukten. Von der memon® Fachberaterin, 
Frau Schroer habe ich sehr viel über dieses 
Thema gelernt. Ihre vertrauensvolle Aus-
strahlung und ihre fachliche Kompetenz, 
haben mich überzeugt, einen Versuch mit 
memon® zu machen. Ich konnte die Geräte 
ja 14 Tage unverbindlich testen. 

Wie waren die ersten Tage mit memon®?
Mein Mann, unser 11jähriger Sohn und ich, 
wir hatten heftige Erstverschlimmerun-
gen nach dem »Strahlungsentzug«. Das 
dauerte fast vier Wochen. Heute sind wir 
froh, dass wir nicht vorzeitig abgebrochen 
haben. Wir erfreuen uns jetzt über bes-
tes Wasser, einmalig frische Luft und wir 
schlafen nachts viel besser. Im Scio kann 
ich sehen, dass der Körper wieder seine Re-
paraturarbeiten verrichten kann. Dafür bin 
ich sehr dankbar.

Wie denken Sie über das memon® Buch 
von Ferry Hirschmann?
Grundsätzlich finde ich ein Buch zu diesem 
Thema sehr gut. Die Zeit ist reif, sich mit 

diesen Themen in der Öffentlichkeit aus-
einander zu setzen. Ich muss allerdings 
sagen, dass ich selbst noch nicht dazu ge-
kommen bin es zu lesen.
 
Was ist für Sie die wichtigste Eigenschaft 
von memon®?
Ich lebe in der Stadt und habe trotzdem ei-
nen Lebensraum wie in der Natur! Ich bin 
so beruhigt, dass ich meiner Familie das 
bieten kann. Die Investition in memon® 
rentiert sich über Jahrzehnte für unsere Le-
bensqualität. Auffällig ist auch die Auswir-
kung auf die Messgenauigkeit meines Scio 
und auf die Behandlungserfolge, da das 
Gerät keine Störzonen ausgleichen muss.

Denken Sie, dass wir unsere Welt besser 
gestalten könnten?
Ja. Viele Menschen sagen: »Was kann ich 
schon ändern?« Diese Haltung finde ich 
bedauerlich. Nur wenn der Einzelne was 
ändert, kann sich alles verändern. Wenn 
wir z. B. kein Fleisch aus der Massentierhal-
tung kaufen, keine Kunststoffe mehr ver-
wenden (Taschen, Tüten, Verpackungen), 
Müll vermeiden und unser Auto stehen 
lassen um Brötchen zu holen, dann geht 
das schon in die richtige Richtung. Die Poli-
tik anzuklagen bringt gar nichts!

Haben Sie noch eine Empfehlung?
Aufgrund meiner guten Erfahrungen mit 
memon® kann ich diese Technologie auch 
guten Gewissens weiterempfehlen. Ich fin-
de es fair, dass man memon® unverbind-
lich testen kann.

Salzburger Land: Hotel Alpenrose in Zauchensee
Mit Wellness auf der Alm, kurz »wada«, bie-
tet Familie Rettenwender ein umfangrei-
ches Wellness-Paket auf höchstem Niveau 
an, das seinesgleichen sucht.  Natürlich 
Gesund sprach mit Familie Rettenwender 
über die ganzheitlich orientierte Ausrich-
tung des Wellness-Paradieses. 

Herr Rettenwender, das Hotel Alpenrose 
beeindruckt bereits durch die wunderbare 
und einzigartige Lage in Zauchensee. Was 
zeichnet ihr Hotel aus und was kann der 
Gast bei Ihnen erwarten?
Mit unserem persönlichen Einsatz vermit-
teln wir unseren Gästen das Gefühl der Ge-
borgenheit. Getreu unserem Slogan »nicht 
zuhause und doch daheim zu sein«, setzen 
wir von der wada-Residenz alles daran, un-
sere Gäste zu verwöhnen. Dazu steht eine 
Wellness-Residenz mit 1000m2 auf vier 
Etagen zur Verfügung. Die direkte Nähe 
zum Skilift für das Skiparadies Altenmarkt 
Zauchensee, der Skiwelt Amade, rundet 
das umfangreiche Angebot ab.

Die Alpenrose wurde bereits vielfach aus-
gezeichnet. Als einziges Hotel in Alten-
markt/Zauchensee sogar mit dem Relax 
Guide 2011. Ebenso zeigten Sie mit dem 
memon® Umweltsiegel als erstes Hotel 
in Zauchensee umweltbelastenden Stö-
renfrieden wie Wasseradern, Erdstrahlen, 
Elektrosmog, usw. im gesamten Hotel Al-

penrose die rote Karte. Sie bieten Ihren 
Gästen Qualität auf allen Ebenen, die man 
in der Tat spürt. Warum stellen Sie so hohe 
Ansprüche an Ihr Hotel?
Wir geben die hohen Ansprüche eigentlich 
nur weiter. Sie kommen in erster Linie di-
rekt von unseren Gästen. Unsere Aufgabe 
besteht darin, Firmen und Ideen zu finden, 
die unsere Gäste begeistern und die ihrer 
Gesundheit und ihrem Wohl dienen.

Wie sind Sie auf die Produkte der Firma 
memon® aufmerksam geworden?
Nach Recherchen im Internet und natür-
lich auf Empfehlung der Firma Sallaberger 
aus Bischofshofen.

Was hat Sie überzeugt, um gleich das ge-
samte Hotel damit auszustatten?
Mit Sicherheit die Erfahrungsberich-
te anderer Kollegen, die seit Jahren mit 
 memon® die besten Erfahrungen gemacht 
haben. Besonderer Anreiz war auch das 
Umweltzertifikat.

Sie haben auch das gesamte Trink- und Ge-
brauchswasser im Hotel mit dem memon® 
Wassertransformer harmonisiert. Was hat 
sich beim Wasser verändert? Welche Un-
terschiede spüren Sie und Ihre Gäste wenn 
Sie im memon® Naturwasser-Pool baden?
Generell ist unser Wasser seit dem um vie-
les weicher geworden und dadurch süffi-

ger. Beim Poolwasser merken wir eine Ein-
sparung bei allen Chemikalien. 

Welche Rückmeldungen gab es in der 
»ersten memon® Saison« von den Gästen?
Besonders auffallend ist die Erwähnung 
des guten und erholenden Schlafes und 
die Qualität des Wassers.

Können Sie den memon® Vorteil – einen 
strahlenfreien Urlaub, einen guten Schlaf, 
einen entspannten Urlaubsaufenthalt 
trotz modernster Hotel-Technik, u. v. m. – 
auch anderen Hotels empfehlen?
Ja, gerade für die Wellness- und Gesund-
heitshotellerie. Aber auch wegen der Mit-
arbeiter, die hier wohnen und arbeiten.

Wer einen unvergesslichen Wellness- und/oder Skiurlaub wünscht, hat mit dem Hotel Alpenrose eine der schönsten Adressen 
für einen wahren Traumurlaub gefunden. Alpine Gemütlichkeit, noble Eleganz und eine 1000 m2 Wellness-Oase warten auf Sie. 

Beate Dibbern ist die Heilpraktikerin, Mutter eines 11jährigen Sohnes und verheiratet. Gegen die überdurch-
schnittlich hohe Strahlenbelastung in Ihrer Wohnung hat Sie sich und ihre Familie mit memon® geschützt.

Das Hotel Alpenrose bietet auf vier Etagen eine riesiges Wellnessangebot auf 1000 m2. Durch die direkte 
Nähe zur Skiwelt Amade, ist die Alpenrose ganzjährig ein ideales Urlaubsziel.
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Beate Dibbern kennt die Gefahren von elektromagnetischen und geopatischen Belastungen aus eigener Erfahrung. Heute 
weiß Sie sich zu helfen und kann aufgrund ihrer persönlichen Leidensgeschichte nun auch ihren Patienten effektiv helfen. 

Heilpraktikerin aus »Strahlendschungel« befreit

Frau Dibbern, in Ihrer Praxis beschäftigen 
Sie sich schwerpunktäßig mit Energiear-
beit, lösen von Blockaden, insbesondere 
bei Partnerschaftsproblemen. Ist die Be-
schäftigung mit E-Smog die Folge eigener 
Betroffenheit?
Ja. In meiner Praxis arbeite ich schon lan-
ge mit dem Scio, einem bioenergetischen 
Gerät, das mit Bioresonanz sehr schnell 
harmonisieren kann. Darüber hinaus zeigt 
mir das Gerät, ob ein Mensch mit geopa-
thischen oder elektromagnetischen Belas-
tungen zu kämpfen hat. Diese Belastun-
gen haben meist mit Therapieblockaden 
zu tun. Grundsätzlich stelle ich fest, dass 
wir uns kontinuierlich schwerer tun, mit 

der zunehmenden Strahlenbelastung fer-
tig zu werden. Unser Körper ist eigentlich 
ein Wunderwerk, der Vieles kompensieren 
kann. Aber irgendwann läuft das Fass über. 

Sprechen Sie da aus eigener Erfahrung?
Und ob! Wir wohnen in einer dicht besie-
delten Wohnanlage. In unserer Wohnung 
machen sich 15 WLAN-Stationen aus der 
Nachbarschaft breit. Das ist strahlungs-
technisch kein »Kindergeburtstag« mehr. 
Da nützt es nichts, wenn man selbst auf 
Schnurlostelefone und WLAN verzichtet! 
Ich habe lange nach einer Lösung zum 
Schutz meiner Familie gesucht und bin 
schließlich mit memon® fündig geworden.

Wie sind Sie auf memon® gekommen?
Eigentlich kenne ich memon® schon seit 
ich mein Scio gekauft habe. Der Verkäufer 
informierte mich damals bereits von der 
Möglichkeit, sich mit memon® vor negati-
ven Strahlungen zu schützen. Damals war 
ich aber noch in der Gründung meiner Pra-
xis und hatte dafür kein offenes Ohr und 
habe so leider viel Zeit verschwendet.

Wann waren Sie von memon® überzeugt?
Auf dem Markt gibt es eine Fülle von Pro-
dukten. Von der memon® Fachberaterin, 
Frau Schroer habe ich sehr viel über dieses 
Thema gelernt. Ihre vertrauensvolle Aus-
strahlung und ihre fachliche Kompetenz, 
haben mich überzeugt, einen Versuch mit 
memon® zu machen. Ich konnte die Geräte 
ja 14 Tage unverbindlich testen. 

Wie waren die ersten Tage mit memon®?
Mein Mann, unser 11jähriger Sohn und ich, 
wir hatten heftige Erstverschlimmerun-
gen nach dem »Strahlungsentzug«. Das 
dauerte fast vier Wochen. Heute sind wir 
froh, dass wir nicht vorzeitig abgebrochen 
haben. Wir erfreuen uns jetzt über bes-
tes Wasser, einmalig frische Luft und wir 
schlafen nachts viel besser. Im Scio kann 
ich sehen, dass der Körper wieder seine Re-
paraturarbeiten verrichten kann. Dafür bin 
ich sehr dankbar.

Wie denken Sie über das memon® Buch 
von Ferry Hirschmann?
Grundsätzlich finde ich ein Buch zu diesem 
Thema sehr gut. Die Zeit ist reif, sich mit 

diesen Themen in der Öffentlichkeit aus-
einander zu setzen. Ich muss allerdings 
sagen, dass ich selbst noch nicht dazu ge-
kommen bin es zu lesen.
 
Was ist für Sie die wichtigste Eigenschaft 
von memon®?
Ich lebe in der Stadt und habe trotzdem ei-
nen Lebensraum wie in der Natur! Ich bin 
so beruhigt, dass ich meiner Familie das 
bieten kann. Die Investition in memon® 
rentiert sich über Jahrzehnte für unsere Le-
bensqualität. Auffällig ist auch die Auswir-
kung auf die Messgenauigkeit meines Scio 
und auf die Behandlungserfolge, da das 
Gerät keine Störzonen ausgleichen muss.

Denken Sie, dass wir unsere Welt besser 
gestalten könnten?
Ja. Viele Menschen sagen: »Was kann ich 
schon ändern?« Diese Haltung finde ich 
bedauerlich. Nur wenn der Einzelne was 
ändert, kann sich alles verändern. Wenn 
wir z. B. kein Fleisch aus der Massentierhal-
tung kaufen, keine Kunststoffe mehr ver-
wenden (Taschen, Tüten, Verpackungen), 
Müll vermeiden und unser Auto stehen 
lassen um Brötchen zu holen, dann geht 
das schon in die richtige Richtung. Die Poli-
tik anzuklagen bringt gar nichts!

Haben Sie noch eine Empfehlung?
Aufgrund meiner guten Erfahrungen mit 
memon® kann ich diese Technologie auch 
guten Gewissens weiterempfehlen. Ich fin-
de es fair, dass man memon® unverbind-
lich testen kann.

Salzburger Land: Hotel Alpenrose in Zauchensee
Mit Wellness auf der Alm, kurz »wada«, bie-
tet Familie Rettenwender ein umfangrei-
ches Wellness-Paket auf höchstem Niveau 
an, das seinesgleichen sucht.  Natürlich 
Gesund sprach mit Familie Rettenwender 
über die ganzheitlich orientierte Ausrich-
tung des Wellness-Paradieses. 

Herr Rettenwender, das Hotel Alpenrose 
beeindruckt bereits durch die wunderbare 
und einzigartige Lage in Zauchensee. Was 
zeichnet ihr Hotel aus und was kann der 
Gast bei Ihnen erwarten?
Mit unserem persönlichen Einsatz vermit-
teln wir unseren Gästen das Gefühl der Ge-
borgenheit. Getreu unserem Slogan »nicht 
zuhause und doch daheim zu sein«, setzen 
wir von der wada-Residenz alles daran, un-
sere Gäste zu verwöhnen. Dazu steht eine 
Wellness-Residenz mit 1000m2 auf vier 
Etagen zur Verfügung. Die direkte Nähe 
zum Skilift für das Skiparadies Altenmarkt 
Zauchensee, der Skiwelt Amade, rundet 
das umfangreiche Angebot ab.

Die Alpenrose wurde bereits vielfach aus-
gezeichnet. Als einziges Hotel in Alten-
markt/Zauchensee sogar mit dem Relax 
Guide 2011. Ebenso zeigten Sie mit dem 
memon® Umweltsiegel als erstes Hotel 
in Zauchensee umweltbelastenden Stö-
renfrieden wie Wasseradern, Erdstrahlen, 
Elektrosmog, usw. im gesamten Hotel Al-

penrose die rote Karte. Sie bieten Ihren 
Gästen Qualität auf allen Ebenen, die man 
in der Tat spürt. Warum stellen Sie so hohe 
Ansprüche an Ihr Hotel?
Wir geben die hohen Ansprüche eigentlich 
nur weiter. Sie kommen in erster Linie di-
rekt von unseren Gästen. Unsere Aufgabe 
besteht darin, Firmen und Ideen zu finden, 
die unsere Gäste begeistern und die ihrer 
Gesundheit und ihrem Wohl dienen.

Wie sind Sie auf die Produkte der Firma 
memon® aufmerksam geworden?
Nach Recherchen im Internet und natür-
lich auf Empfehlung der Firma Sallaberger 
aus Bischofshofen.

Was hat Sie überzeugt, um gleich das ge-
samte Hotel damit auszustatten?
Mit Sicherheit die Erfahrungsberich-
te anderer Kollegen, die seit Jahren mit 
 memon® die besten Erfahrungen gemacht 
haben. Besonderer Anreiz war auch das 
Umweltzertifikat.

Sie haben auch das gesamte Trink- und Ge-
brauchswasser im Hotel mit dem memon® 
Wassertransformer harmonisiert. Was hat 
sich beim Wasser verändert? Welche Un-
terschiede spüren Sie und Ihre Gäste wenn 
Sie im memon® Naturwasser-Pool baden?
Generell ist unser Wasser seit dem um vie-
les weicher geworden und dadurch süffi-

ger. Beim Poolwasser merken wir eine Ein-
sparung bei allen Chemikalien. 

Welche Rückmeldungen gab es in der 
»ersten memon® Saison« von den Gästen?
Besonders auffallend ist die Erwähnung 
des guten und erholenden Schlafes und 
die Qualität des Wassers.

Können Sie den memon® Vorteil – einen 
strahlenfreien Urlaub, einen guten Schlaf, 
einen entspannten Urlaubsaufenthalt 
trotz modernster Hotel-Technik, u. v. m. – 
auch anderen Hotels empfehlen?
Ja, gerade für die Wellness- und Gesund-
heitshotellerie. Aber auch wegen der Mit-
arbeiter, die hier wohnen und arbeiten.

Wer einen unvergesslichen Wellness- und/oder Skiurlaub wünscht, hat mit dem Hotel Alpenrose eine der schönsten Adressen 
für einen wahren Traumurlaub gefunden. Alpine Gemütlichkeit, noble Eleganz und eine 1000 m2 Wellness-Oase warten auf Sie. 

Beate Dibbern ist die Heilpraktikerin, Mutter eines 11jährigen Sohnes und verheiratet. Gegen die überdurch-
schnittlich hohe Strahlenbelastung in Ihrer Wohnung hat Sie sich und ihre Familie mit memon® geschützt.

Das Hotel Alpenrose bietet auf vier Etagen eine riesiges Wellnessangebot auf 1000 m2. Durch die direkte 
Nähe zur Skiwelt Amade, ist die Alpenrose ganzjährig ein ideales Urlaubsziel.
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Das medizinische Gesundheitszentrum »Shape Up« öffnete dieses Jahr Anfang April in Hirschau seine Pforten für Rehasport 
und alle Sportbegeisterten. Die memon® Zertifizierung dokumentiert die ganzheitliche Ausrichtung der Geschäftsführung. 

Rehazentrum mit High-Tech und Kompetenz

Das Gesundheitszentrum »Shape Up« ist 
eine wahre Wohlfühl- und Gesundheitsoa-
se. Es zeichnet sich durch modernste Tech-
nik und bestens ausgestattete Übungsräu-
me aus. Man findet hier chipgesteuerte 
Cardio-und Kraftgeräte mit dem Vitality 
System von Ergo Fit, einen Wellnessbereich 
mit Sauna, Dampfbad, Ruheraum, Kneipp-
becken und Solarium, sowie eine Terrasse 
im Aussenbereich – einfach alles was das 
sportliche Herz begehrt. Das medizinische 
Gesundheitszentrum bietet Menschen 
mit Funktions-, Belastungs- oder Aktivi-
tätseinschränkungen die Möglichkeit zu 
Sport und Therapie unter professioneller 

Betreuung an. Zudem führen ausgebilde-
te Rehabilitationstrainer spezielle, auf die 
individuellen Bedürfnisse der Patienten 
zugeschnittene Rehaübungen durch. Hier-
für steht ein Team von ausgebildeten Phy-
sio- und Sporttherapeuten, Sportlehrern 
und zertifizierten Rehasporttrainern zur 
Verfügung. Die medizinische Betreuung in 
Zusammenarbeit mit Ihrem behandelnden 
Arzt rundet das Angebot ab. Die Kosten 
werden in der Regel von den Krankenkas-
sen übernommen.

Eigentlich hätte sich Michael Lautenschla-
ger, Geschäftsführer und Personal Trainer 

des medizinischen Gesundheitszentrums 
zufrieden zurücklehnen können um sei-
nen Kunden hilfreich zur Seite zu stehen. 
Schnell wurde ihm jedoch bewusst, dass 
gegen die mittlerweile überall störenden 
Einflüsse durch Elekrosmog, Funkstrah-
lung und Feinstaub etwas getan werden 
muss. Um die Mitarbeiter und Mitglieder 
zu schützen, entschlossen sich die Firmen-
inhaber Michael Lautenschlager und Karl 
Heinz Scherm etwas dagegen zu unter-
nehmen. »Wir verstehen uns als Zentrum 

der Gesundheit mit ganzheitlichem An-
satz. Da können wir nicht tatenlos zusehen 
und so tun als ob es den Elektrosmog und 
die Feinstaubproblematik in geschlosse-
nen Räumen nicht gäbe, nur weil wir dies 
nicht sehen können. Aus diesem Grund 
haben wir die memon® Technologie in-
stallieren lassen«, bekräftigt der verant-
wortungsbewusste Unternehmer Lauten-
schlager. Nach dem Einbau der memon® 
Technologie kamen die Leute auf uns zu, 
und erkundigten sich, ob wir irgend ein 
neues Lüftungssystem oder etwas ähnli-
ches eingebaut hätten. Das Gefühl nun fri-
sche, sauberere Luft einzuatmen war nun 
sehr deutlich. Dank der memon® Techno-
logie verbesserte sich das Wohlbefinden 
und die körperliche Leistungsfähigkeit der 
Mitarbeiter und Mitglieder. Das medizini-
sche Gesundheitszentrum wurde mit dem 
memon® Umweltsiegel ausgezeichnet.

Entspannt shoppen im Modehaus Adelsberger

Das Modehaus Adelsberger vereint ex-
klusive Modewelten und trendige Home-
Accessoires in allen Facetten unter einem 
Dach. Ab sofort ist Adelsberger auch im 
Bereich der Gesundheitsvorsorge rich-
tungsweisend. Das gesamte Modehaus 
wurde mit der memon® Umwelttechnolo-
gie ausgestattet, eine einzigartige, dauer-
hafte und ganzheitliche Komplettlösung 
zum Schutz vor schädlichen Umwelt-
einflüssen, die jetzt für ein entspanntes 
Shopping-Erlebnis für die Kunden sorgt 
und Gesundheitsvorsorge für die Mitar-
beiter darstellt! 

Mit der Installation dieser weltweit ein-
zigartigen Umwelttechnologie wurde 
das Modehaus Adelsberger auch mit dem 
 memon® Umweltsiegel ausgezeichnet 
(mehr unter www.memon-zertifiziert.eu). 
Damit signalisiert es ein zeitgemäßes Um-
welt- und Verantwortungsbewusstsein für 
Kunden und Mitarbeiter. Diese Auszeich-
nung  dokumentiert die Fachkompetenz 
und Sorgfaltspflicht bestimmter speziali-
sierter Betriebe in besonderer Weise. 

Herr Adelsberger, wie haben Sie von der 
memon® Umwelttechnologie erfahren?
Der memon® Vertriebsleiter von Salz-
burg, Peter Sallaberger, vom »Zentrum für 
Schlaf- & Wohn-Gesundheit« in Bischofs-
hofen, machte mich darauf aufmerksam. 

Anfangs dachten wir eigentlich nur da-
ran, unsere Mitarbeiter in den Büros vor 
den üblichen Elektrosmogbelastungen zu 

schützen. Herr Sallaberger wies mich je-
doch darauf hin, dass Elektrosmog überall 
vorkommt wo Strom fließt, also auch in 
unseren Verkaufsräumen der Modewelten. 
Gerade in den Verkaufsräumen sei es von 
größter Bedeutung, die E-Smog-Belastung 
zu eliminieren. Nur so ließe sich eine ent-
spannte Verkaufsatmosphäre mit Wohl-
fühlcharakter schaffen.

Kann man von einer Gesundheitsvorsorge 
für die Mitarbeiter sprechen?
Ja, auf jeden Fall! Der Großteil unserer 
Mitarbeiter ist täglich gute acht Stunden 
im Betrieb tätig. So bewegen sich nicht 
nur unsere Kunden sondern auch unsere 
Mitarbeiter in einem gesunden Raumkli-
ma ohne jegliche Elektrosmogbelastun-
gen. Langfristig profitieren alle davon. 
Die Mitarbeiter durch noch mehr Lebens-
freude und Leistungsfähigkeit und na-
türlich auch die Kunden, die von vitalen, 
motivierten Mitarbeitern bestens beraten 
werden.

Wann haben Sie sich entschieden das ge-
samte Modehaus Adelsberger mit der me-
mon® Umwelttechnologie auszustatten?
Vorab wurde mit der Firma Sallaberger 
eine Testphase vereinbart. Vor dem Einbau 
der memon® Transformer am Strom- und 
Wasserleitungsnetz wurden mittels Bio-
resonanz einige Mitarbeiter und natürlich 

ich selbst auf mögliche Elektrosmog- und 
andere Schadbelastungen getestet. Nach 
dieser Bestandsaufnahme wurden die me-
mon® Transformer installiert. Drei Wochen 
später folgte die Kontrolluntersuchung. 
Bei diesem Nachtest haben sich bei allen 
positive Veränderungen gezeigt. Auch die 
geringere Staubbelastung in der Luft und 
ein verändertes Raumklima machten sich 
sofort bemerkbar.

Sind Ihnen weitere wissenschaftliche 
oder schulmedizinische Nachweise der 
 memon® Technologie bekannt?
Ja, und das war für uns sehr wichtig! Die 
memon® Umwelttechnologie wird seit 
mehr als 20 Jahren durch zahlreiche wis-
senschaftliche Tests und Messungen in 
vielen Lebensbereichen bestätigt. Seit kur-
zem gibt es eine Doppelblind-Studie aus 
Amerika, die im Bereich der Schulmedizin 
aufhorchen ließ. Der international hoch 
geschätzte Umweltmediziner Dr. George 
Carlo (festes Mitglied des Beraterstabes der 
US-Regierung) belegte die einzigartige Wir-
kungsweise der memon® Technologie in be-
sagter Doppelblindstudie. Das Fazit lautet: 
Die memon® Technologie ist weltweit das 
einzige System, welches das Lebensumfeld 
so verändert, dass der gesamte bioenergeti-
sche Kreislauf des Menschen positiv beein-
flusst wird. Besonders herausragend ist hier 
die positive Wirkung direkt auf die Zelle.

Im Modehaus Adelsberger sind Kunden und Mitarbeiter vor schädlichen Umwelteinflüssen geschützt! Im Rahmen des Umbaus 
wurde das Modehaus mit der memon® Umwelttechnologie ausgestattet und so das Raumklima entscheidend optimiert.

Das Sport- und Rehazentrum »Shape Up« in der Nürnbergerstraße 29 in Hirschau wurde von memon® Berate-
rin Verena Voges zertifiziert und öffnete seine Pforten im April diesen Jahres. 

Ehrengast Gerd Schönfelder (re.), mit Michael Lau-
tenschlager bei der Eröffnungsfeier im Shape Up. Mit 
21 Medaillen ist er der erfolgreichste deutsche Athlet 
bei paralympischen Spielen.

Computergesteuerte Cardiogeräte errechnen den 
idealen Trainingsablauf.

Bernhard Adelsberger (li.) freut sich mit den  memon® 
Beratern Astrid und Peter Sallaberger über den ge-
lungenen Umbau und die memon® Zertifizierung.
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Das medizinische Gesundheitszentrum »Shape Up« öffnete dieses Jahr Anfang April in Hirschau seine Pforten für Rehasport 
und alle Sportbegeisterten. Die memon® Zertifizierung dokumentiert die ganzheitliche Ausrichtung der Geschäftsführung. 

Rehazentrum mit High-Tech und Kompetenz

Das Gesundheitszentrum »Shape Up« ist 
eine wahre Wohlfühl- und Gesundheitsoa-
se. Es zeichnet sich durch modernste Tech-
nik und bestens ausgestattete Übungsräu-
me aus. Man findet hier chipgesteuerte 
Cardio-und Kraftgeräte mit dem Vitality 
System von Ergo Fit, einen Wellnessbereich 
mit Sauna, Dampfbad, Ruheraum, Kneipp-
becken und Solarium, sowie eine Terrasse 
im Aussenbereich – einfach alles was das 
sportliche Herz begehrt. Das medizinische 
Gesundheitszentrum bietet Menschen 
mit Funktions-, Belastungs- oder Aktivi-
tätseinschränkungen die Möglichkeit zu 
Sport und Therapie unter professioneller 

Betreuung an. Zudem führen ausgebilde-
te Rehabilitationstrainer spezielle, auf die 
individuellen Bedürfnisse der Patienten 
zugeschnittene Rehaübungen durch. Hier-
für steht ein Team von ausgebildeten Phy-
sio- und Sporttherapeuten, Sportlehrern 
und zertifizierten Rehasporttrainern zur 
Verfügung. Die medizinische Betreuung in 
Zusammenarbeit mit Ihrem behandelnden 
Arzt rundet das Angebot ab. Die Kosten 
werden in der Regel von den Krankenkas-
sen übernommen.

Eigentlich hätte sich Michael Lautenschla-
ger, Geschäftsführer und Personal Trainer 

des medizinischen Gesundheitszentrums 
zufrieden zurücklehnen können um sei-
nen Kunden hilfreich zur Seite zu stehen. 
Schnell wurde ihm jedoch bewusst, dass 
gegen die mittlerweile überall störenden 
Einflüsse durch Elekrosmog, Funkstrah-
lung und Feinstaub etwas getan werden 
muss. Um die Mitarbeiter und Mitglieder 
zu schützen, entschlossen sich die Firmen-
inhaber Michael Lautenschlager und Karl 
Heinz Scherm etwas dagegen zu unter-
nehmen. »Wir verstehen uns als Zentrum 

der Gesundheit mit ganzheitlichem An-
satz. Da können wir nicht tatenlos zusehen 
und so tun als ob es den Elektrosmog und 
die Feinstaubproblematik in geschlosse-
nen Räumen nicht gäbe, nur weil wir dies 
nicht sehen können. Aus diesem Grund 
haben wir die memon® Technologie in-
stallieren lassen«, bekräftigt der verant-
wortungsbewusste Unternehmer Lauten-
schlager. Nach dem Einbau der memon® 
Technologie kamen die Leute auf uns zu, 
und erkundigten sich, ob wir irgend ein 
neues Lüftungssystem oder etwas ähnli-
ches eingebaut hätten. Das Gefühl nun fri-
sche, sauberere Luft einzuatmen war nun 
sehr deutlich. Dank der memon® Techno-
logie verbesserte sich das Wohlbefinden 
und die körperliche Leistungsfähigkeit der 
Mitarbeiter und Mitglieder. Das medizini-
sche Gesundheitszentrum wurde mit dem 
memon® Umweltsiegel ausgezeichnet.

Entspannt shoppen im Modehaus Adelsberger

Das Modehaus Adelsberger vereint ex-
klusive Modewelten und trendige Home-
Accessoires in allen Facetten unter einem 
Dach. Ab sofort ist Adelsberger auch im 
Bereich der Gesundheitsvorsorge rich-
tungsweisend. Das gesamte Modehaus 
wurde mit der memon® Umwelttechnolo-
gie ausgestattet, eine einzigartige, dauer-
hafte und ganzheitliche Komplettlösung 
zum Schutz vor schädlichen Umwelt-
einflüssen, die jetzt für ein entspanntes 
Shopping-Erlebnis für die Kunden sorgt 
und Gesundheitsvorsorge für die Mitar-
beiter darstellt! 

Mit der Installation dieser weltweit ein-
zigartigen Umwelttechnologie wurde 
das Modehaus Adelsberger auch mit dem 
 memon® Umweltsiegel ausgezeichnet 
(mehr unter www.memon-zertifiziert.eu). 
Damit signalisiert es ein zeitgemäßes Um-
welt- und Verantwortungsbewusstsein für 
Kunden und Mitarbeiter. Diese Auszeich-
nung  dokumentiert die Fachkompetenz 
und Sorgfaltspflicht bestimmter speziali-
sierter Betriebe in besonderer Weise. 

Herr Adelsberger, wie haben Sie von der 
memon® Umwelttechnologie erfahren?
Der memon® Vertriebsleiter von Salz-
burg, Peter Sallaberger, vom »Zentrum für 
Schlaf- & Wohn-Gesundheit« in Bischofs-
hofen, machte mich darauf aufmerksam. 

Anfangs dachten wir eigentlich nur da-
ran, unsere Mitarbeiter in den Büros vor 
den üblichen Elektrosmogbelastungen zu 

schützen. Herr Sallaberger wies mich je-
doch darauf hin, dass Elektrosmog überall 
vorkommt wo Strom fließt, also auch in 
unseren Verkaufsräumen der Modewelten. 
Gerade in den Verkaufsräumen sei es von 
größter Bedeutung, die E-Smog-Belastung 
zu eliminieren. Nur so ließe sich eine ent-
spannte Verkaufsatmosphäre mit Wohl-
fühlcharakter schaffen.

Kann man von einer Gesundheitsvorsorge 
für die Mitarbeiter sprechen?
Ja, auf jeden Fall! Der Großteil unserer 
Mitarbeiter ist täglich gute acht Stunden 
im Betrieb tätig. So bewegen sich nicht 
nur unsere Kunden sondern auch unsere 
Mitarbeiter in einem gesunden Raumkli-
ma ohne jegliche Elektrosmogbelastun-
gen. Langfristig profitieren alle davon. 
Die Mitarbeiter durch noch mehr Lebens-
freude und Leistungsfähigkeit und na-
türlich auch die Kunden, die von vitalen, 
motivierten Mitarbeitern bestens beraten 
werden.

Wann haben Sie sich entschieden das ge-
samte Modehaus Adelsberger mit der me-
mon® Umwelttechnologie auszustatten?
Vorab wurde mit der Firma Sallaberger 
eine Testphase vereinbart. Vor dem Einbau 
der memon® Transformer am Strom- und 
Wasserleitungsnetz wurden mittels Bio-
resonanz einige Mitarbeiter und natürlich 

ich selbst auf mögliche Elektrosmog- und 
andere Schadbelastungen getestet. Nach 
dieser Bestandsaufnahme wurden die me-
mon® Transformer installiert. Drei Wochen 
später folgte die Kontrolluntersuchung. 
Bei diesem Nachtest haben sich bei allen 
positive Veränderungen gezeigt. Auch die 
geringere Staubbelastung in der Luft und 
ein verändertes Raumklima machten sich 
sofort bemerkbar.

Sind Ihnen weitere wissenschaftliche 
oder schulmedizinische Nachweise der 
 memon® Technologie bekannt?
Ja, und das war für uns sehr wichtig! Die 
memon® Umwelttechnologie wird seit 
mehr als 20 Jahren durch zahlreiche wis-
senschaftliche Tests und Messungen in 
vielen Lebensbereichen bestätigt. Seit kur-
zem gibt es eine Doppelblind-Studie aus 
Amerika, die im Bereich der Schulmedizin 
aufhorchen ließ. Der international hoch 
geschätzte Umweltmediziner Dr. George 
Carlo (festes Mitglied des Beraterstabes der 
US-Regierung) belegte die einzigartige Wir-
kungsweise der memon® Technologie in be-
sagter Doppelblindstudie. Das Fazit lautet: 
Die memon® Technologie ist weltweit das 
einzige System, welches das Lebensumfeld 
so verändert, dass der gesamte bioenergeti-
sche Kreislauf des Menschen positiv beein-
flusst wird. Besonders herausragend ist hier 
die positive Wirkung direkt auf die Zelle.

Im Modehaus Adelsberger sind Kunden und Mitarbeiter vor schädlichen Umwelteinflüssen geschützt! Im Rahmen des Umbaus 
wurde das Modehaus mit der memon® Umwelttechnologie ausgestattet und so das Raumklima entscheidend optimiert.

Das Sport- und Rehazentrum »Shape Up« in der Nürnbergerstraße 29 in Hirschau wurde von memon® Berate-
rin Verena Voges zertifiziert und öffnete seine Pforten im April diesen Jahres. 

Ehrengast Gerd Schönfelder (re.), mit Michael Lau-
tenschlager bei der Eröffnungsfeier im Shape Up. Mit 
21 Medaillen ist er der erfolgreichste deutsche Athlet 
bei paralympischen Spielen.

Computergesteuerte Cardiogeräte errechnen den 
idealen Trainingsablauf.

Bernhard Adelsberger (li.) freut sich mit den  memon® 
Beratern Astrid und Peter Sallaberger über den ge-
lungenen Umbau und die memon® Zertifizierung.
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 memon® stellt vor

HNO-Arzt Dr. Waltner hat seine Praxis im Oktober 2010 von memon® zertifizieren lassen. Mit 
diesem Schritt demonstriert er seinen persönlichen Einsatz gegen Umweltbelastungen.

Umweltschutz geht uns alle an!

Herr Dr. Waltner, welche Therapieformen 
wenden Sie als HNO-Arzt in Ihrer Praxis an?
Nun, meine Tätigkeit umfasst sowohl die 
ambulante konservative Behandlung als 
auch operative Eingriffe, die ich als Beleg-
arzt im Städtischen Klinikum vornehme. In 
der ambulanten Behandlung verwende ich 
schulmedizinische, pflanzliche und homöo-
pathische Medikamente. Diese, über Jahre 
bewährte, schonende und ganzheitliche 
Vorgehensweise, hat sich für mich als äu-
ßerst effektiv erwiesen. 

Welchen Einfluss haben Strahlen- und Um-
weltbelastungen auf unsere Gesundheit?

Ich glaube, dass Umweltaspekte eine we-
sentliche Rolle für unsere Gesundheit spie-
len. Bei vielen Erkrankungen steht die Medi-
zin mit ihren Forschungen erst am Anfang 
oder hat noch gar keine Ahnung über die 
Ursachen. Ich denke aber, dass bei diesem 
komplexen und vernetzten System Strah-
len- und Umweltbelastungen eine ganz 
wichtige Rolle einnehmen.

Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf 
memon® aufmerksam geworden?
Durch eine Freundin, deren Familie schon 
längere Zeit unter Kopfschmerzen und 
Schlafstörungen litt. Sie erzählte mir, dass 

sich die gesundheitliche Gesamtsituation 
deutlich verbesserte, nachdem sie die me-
mon® Umwelttechnologie installiert hat-
ten. Dies machte mich neugierig.

… und was hat Sie veranlasst, sich ausführ-
licher mit memon® zu beschäftigen?
Das waren die positiven Erfahrungen aus 
dem Freundeskreis, die auf den Einsatz der 
memon® Umwelttechnologie zurückzufüh-
ren waren. Sie kennen das sicher: Man fühlt 
sich eigentlich wohl, aber trotzdem tauchen 
Beschwerden und Missempfindungen auf. 
Die Ursachen sind meist unbekannt, aber 
gerade diese leichten Beschwerden bleiben 
und »nerven« im Laufe der Zeit. Unternimmt 
man nichts dagegen, können sich nach und 
nach ernsthafte gesundheitliche Störungen 
daraus entwickeln. Mir wurde klar, dass me-
mon® zur Verbesserung des Raumklimas 
eingesetzt werden kann. Mit anderen Wor-
ten: memon® eliminiert Elektrosmog und 
schafft ein harmonisches Lebensumfeld. Da-
durch kann man auf lange Sicht schwerere 
gesundheitliche Störungen verhindern.

Haben Sie nach dem Einbau der memon® 
Transformer eine Veränderung wahrge-
nommen?
Ja, sofort nach dem Einbau haben wir eine 
spürbare »Frische« im Raum bemerkt. Bei 
meiner Frau, die im Frühjahr immer stark 
unter Heuschnupfen leidet, fing nach drei 
Tagen die Nase an zu laufen. Wie angeknipst, 
den ganzen Tag, immer klares Sekret mit 
Niesreiz – wie zu stärkster Allergiezeit. Aller-
dings war es Herbst und meine Frau hatte im 
Herbst noch nie Allergiebeschwerden. Nach 

vier bis fünf Tagen waren wir sehr beunru-
higt, da die Beschwerden in unveränderter 
Intensität anhielten und dieser Zustand 
natürlich eine deutliche Verschlechterung 
gegenüber der Zeit vor dem memon® Ein-
bau darstellte. Zum Glück verschwanden die 
Symptome nach zehn Tagen genauso plötz-
lich wie sie gekommen waren. 

Wie finden Sie den Entschluss eines nam-
haften Autors, memon® ein ganzes Buch 
zu widmen?
Jeder, der sich mit Wechselwirkungen von 
Umweltveränderungen und Gesundheit 
beschäftigt, ist an sachlichen Hintergrund-
informationen und persönlichen Erlebnis-
berichten interessiert. Aus diesem Grund ist 
ein ganzes Buch über memon® eine kom-
pakte und sinnvolle Informationsquelle.

Was gefällt Ihnen besonders an memon®?
Ganz klar die Verbesserung der Wasser-
qualität, gefolgt von der frischen, klaren 
Raumluft und natürlich die harmonisie-
renden Eigenschaften bei E-Smog. 

Seit wann sind Sie memon zertifiziert® und 
warum haben Sie sich zertifizieren lassen?
Wir sind seit Oktober 2010 zertifiziert. Der 
Grund dafür war die klare Außendarstellung: 
Wir wollten unseren Patienten zeigen, dass 
wir in der Praxis Maßnahmen zur Reduzie-
rung des Elektrosmogs ergriffen haben und 
wir ein besonderes Augenmerk auf die Ver-
besserung unseres Arbeitsplatzes legen.

Was wünschen Sie sich für Veränderungen 
im Umgang mit unserer Umwelt?
Wir wünschen uns einen schonenden, 
nachhaltigen Umgang mit der Umwelt. 
So dass wir die Zeit, die wir als Gast auf 
dieser Erde sein dürfen, die Natur und Um-
welt genießen können und gleichzeitig die 
Umwelt/Natur auch für unsere Kinder und 
Kindeskinder und weiteren Generationen 
bewahren können. 

Das Wohlfühl-Haarstudio Gerlinde

Frau Fuchs, die Umweltbelastungen sind 
in einem Haarstudio sicherlich größer als 
beispielsweise in einem Büro, oder?
Ja, das denke ich auch, obwohl ja alle Men-
schen ohnehin massiv von negativen Um-
welteinflüssen betroffen sind. Umso bes-
ser wäre es, wenn man genau wüsste, wie 
gesundheitsschädigend die Strahlenbelas-
tung durch Mobiltelefone, WLAN, E-Smog 
etc. tatsächlich ist. Genau darin sehe ich 
das größte Problem. Obwohl es umfangrei-
che und eindeutige Studien in diesen Be-
reichen gibt, versucht man diese Fakten zu 
verschleiern und vor der Öffentlichkeit zu 
verbergen. In unserem Friseurladen haben 
wir neben einem starken Stromverbrauch 
zusätzlich eine hohe chemische Belastung 
in der Luft, durch unsere Haarpräparate.

Wann sind Sie auf  memon® aufmerksam 
geworden?
Vor etwa viereinhalb Jahren erzählte uns 
eine Kundin von der memon® Technologie 
in höchsten Tönen, so dass mein Mann so-
fort den Kontakt zu memon® suchte.
 
… und was haben Sie sich persönlich von 
memon® versprochen?
Eine Verbesserung der Arbeitsbedingun-
gen. Die Probleme, mit denen wir es im 
Friseurgeschäft zu tun haben, sind z. B. 
Hautreizungen, Allergien, Verspannungen 

und zum Teil auch Kopfschmerzen. Nicht 
zu vergessen ist die hohe Staubbelastung 
durch Spray, Föhnen und Heizen.
 
Haben sich die Probleme mit dem Einbau 
von memon® gelöst?
Ja, und ich war vor allem davon überrascht, 
wie schnell mein Personal und auch die 

Kunden von der neuen Wasserqualität 
begeistert waren. Was mir auffiel, war 
die verringerte Staubentwicklung und die 
nicht mehr so aufdringlichen chemischen 
Gerüche durch z. B. Dauerwellen-Präparate 
und/oder Färbemittel nach dem Einbau 
des WATER- und COMBITransformers. Bei 
einem unserer  zwei Söhne verbesserte 

sich die Schlafqualität enorm und bei mei-
nem Mann war die trockene Haut nach 
kurzer Zeit Geschichte. Bei mir wurde eine 
deutliche Verringerung der weißen Blut-
körperchen  (Leukozyten) diagnostiziert, 
obwohl ich seit 16 Jahren an MS erkrankt 
bin und der Auslöser eventuell eine Was-
serader war. Dank der memon® Technolo-
gie geht es mir trotz alledem sehr gut.
 
Worin sehen Sie den Hauptnutzen der 
 memon® Technologie?
Vor allem darin, dass man sich gegen Um-
welteinflüsse und Belastungen, die zum 
größten Teil selbst gemacht sind, relativ 
gut schützen kann. Dank memon® kann ich 
auch künftig moderne technische Errun-
genschaften gefahrlos nutzen, ohne mit ge-
sundheitlichen Folgen rechnen zu müssen.
 
Was wünschen Sie sich für Veränderungen 
im Umgang mit unserer Umwelt?
Das jeder seinen Beitrag dazu leistet, die-
se Welt unseren Kindern und Enkeln so zu 
hinterlassen, dass sie ein beschwerdefreies 
Leben genießen dürfen. Ich wünsche mir 
ein Leben im Einklang mit der Natur, ge-
paart mit den Errungenschaften der mo-
dernen Zivilisation. Es wäre sehr hilfreich, 
wenn sich die Menschen durch Bücher 
oder Vorträge intensiver mit dieser Thema-
tik beschäftigen würden. 

Friseurmeisterin Gerlinde Fuchs leitet seit mehr als 15 Jahren ihr »Haarstudio Gerlinde«. Unter anderem waren die hohen ge-
sundheitlichen Belastungen durch chemische Substanzen und E-Smog Auslöser für die memon® Zertifizierung.

Allein die Namensgebung »Praxis der Sinne« lässt tief blicken. In der HNO-Praxis von Dr. Waltner geht man 
den Themen der Gesundheit auf den Grund. Auch memon® trägt seinen Teil dazu bei.

Gerlinde Fuchs und Mitarbeiterin in ihrem Friseursalon. Im Hintergrund die memon® Zertifizierung. Alles in 
allem, ein edles Ambiente für ein harmonisches Lebens- und Arbeitsumfeld.
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 memon® stellt vor

Das malermeisterunternehmen Ahle existiert bereits in der dritten Generation. Der Geist der 
Firma ist getragen von Innovation, handwerklichen meisterleistungen und dem Blick fürs We-
sentliche. So ist Dietmar Ahle der erste autorisierte malermeister, der das Thema Elektrosmog-
Reduzierung in seinem Betrieb anbietet.

malermeister mit Weitblick

Herr Ahle, Ihr malereibetrieb existiert seit 
1922 bereits in dritter Generation. Was ist 
das Besondere an Ihrem Betrieb?
Aufgrund der langen Tradition haben wir 
einen großen Erfahrungsreichtum. Heute 
steht »Malermeister Ahle« für ungewöhn-
liche Konzepte und hochwertige Kom-
plettlösungen aus einer Hand rund um die 
Gestaltung, Renovierung und Sanierung. 
Besonders stark sind wir in der Einhaltung 
unserer Dienstleistungsversprechen wie 
»Handwerk in time«, »Handwerk im Ur-
laub« oder »Handwerk ökologisch«. 

Wie kann man sich das genau vorstellen?
Unsere Kunden  können z. B. in den Urlaub 
fahren und sicher sein, dass sie nach dem 
Urlaub ein fertig gemachtes Haus vorfin-
den. Auf Wunsch nach höchstem ökologi-
schen Standard der Verbrauchsmaterialien.

Gesundes Wohnen scheint bei Ihnen gene-
rell ein wichtiges Thema zu sein. 
Das ist richtig. Wir haben als erstes auto-
risiertes Malermeisterunternehmen das 
Thema Elektrosmog-Reduzierung als Kun-
dendienstleistung aufgenommen. Da sich 
in unmittelbarer Betriebsnähe fünf Funk-
mastanlagen auf Nachbargebäuden be-
finden, die eine immense Strahlenwirkung 
auf uns ausüben, wurden wir für das The-
ma Elektrosmog sensibilisiert. 

Wie kamen Sie konkret dazu?
Auf einer Kundenveranstaltung mit dem 
Thema »Die unsichtbare Gefahr« war eine 
Heilpraktikerin anwesend, die sich mit der 
memon® Technologie beschäftigt hatte. 
Da wurde der erste Kontakt geknüpft, da 
uns memon® gleich interessierte.

Was waren die ersten Erfahrungen mit 
memon®?
Wir haben als Erstes einen Telefon-Trans-
former bestellt, da bei einem Meister aku-
ter Handlungsbedarf bestand. Das Resul-
tat überzeugte uns und wir wollten mehr 
über memon® wissen. 

… und installierten dann den Vier-Systeme 
Kombi- und  Wasser-Transformer? 
Ja, nachdem wir den Kombi-Transformer 
eingebaut hatten, war die Luft im Büro-
flur wesentlich klarer. Die Staubbelastung 
in Werkstatt, Büroräumen und Wohnung 
tendiert seitdem gegen null. Da ich im glei-
chen Gebäude wohne und arbeite, stelle 
ich auch an mir eine höhere Vitalität fest.

Was ist für Sie das größte Plus bei memon®? 
Der große Vorteil der memon® Technolo-
gie besteht darin, dass wir unseren Kunden 
nicht mehr das Abschirmen von Decken, 
Wänden und Fußböden anbieten müssen, 
sondern das ganze Gebäude mit Hilfe von 
memon® auf natürliche Weise mit einer In-
stallation harmonisieren können – für uns 
ein riesiger Vorteil und die Kunden können 
ihre elektronischen Geräte wie gewohnt 
weiter nutzen. Ein zusätzlicher Nebenef-
fekt des Wasser-Transformers: Seitdem 
werden wir täglich mit frischen Quellwas-
ser aus dem Wasserhahn versorgt. So spa-
ren wir uns das teure Mineralwassers.

Welche Empfehlungen haben Sie?
Dass wir uns schon in der Schule und im 
Studium mit dem Thema Elektro-Smog 
beschäftigen, damit diese Themen bereits 
bei der Planung für neue Wohnvorhaben 
von Anfang an mit berücksichtigt werden 
können.

Die Kunst der Heilmittelherstellung

Herr Reisinger, Sie sind Inhaber der Hop-
fen-Apotheke in Geisenfeld. Ihre Apotheke 
ist von memon® zertifiziert. Was waren 
Ihre Beweggründe, die memon® Umwelt-
technologie zu installieren?

Nun, die Entscheidung für memon® ist 
schnell gefallen. Seit der Gründung unse-
rer Apotheke 1998 konzentrieren wir uns 
auf Homöopathie und Spagyrik, ein spe-
zielles homöopathisches Verfahren, mit 
dem sich hochwirksame Behandlungen 

durchführen lassen. Mittlerweile bieten 
wir mehr als 100 Eigenprodukte an. Die 
Herstellung der spagyrischen Mischun-
gen ist sehr aufwändig, und wir benöti-
gen dazu einen möglichst störungsfreien 
Raum. Elektromagnetische Felder oder 
gepulste Strahlungen sind für den energe-
tischen Herstellungsprozess der sensiblen 
Heilmittel nicht gerade förderlich. Aus die-
sem Grund suchten wir nach einer Lösung, 
mit der wir die negativen Umwelteinflüsse 
eliminieren können.

Und dann sind Sie auf memon® aufmerk-
sam geworden? 
Ja, wie gesagt, die Problematik der Strah-
lung war uns ja schon länger ein Dorn im 
Auge. Und dann geschah es, dass wir durch 
eine glückliche Fügung auf die Heilprakti-
kerin und memon® Beraterin Frau Braun 
aufmerksam wurden. Wir erkannten so-
fort, dass sie das ideale System hatte, mit 
dem wir sämtliche Probleme auf einen 
Schlag lösen konnten. Sie rannte bei uns 
mit memon® offene Türen ein. 

Als Apotheker werden Sie ja täglich mit 
den Leiden der menschen konfrontiert. 
Haben Sie den Eindruck, dass sie vermehrt 
unter negativen Umweltbelastungen wie 
Funkwellen und/oder E-Smog leiden?
Natürlich sind wir durch die intensive 
Beschäftigung mit energetischen Heil-
mitteln, wie homöopathischer Spagyrik, 
bezüglich der Strahlenbelastung beson-
ders sensibilisiert. Aus unserer Erfahrung 
werden die Einflüsse sowohl auf den Men-
schen, als auch auf die Arzneimittel aber 
immer noch unterschätzt. Insofern sind 
wir glücklich, unsere Arzneimittel jetzt 
»memon® sicher« lagern und auch her-
stellen zu können. Natürlich klären wir un-
sere Kunden diesbezüglich auf und geben 
Tipps, wie sie ihre Medikamente jedenfalls 
nicht lagern sollten. Fernab von elektroma-
gnetischen Feldern und keinesfalls in der 
Nähe von Sende- oder Empfangsanlagen. 

Natürlich wissen wir auch, dass dies leider 
ohne entsprechenden Schutz, wie durch 
memon®, in der heutigen Zeit kaum mehr 
möglich sein wird.  

Wie würden Sie den Hauptnutzen der 
 memon® Technologie beschreiben? 
Unserer Meinung nach besteht der Haupt-
nutzen darin, den natürlichen Strah-
lungszustand zumindest in den eigenen 
vier Wänden so weit wie möglich wieder 
herzustellen. Da die restliche Umweltver-
strahlung kaum zu umgehen ist, freut man 
sich dann umso mehr über eine kleine Ru-
he-Oase zum Rückzug und zur Aufladung 
der eigenen Energien. Deshalb habe ich 
nicht nur meine Apotheke, sondern auch 
mein Wohnhaus komplett mit der memon 
Technologie ausgestattet.

Welche Veränderungen wünschen Sie sich 
im Umgang mit unserer Umwelt? 
Ich wünsche mir, dass die Menschen be-
wusster leben, und sie sich mehr Gedan-
ken über allgemeine Lebensführung und 
Konsum machen. Das würde mir reichen, 
der Umweltgedanke käme dann von ganz 
alleine.

Ein Apotheker, der selbst Heilmittel potenziert, benötigt unbedingt ein energetisch sauberes 
Arbeitsumfeld. Deshalb entschied sich der Inhaber der Hopfen-Apotheke, Ralf Reisinger, für die 
memon® Umwelttechnologie. Das Resultat: medikamente in bester energetischer Qualität.

Die Hopfen-Apotheke stellt einige ihrer Heilmittel selbst her. Im Online-Shop auf www.hopfen-apotheke.de  
finden Sie regionale Spezialitäten und ein umfangreiches Dienstleistungsangebot.

Das Team der Hopfen-Apotheke: v. l. Karin Hermann, 
Dagmar Divo, Sabine Steinbichler, Ralf Reisinger und 
maria Hofner

Die Belegschaft von malermeister Ahle. Der Betrieb hat Tradition und den Anspruch, den Lebensraum nicht 
nur mit Farbe zu verschönern.                      www.malermeister-ahle.de

Firmengebäude von 
malermeister Ahle
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Der Mittler zwischen Innen und Außen

Der Zusammenhang zwischen den cha-
rakterlichen Strukturen und Calcium sul-
furicum ist dem Patienten förmlich ins 
Gesicht geschrieben: Sein Teint ist alabas-
terfarben – die Haut, weiß wie die Wand. 
Sein Motto lautet: »Wer nicht für mich ist, 
der ist gegen mich!«. Eine höchst bedenk-
liche Einstellung, die üblicherweise in die 
Isolation führt. Der Mensch kapselt sich ab 
und wird im wahrsten Sinn des Wortes zu 
seiner eigenen »Eiterbeule«, die sich über-
all im Körper bilden kann. Traumatische Er-
lebnisse in tragischen Zweierbeziehungen 
führen häufig zu dieser »Entweder-Oder«-
Einstellung. Der Patient beginnt in Gegen-
sätzen zu denken, strukturiert in Schwarz-
Weiß-Kategorien und legt eine »Alles oder 
nichts« -oder »Ich bin kein Mensch für hal-
be Sachen« -Haltung an den Tag.

Das Gefängnis der Schubladen
Der Andere wird vorschnell in eine der bei-
den Kategorien eingestuft, es gibt nichts 
Abwartendes, nur unmittelbare Zunei-
gung oder strikte Ablehnung. Diese Schub-
laden werden zu einer Falle, einem fatalen 
Gefängnis. 
Ursache der Isolation ist übertriebene 
Angst um sich selbst. In dieser Schockstar-
re wird es unmöglich, eine echte Liebesbe-
ziehung aufzubauen. Die einzige Verbin-
dung, zu der man fähig ist, besteht in der 

Fürsorge für jemanden. So kann dies bei-
spielsweise eine Mutter-Sohn-Beziehung 
sein, die bis ins hohe Alter reicht und in der 
die Mutter den Sohn nicht loslassen kann, 
oder ein Abhängigkeitsverhältnis zwischen 
ungleichen Persönlichkeiten, die Varianten 
sind vielfältig. Eine gesunde Verbindung 
auf Augenhöhe ist freilich nicht dabei. 

Allgemeine Gemütslage
Solche Beziehungen basieren letztlich auf 
Egoismus, denn man verzichtet auf ein Ei-
genleben und lebt stattdessen seine »Be-
sorgtheit« um den Anderen aus. 
Aber was wäre man ohne diesen Men-
schen, um den man sich mit all seiner Kraft 
kümmert? Auf dessen Füßen man förmlich 
steht? Der erlittene Beziehungsschock mit 
Verlusttrauma sitzt tief. »Nie mehr wie-
der« will man sich auf eine neue Liebe, auf 
das wahre Leben mit eigenen Erfahrungen 
und den befürchteten Risiken einlassen. 
Eine Öffnung zum Leben findet erst statt, 
wenn die Angst um und vor dem Anderen 
aus irgendwelchen Gründen schwindet. 

Calcium als Brückenbauer
Wie das Mineral im Bindegewebe Verkap-
selungen auflöst, so bringt es auch in der 
Seele den Mut zum eigenen Erleben wie-
der in Fluss. 
Calcium sulfuricum ist der Stoff, der im 

Körper wie in der Seele diese Brücken baut. 
Calcium vermittelt zwischen dem Innen 
und Außen, zwischen dem Leben in der 
Welt und dem seelischen Leben des höhe-
ren Ichs. Der Bindestoff sorgt dafür, dass 
wir unser übergeordnetes Seelenziel nicht 
aus den Augen verlieren. Er ist der Gips, 
mit dem sich Gegensätzliches verbindet. 
So findet man zurück aus der Welt des 
Konkreten in die Welt der wahren Aufga-
ben. Die verhärteten Strukturen im Den-
ken lösen sich allmählich auf. Alle Schein-

gefechte werden als solche entlarvt und 
mit der Zeit entsteht eine neue Klarheit. 
Überkommene Verhaltensmuster lassen 
sich lockern, der Mut, Neues auf sich zu-
kommen zu lassen und der Wille, in gesun-
de Distanz zum Vorgeschobenen zu treten, 
wächst. 

Andere Bezeichnungen: CaSO4, Calcium-
sulfat, Gips, Anhydritspat, Calcit
Aussehen: Silbrig-weißes Pulver, wasser-
freie Sulfate in Kristallform (in kubisch 
flächenzentrierten Strukturen)
Verabreichungsform: D6, D12, Tabletten 
bzw. Globuli, Salben bei Furunkeln und 
Entzündungen 
Vorkommen im Körper: Knorpelmasse, 
Knochen, Zähne, Muskeln, Leber, Galle, 
Nerven, Blut, Kalziumstoffwechsel
Haupteinsatzgebiet: bei Gelenkbe-
schwerden und zur Stärkung der Gelen-
ke. Als Mineral verleiht Calcium den Kno-
chen und Zähnen Stabilität. Die Knochen 
dienen dem Körper als Speicher für Calci-
um. In Mangelsituationen wird Calcium 
aus den Knochen herausgelöst. 
Calcium ist an der Aktivierung einiger 
Enzyme und Hormone beteiligt. Durch 
das Einströmen von Calciumionen in die 
Muskelzellen wird die Kontraktion der 
Muskulatur erst ermöglicht.
Physiognomie: Abgemagerte, kränkliche 
Gesichtszüge, der Teint ist alabasterweiß 
– die Haut erscheint kreidebleich. 
Motto: »Wer nicht für mich ist, der ist 
gegen mich!«. Denken in Gegensätzen.  
»Alles oder nichts« -oder »Ich bin kein 
Mensch für halbe Sachen« -Haltung.

Der Körper benötigt Calcium sulfuricum als Verbindungsstoff. Die Moleküle sorgen für die 
Durchlässigkeit des Gewebes, stärken Galle und Leber und helfen bei deren Regeneration. An-
gewendet wird das Schüßler Salz Nr. 12 vor allem, um entzündliche Prozesse zu lindern, etwa bei 
Angina, Nebenhöhlenvereiterungen, Gelenkschmerzen oder Bronchitis.

Serie: Schüßler-Salz Nr. 12, Calcium sulfuricum

Nr. 12, Calcium sulfuricum

memon® stellt vor

Auch das ist Gips. Hier sehen wir Calcium sulfuricum 
als wunderbar kubisch geformten Kristall.

Die Muggenhumer Energiesysteme GmbH ist ein traditionsreiches, dynamisches Fach-Unternehmen aus Oberösterreich. Der 
Schwerpunkt liegt bei energieeffizienten, individuellen und vor allem nachhaltigen Lösungen.  Das Unternehmen bietet »Alles-
aus-einer-Hand-Lösungen«, mit ganzheitlichem Denkansatz, die weit über das handwerkliche Know-how hinausgehen.

Frau Muggenhumer, Ihr Installationsun-
ternehmen feiert das 50-jährige Jubiläum. 
In dieser Zeit hat sich viel verändert. Was 
sind heute Ihre Themenschwerpunkte?
Der Focus unserer Arbeit liegt in der Pla-
nung und Installation von innovativen 
Energiesystemen wie Wärmepumpen, 
Wohnraumlüftungen, Passivhaustechno-
logie, Solar-, Klima- und Heizungsanlagen. 
Weitere Schwerpunkte sind Badsanierun-
gen, Haustechnik wie Rohinstallation, Re-
genwassernutzung oder Wasseraufberei-
tung mit der memon® Umwelttechnologie.

Sie machen die Buchhaltung und Faktura 
und verbringen viel Zeit am Computer, was 
Sie früher sehr belastet hat. Seit Sie die 
memon® Transformer installiert haben, 
fühlen Sie sich wieder bestens, oder?
Ja, das stimmt! Da ich auch zuhause auf ei-
ner Wasserader schlafe und sich unter dem 
Schlafzimmer auch noch die Heizungsan-
lage befindet, habe ich eine hohe Sensibi-
lität für verschiedene Strahlenbelastun-
gen entwickelt. Bevor ich auf memon® 
aufmerksam wurde, war ich viele Jahre auf 
der Suche nach irgendetwas, was mir hel-
fen könnte, mehr Ruhe zu finden.

Sind Sie fündig geworden?
Zunächst nahm ich an verschiedenen Kur-
sen teil, die mir sehr halfen, die von außen 

Umwelttechnologie wird bei uns groß geschrieben

Familie Muggenhumer (v. li. Franz, Renate und 
Thomas) feiert das 50jährige Firmenjubiläum. Die 
memon® Umwelttechnologie spielt bei der Muggen-
humer Energiesysteme GmbH eine tragende Rolle. 

Das Firmengebäude in Grieskirchen, Oberösterreich
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erzeugten Stressfaktoren zu lindern. Und 
wie  es der Zufall so wollte, fuhr ich mit 
meinen Mann zu einer Messe. Dort lernten 
wir einen sehr engagierten memon® Be-
rater, Herrn Hans Fuchs, kennen. Ich wur-
de sofort hellhörig, als er mir von diversen 
Dunkelfeldmikroskop-Aufnahmen erzähl-
te, die von abgenommenem Blut vor und 
nach dem Einbau von memon® Transfor-
mern gemacht wurden. Da ich in meiner 
Jugend im Labor im AKH Linz gearbeitet 
hatte, konnte ich mit diesen Erklärungen 
sofort etwas anfangen.

Und dann wollten Sie es genau wissen?
Ja, wir bauten daraufhin zunächst zuhau-
se einen memon® Vier-Systeme-Kombi-
Transformer ein. Sehr bald merkte ich eine 

spürbare Erleichterung beim Schlafen, und 
auch das Raumklima wurde herrlich frisch. 
Die memon® Umwelttechnologie harmo-
nisiert in so vielen Lebensbereichen und 
sie vermittelt einen ganz neuen Wohlfühl-
faktor, der sich sofort bemerkbar machte.

Wie ging es weiter?
Nachdem wir erste positive Erfahrungen 
gemacht hatten, installierten wir auch in 
unserer Firma in Grieskirchen einen gro-
ßen memon® Vier-Systeme-Kombi-Trans-
former. Und obwohl die Arbeitsanforde-
rungen in der Firma eher zunahmen, läuft 
seit dieser Zeit dennoch alles irgendwie 
runder. Es geht mir alles leichter von der 
Hand und Stress wird nicht mehr negativ, 
sondern viel mehr als konstruktive Ener-
gie empfunden und spornt mich nun zu 
Höchstleistungen an. Besonders bei mei-
nem Sohn konnte ich diese Veränderung 
wahrnehmen. Früher kam es mir so vor, 
als würde er ständig gegen Windmühlen 
kämpfen. Das ist nun vorbei. Es ist einfach 
schön zu wissen, dass wir dank memon® 
moderne Technologien verwenden kön-
nen, ohne darunter leiden zu müssen.

Haben Sie weitere Erfahrungen gemacht?
Ja, mit dem memon® Wasser-Transformer. 
Das Wasser fühlt sich viel weicher an und 
auch unsere Raumpflegerin hat mich bald 

nach dem Einbau des Wasser-Transformers 
verwundert gefragt, was wir gemacht hät-
ten, weil alles viel leichter zu reinigen ist. 
Das gilt übrigens auch für den Körper. Das 
Trinken von memon® Wasser hilft dabei, 
alte Schlackenstoffe loszuwerden. Durch 
die fühlbare Weichheit des Wassers trinke 
ich auch viel mehr und auch nach dem Du-
schen oder Baden habe ich nicht mehr das 
Gefühl, dass die Haut so ausgelaugt ist. 
Außerdem habe ich festgestellt, dass sich 
auch sehr lange bestehende Hautproble-
me langsam aber sicher bessern.

Was ist für Sie das Besondere an memon®? 
Das riesige Spektrum, das durch die me-
mon® Umwelttechnologie abgedeckt wird. 
Es kann bei jeder Art von Elektrosmog ver-
wendet werden. Es hilft bei Funkwellen, 
genauso wie bei elektromagnetischen 
Störfeldern durch Strom  oder bei  geopa-
thogenen Störzonen.
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Als Renate Sandhofer und Helmut Steinbacher die erste Floatanwendung erleben durften, 
war beiden sofort klar, dass sie die optimale Anwendung zur Tiefenentspannung, körper-
lichen Regeneration sowie geistigen und seelischen Weiterentwicklung gefunden hatten. Mit 
 Alphafloating haben sie nun selbst eine Oase für umfassende Regeneration geschaffen.

Alphafloating – sanft in die Entspannung schweben

Frau Sandhofer, ihre erste Floatingerfah-
rung muss Sie ja sehr beeindruckt haben.
Das kann man so sagen. Es war einfach 
unbeschreiblich. Dieses Gefühl der Ruhe 
wollte ich nicht mehr missen. Von nun an 
war ich beseelt von dem Gedanken, ein 
eigenes Floating-Studio zu bauen. Daher 
folgte die intensive Auseinandersetzung 
mit dem Thema Floaten, was 1956 vom Ge-
hirnforscher John Lilly erfunden wurde. 

John Lilly wollte wissen, wie das menschli-
che System reagiert, wenn man ihm sämt-
liche Reize entzieht.
Richtig! Er stellte fest, dass Menschen in 
einer gleich bleibenden reizfreien Um-
gebung in einen Zustand tiefster Ent-
spannung kamen. Unzählige Studien ver-

schiedener medizinischer Fachrichtungen 
kamen zu dem eindeutigen Ergebnis, dass 
Floaten eine positive Wirkung auf den 
menschlichen Organismus hat.

Und so machten Sie sich mit Ihrem Partner 
Helmut Steinbacher an die Planung Ihrer 
Ruheoase? 
Ja, aber das sollte nicht so einfach werden, 
wie wir uns das zunächst gedacht haben. 
Alphafloating ist eine Oase der Stille, in der 
eine energetisch einwandfreie Atmosphä-
re herrschen muss. Da jedoch eine Floa-
tinganlage mit höchstem Hygienestan-
dard einen enormen technischen Aufwand 
und damit natürlich starke Stromwandler 
und -verbraucher erfordert, waren wir auf 
der Suche nach einer Lösung, die in der 

Lage war, sämtliche Störfelder zu eliminie-
ren. 

Wie es aussieht, haben Sie eine Lösung ge-
funden.
Ja, es war eine Fügung des Schicksals. 
Der Allgemein- und Sportmediziner Dr. 
Uwe Rascher arbeitete in unserem Haus 
an einer Studie über körperlichen und 
psychischen Stress in Verbindung mit 
unseren Anwendungen (Floaten und 
Energiearbeit, Studienergebnisse unter 
www. alphafloating. at). Er hat uns auf die 
memon® Umwelt technologie hingewie-
sen, weshalb wir ihm zu tiefstem Dank 
verbunden sind. Mit dieser fantastischen 
Lösung waren wir sofort in der Lage, die 
vorhandene Strahlenbelastung zu harmo-
nisieren. Für unsere Arbeit ist ein strah-
lungsfreies Umfeld unabdingbar. Nur in 
diesem können wir unsere energetischen 
Therapien wirkungsvoll einsetzen, wie z. B. 
die Wiederherstellung des Energieflusses 
in den Meridianen, die Harmonisierung 
der Chakren oder die Spannungsentladung 
beim Floaten. 

Ist Ihrer Meinung nach die Strahlenbelas-
tung durch elektromagnetische Felder ein 
ernsthafter Risikofaktor?
Unsere Arbeit zeigt uns in der Tat, dass 

die Strahlenbelastung ständig zunimmt 
und immer mehr Menschen von den Aus-
wirkungen betroffen sind. Aus unserer 
Sicht ist es dringend notwendig, dieser 
Belastung entgegenzuwirken. Hier kön-
nen wir die memon® Umwelttechnologie 
nur wärmsten weiter empfehlen und auch 
auf das Buch von Ferry Hirschmann »Die 
memon Revolution« verweisen, was eine 
Bereicherung und eine ernstzunehmende 
Informationsquelle für ein interessiertes 
Publikum darstellt.

Wenn Sie einen Wunsch frei hätten, was 
würden Sie sich wünschen?
Wir würden uns wünschen, dass die The-
matik »gesunde Umwelt und Lebensquali-
tät« den Schwerpunkt in den politischen, 
sozialen und wirtschaftlichen Ausrichtun-
gen unserer gemeinsamen Zukunft ein-
nimmt. Nur ein »Bewusstmachen« dieser 
Problematik von Kindesbeinen an, kann 
auf lange Sicht alle Bereiche unseres All-
tags erfassen und eine Verbesserung mit 
sich bringen.

Beim Alphafloating werden höchste hygienische und energetische Maßstäbe angesetzt. Eine kontinuierliche Rei-
nigung der Solelösung ist ebenso wichtig wie ein von elektromagnetischen Strahlen harmonisiertes Raumklima.

Renate Sandhofer und Helmut Steinbacher freuen sich 
über ein harmonisches und strahlungsfreies Ambiente.

Anröchter Haus der Schönheit

Darf ich Sie bitten, sich, Ihre Tätigkeit, bzw. 
Ihr Unternehmen kurz vorzustellen?
Wir legen sehr großen Wert auf professio-
nelle Arbeit, seien es die neuesten Frisuren, 
die perfekte Haarpflege, aktuelle Farben 
oder gepflegte Hände und Füße mit tren-
digem Nageldesign. Für die dekorative und 
pflegende Kosmetik setzen wir ausschließ-
lich hochwertige Produkte ein. Eine wohl-
tuende Ayurveda-Massage darf natürlich 
nicht fehlen. Die Schönheit von innen 
fängt bei uns mit einer Ernährungsbera-
tung an und führt zu einer ganzheitlichen 
Erneuerung. In entspannender Atmosphä-
re, unterstützt von harmonischen Klängen, 
nehmen wir uns viel Zeit für unsere Gäste 
und geben ihnen die Möglichkeit wirklich 
abzuschalten – Kurzurlaub vom Alltag.

Welche Einstellung und Erkenntnisse ha-
ben Sie im Zusammenhang mit der immer 
intensiver auf uns einwirkenden Strahlen-
belastung und der Umweltbelastungen im 
Allgemeinen?
Aus vielen Erfahrungsgesprächen, Doku-
mentationen und eigenen Erfahrungen 
sind wir uns der stetig steigenden Belas-
tungen bewusst.

Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf 
memon® aufmerksam geworden?
Während der Konzeptionsphase haben wir 
Überlegungen angestellt, was das Konzept 
»Schönheit von Kopf bis Fuß« unterstützen 

könnte, bzw. was unser Unternehmen von an-
deren unterscheiden sollte oder könnte. Auf 
einem Stadtfest, das mein Mann und seine 
Agentur ausgerichtet hat, traf er Guido Bur-
gard wieder, den er schon längere Zeit nicht 
mehr gesehen hatte. Wie sich herausstellte, 
beschäftigte sich Guido Burkard inzwischen 
mit dem Vertrieb der memon® Technologie.

Was war ausschlaggebend für Sie sich mit 
der memon® Technologie näher zu be-
schäftigen?
Da wir uns bewusst sind, dass nichts im 
Leben Zufall ist, haben wir Guido Burgard 
eingeladen, uns mehr über die memon® 
Technologie zu erzählen. Auf Grund die-
ses Gesprächs haben wir beschlossen, den 
Einsatz der memon® Technologie in unsere 
Planung einzubeziehen. Zudem wechselte 
mein Mann in die Zahnarztpraxis Dr. Jan 
Fischer, um die Wirkung einer »memoni-
sierten« Umgebung an eigenem Leib zu 
spüren. Die Erlebnisse besiegelten den Ein-
satz von memon®.

Haben Sie oder andere Personen nach 
Einbau der memon® Transformer ein per-
sönliches Erlebnis gehabt, bzw. eine Ver-
änderung gespürt, die Sie mit memon® in 
Verbindung bringen, bzw. die durch me-
mon® ausgelöst worden ist?
Da gibt es ganz klare Aussagen und Er-
kenntnisse. Nicht nur, dass unsere Gäste 
von einer tollen Atmosphäre schwärmen, 
anscheinend halten auch die Coloratio-
nen länger. Sogar die Orchideen, die un-
sere Fenster schmücken, gedeihen über-
aus prächtig. Ohne »grünen Daumen«, 
aber mit memon® Naturwasser gegossen. 
Letztendlich machen die Synergien den 
Erfolg aus: Ein ungewöhnliches Raumde-
sign, tolle Mitarbeiter mit einer professi-
onellen Arbeitseinstellung, ganzheitliches 
Konzept mit hochwertigen Produkten, ab-
gerundet durch eine harmonisierte Atmo-
sphäre.

Worin sehen Sie den Hauptnutzen der 
 memon® Technologie?

Für uns liegt der Hauptnutzen ganz klar in 
der Steigerung der Lebensqualität - Leben 
und Arbeiten in einer elektrosmogfreien 
Umgebung, ohne auf die Errungenschaf-
ten der modernen Welt zu verzichten. Und 
ohne davon krank zu werden.

Was wünschen Sie sich für Veränderungen 
im Umgang mit unserer Umwelt?
Da gibt es eine Menge Wünsche. Wir wün-
schen uns, dass
•  sich die Menschen über ihr Verhalten im 

Umgang mit der Umwelt und der daraus 
resultierenden Auswirkung auf sich und 
ihre Kinder bewusst werden.

•  die Menschen begreifen, wie wertvoll 
und einzigartig der Planet ist, auf dem 
sie leben.

•  der Einsatz von Sonnen-, Wind- und Was-
ser-Energie staatlich gefördert wird.

•  Unternehmen unterstützt werden, die 
erneuerbare Energien und umweltscho-
nende Verfahren nutzen, oder recycelte 
Materialien zur Herstellung ihrer Produk-
te verwenden.

•  die Produktion von »Umwelt«-Fahrzeu-
gen gesteigert wird und deren Technik 
weiter entwickelt wird.

•  Unternehmen bekämpft werden, die die 
Schätze dieser Welt gnadenlos ausbeu-
ten und zerstören.

•  die Öffentlichkeit endlich begreift, dass 
Mensch und Natur wichtiger sind als Profit.

• und so weiter und so weiter …

Was sind Ihre Empfehlungen?
Unsere Wünsche sind auch Empfehlungen. 
Aber schließlich sollte jeder bei sich selbst 
anfangen und über sein Verhalten nach-
denken. Vor allem sollte man die Anschaf-
fung der memon® Technologie dem Kauf 
eines neuen Fernsehers vorziehen.

Das Anröchter Haus der Schönheit bietet seinen Gästen Schönheit von Kopf bis Fuß – Schön-
heit von innen und außen in einem außergewöhnlichen Ambiente und entspannender Atmo-
sphäre bei höchstem professionellem Anspruch.
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und damit natürlich starke Stromwandler 
und -verbraucher erfordert, waren wir auf 
der Suche nach einer Lösung, die in der 

Lage war, sämtliche Störfelder zu eliminie-
ren. 

Wie es aussieht, haben Sie eine Lösung ge-
funden.
Ja, es war eine Fügung des Schicksals. 
Der Allgemein- und Sportmediziner Dr. 
Uwe Rascher arbeitete in unserem Haus 
an einer Studie über körperlichen und 
psychischen Stress in Verbindung mit 
unseren Anwendungen (Floaten und 
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www. alphafloating. at). Er hat uns auf die 
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sen, weshalb wir ihm zu tiefstem Dank 
verbunden sind. Mit dieser fantastischen 
Lösung waren wir sofort in der Lage, die 
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die Wiederherstellung des Energieflusses 
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memon Revolution« verweisen, was eine 
Bereicherung und eine ernstzunehmende 
Informationsquelle für ein interessiertes 
Publikum darstellt.

Wenn Sie einen Wunsch frei hätten, was 
würden Sie sich wünschen?
Wir würden uns wünschen, dass die The-
matik »gesunde Umwelt und Lebensquali-
tät« den Schwerpunkt in den politischen, 
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digem Nageldesign. Für die dekorative und 
pflegende Kosmetik setzen wir ausschließ-
lich hochwertige Produkte ein. Eine wohl-
tuende Ayurveda-Massage darf natürlich 
nicht fehlen. Die Schönheit von innen 
fängt bei uns mit einer Ernährungsbera-
tung an und führt zu einer ganzheitlichen 
Erneuerung. In entspannender Atmosphä-
re, unterstützt von harmonischen Klängen, 
nehmen wir uns viel Zeit für unsere Gäste 
und geben ihnen die Möglichkeit wirklich 
abzuschalten – Kurzurlaub vom Alltag.

Welche Einstellung und Erkenntnisse ha-
ben Sie im Zusammenhang mit der immer 
intensiver auf uns einwirkenden Strahlen-
belastung und der Umweltbelastungen im 
Allgemeinen?
Aus vielen Erfahrungsgesprächen, Doku-
mentationen und eigenen Erfahrungen 
sind wir uns der stetig steigenden Belas-
tungen bewusst.

Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf 
memon® aufmerksam geworden?
Während der Konzeptionsphase haben wir 
Überlegungen angestellt, was das Konzept 
»Schönheit von Kopf bis Fuß« unterstützen 

könnte, bzw. was unser Unternehmen von an-
deren unterscheiden sollte oder könnte. Auf 
einem Stadtfest, das mein Mann und seine 
Agentur ausgerichtet hat, traf er Guido Bur-
gard wieder, den er schon längere Zeit nicht 
mehr gesehen hatte. Wie sich herausstellte, 
beschäftigte sich Guido Burkard inzwischen 
mit dem Vertrieb der memon® Technologie.

Was war ausschlaggebend für Sie sich mit 
der memon® Technologie näher zu be-
schäftigen?
Da wir uns bewusst sind, dass nichts im 
Leben Zufall ist, haben wir Guido Burgard 
eingeladen, uns mehr über die memon® 
Technologie zu erzählen. Auf Grund die-
ses Gesprächs haben wir beschlossen, den 
Einsatz der memon® Technologie in unsere 
Planung einzubeziehen. Zudem wechselte 
mein Mann in die Zahnarztpraxis Dr. Jan 
Fischer, um die Wirkung einer »memoni-
sierten« Umgebung an eigenem Leib zu 
spüren. Die Erlebnisse besiegelten den Ein-
satz von memon®.

Haben Sie oder andere Personen nach 
Einbau der memon® Transformer ein per-
sönliches Erlebnis gehabt, bzw. eine Ver-
änderung gespürt, die Sie mit memon® in 
Verbindung bringen, bzw. die durch me-
mon® ausgelöst worden ist?
Da gibt es ganz klare Aussagen und Er-
kenntnisse. Nicht nur, dass unsere Gäste 
von einer tollen Atmosphäre schwärmen, 
anscheinend halten auch die Coloratio-
nen länger. Sogar die Orchideen, die un-
sere Fenster schmücken, gedeihen über-
aus prächtig. Ohne »grünen Daumen«, 
aber mit memon® Naturwasser gegossen. 
Letztendlich machen die Synergien den 
Erfolg aus: Ein ungewöhnliches Raumde-
sign, tolle Mitarbeiter mit einer professi-
onellen Arbeitseinstellung, ganzheitliches 
Konzept mit hochwertigen Produkten, ab-
gerundet durch eine harmonisierte Atmo-
sphäre.

Worin sehen Sie den Hauptnutzen der 
 memon® Technologie?

Für uns liegt der Hauptnutzen ganz klar in 
der Steigerung der Lebensqualität - Leben 
und Arbeiten in einer elektrosmogfreien 
Umgebung, ohne auf die Errungenschaf-
ten der modernen Welt zu verzichten. Und 
ohne davon krank zu werden.

Was wünschen Sie sich für Veränderungen 
im Umgang mit unserer Umwelt?
Da gibt es eine Menge Wünsche. Wir wün-
schen uns, dass
•  sich die Menschen über ihr Verhalten im 

Umgang mit der Umwelt und der daraus 
resultierenden Auswirkung auf sich und 
ihre Kinder bewusst werden.

•  die Menschen begreifen, wie wertvoll 
und einzigartig der Planet ist, auf dem 
sie leben.

•  der Einsatz von Sonnen-, Wind- und Was-
ser-Energie staatlich gefördert wird.

•  Unternehmen unterstützt werden, die 
erneuerbare Energien und umweltscho-
nende Verfahren nutzen, oder recycelte 
Materialien zur Herstellung ihrer Produk-
te verwenden.

•  die Produktion von »Umwelt«-Fahrzeu-
gen gesteigert wird und deren Technik 
weiter entwickelt wird.

•  Unternehmen bekämpft werden, die die 
Schätze dieser Welt gnadenlos ausbeu-
ten und zerstören.

•  die Öffentlichkeit endlich begreift, dass 
Mensch und Natur wichtiger sind als Profit.

• und so weiter und so weiter …

Was sind Ihre Empfehlungen?
Unsere Wünsche sind auch Empfehlungen. 
Aber schließlich sollte jeder bei sich selbst 
anfangen und über sein Verhalten nach-
denken. Vor allem sollte man die Anschaf-
fung der memon® Technologie dem Kauf 
eines neuen Fernsehers vorziehen.

Das Anröchter Haus der Schönheit bietet seinen Gästen Schönheit von Kopf bis Fuß – Schön-
heit von innen und außen in einem außergewöhnlichen Ambiente und entspannender Atmo-
sphäre bei höchstem professionellem Anspruch.
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Das evangelische Altenzentrum St. Nicolaistift betreut kranke alte Menschen im Sinne der christlichen Nächstenliebe. Da 
wollte auch memon® seinen Teil für eine bessere Lebensqualität im St. Nicolaistift beitragen. Ohne lange zu überlegen stellte 
memon® dem St. Nicolaistift die memon® Umwelttechnologie unverbindlich zu Test- und Laborversuchen zur Verfügung.  

Der Therapeut und memon® Berater Gerhard Egger wünscht sich den Zusammenschluss vie-
ler im Gesundheitsbereich tätigen Menschen. Er ist fest davon überzeugt, dass mehrere Köpfe 
mehr Wissen, mehr Gesundheit und vor allem mehr Liebe miteinander teilen können.

Die Power auf den Punkt gebracht

Herr Brüggemann, ich habe mal ein wenig 
recherchiert: die erste geschichtliche und 
urkundliche Erwähnungen des St. Nicolai-
stift geht demnach bis in das Jahr 1421 zu-
rück! Stimmt das? 
Ja die Pflege von kranken und hilfebedürf-
tigen alten Menschen im St. Nicolaistift 
hat eine lange Tradition. Wir sind eine 
kirchliche Institution, die in der aktuellen 
Form allerdings erst seit 1977 aktiv ist. Seit-
her wurde die Einrichtung immer wieder 
erweitert und permanent modernisiert.  
Der Pflegebereich 2 wurde 1999 in Betrieb 
genommen und diente der Auflockerung 
der vorhandenen Pflegeplätze. Inzwischen 
hat sich dieser Pflegebereich auf dementi-
ell erkrankte alte Menschen spezialisiert. 
Die Begegnungsstätte Silbernkamp mit 

verschiedenen Trägern wurde im St. Nico-
laistift integriert. Hierbei handelt es sich 
um einen sozialen Treffpunkt für Jung und 
Alt aus Neustadt. Noch in diesem Jahr wird 
eine Physiotherapiepraxis seinen Betrieb 
im St. Nicolaistift aufnehmen. Das St. Ni-
colaistift bietet 113 Bewohnerinnen und 
Bewohnern ein neues Zuhause, in den Se-
niorenwohnungen leben mehr als 50 äl-
tere Menschen und wir beschäftigen gut 
90 Mitarbeiterinnen. Die Nachfragen nach 
unseren Angeboten sind konstant sehr 
hoch, dies belegen auch die Auslastungs-
statistiken. 

Sie sprachen von kontinuierlicher Moder-
nisierung. Dazu gehört dann auch die me-
mon® Umwelttechnologie – oder?
Wir unterliegen permanenten Kontrollen 
und Überprüfungen verschiedener Institu-
tionen. Auch die Wasserqualität wird jähr-
lich vom Gesundheitsamt und der Heim-
aufsicht kontrolliert. Bei einem größeren 
und älteren Leitungsnetz besteht die Ge-
fahr von Legionellen und anderen Keimen. 
Nun zu Ihrer Frage: Ja, um dem zu begeg-
nen und der Sache Herr zu werden müss-
te ein hoher, nicht nur kostenintensiver 
Aufwand betrieben werden. Chemische 
Lösungen, thermische Desinfektionen mit 
täglichen Spülvorgängen usw.. Und hier 
kam memon® ins Spiel. Ein uns bekannter 
Biologe hatte sich zu diesem Zeitpunkt für 
sein privates Lebensumfeld ebenfalls mit 

diesem Thema beschäftigt, verschiedene 
Möglichkeiten analysiert und schließlich 
die memon® Transformer eingebaut. Seine 
Begeisterung machte uns neugierig und 
wir wollten mehr von memon® wissen. 

Konnte memon® das Problem lösen?
Ja. Von der ersten Kontaktaufnahme liefen 
die Kontakte mit der memon® Beraterin 
Frau Schröer in einer sehr angenehmen 
und entspannten Atmosphäre. Wir hatten 
nie den Eindruck, dass sie uns unbedingt 
ein Produkt verkaufen wollte. Das musste 
sie auch nicht, da die vom Labor und Heil-

praktiker während der gesamten Erpro-
bungsphase genommenen Werte, sowie 
das eigene Empfinden ausreichten, von 
memon® überzeugt zu werden. Die Ergeb-
nisse sprachen für sich. Das St. Nicolaistift 
entschied sich nach der Testphase guten 
Gewissens für memon®. 
Wir – der Vorstand St. Nicolaistift Neu-
stadt a. Rbge. sprechen gerne unsere Emp-
fehlung für memon® aus, weil wir davon 
überzeugt sind, dass auf eine natürliche 
und sanfte Art und Weise positiv Einfluss 
auf unsere Gesundheit genommen wird.
www.st-nicolaistift.de

Herr Egger, Sie sind Therapeut und  memon® 
Berater. Hört sich für mich nach einer wun-
derbaren Kombination an, die geradezu 
prädestiniert ist, Menschen zu helfen. 
Das ist in der Tat so. Als Therapeut arbei-
te ich schon mehrere Jahre mit der Po-
wer Point Therapie®, einer natürlichen 
Selbstbehandlungsmethode, die von je-
dermann einfach zu erlernen und jeder-
zeit anzuwenden ist. Sie wird abgeleitet 
von der klassischen Akupunktur. Bei kon-
sequenter Anwendung hilft sie da, wo 
vieles andere versagt. Kurz gesagt: Ich 
verstehe die Power Point Therapie® als 
Werkzeug welches nicht nur den eigenen 
Gesundheits- bzw. Krankheitszustand er-
fasst, sondern ihn darüber hinaus noch 
positiv beeinflussen kann indem es un-
ter anderem das Immunsystem stärkt. 
 
Sie glauben also, dass die Menschen ihre 
Gesundheit nachhaltig festigen können, 
wenn sie ihr Immunsystem intakt halten 
und nach Möglichkeit schädigende Ein-
flüsse fernhalten?
Ja, das wäre der Schlüssel zu einem gesun-
den Leben. Wenn die Menschen es nur tun 
würden. Die Realität sieht anders aus. Wir 
haben uns an die Gefahr schon so gewöhnt, 
dass wir sie gar nicht mehr erkennen. Mo-
biles Telefonieren ist das normalste auf der 
Welt. Jeder weiß dass es „irgendwie“ nicht 
gut für die Gesundheit ist, aber alle tun es. 

Wenn wir so weiter machen ist es nur noch 
eine Frage der Zeit, bis unsere Gesundheit 
kollabiert. Die vorgegebenen Grenzwerte 
beim Mobilfunk sind Augenwischerei, da 
sie in Wirklichkeit weit über den tatsäch-
lich verträglichen Werten liegen. Und dann 
haben wir es auch noch mit Wasseradern 
und geopathischen Störzonen zu tun, die 
auch heute noch von einem Großteil der 
Menschen als Unfug abgetan werden. Der 
all zu sorglose Umgang mit diesen Gefah-
ren ist in meinen Augen gefährlich.

Welchem „Zufall“ haben Sie es zu verdan-
ken, dass Sie mit memon® in Kontakt ka-
men?
Sie haben Recht, memon® ist mir wirklich 
zugefallen. Ich suchte für meine Vorträge 
zum Thema Power Point Therapie ein Hotel 
mit passendem Ambiente. Dabei begegne-
ten mir die Herren Rauch und Stocker von 
der Firma Haidronik. Während wir uns un-
terhielten, stellten wir bald gemeinsame 
Interessen fest, die für alle Beteiligten ein 
weiteres Treffen wert waren. Wir verein-
barten spontan einen Termin in meiner 
Praxis in Villach. Die Herren Rauch und 
Stocker bauten kurzerhand die memon® 
Transformer zum Testen ein. Die Wirkung 
beim Wasser zeigte sich sofort, die Strah-
lenbelastung veränderte sich innerhalb 
von vier Wochen.   

Wie haben Sie darauf reagiert?
Ich habe mich gefreut wie ein kleines Kind. 
Es bedurfte keiner langen Überlegung, für 
mich ist die memon® Umwelttechnologie 
die ideale Ergänzung für meine therapeuti-
sche Arbeit. Ich habe mich mit diesen Din-
gen schon mehrere Jahrzehnte beschäf-
tigt, habe diverse Geräte getestet, aber ich 
hatte bis Dato nichts passendes für mich 
gefunden. Als ich aber die ersten Erfahrun-
gen mit memon® machen durfte, war mir 
die Wirkungsweise und das Prinzip völlig 
einleuchtend, zumal man die Vorteile und 

die dadurch reduzierte Strahlenbelastung 
auch messtechnisch abbilden kann. 

Über welche konkreten Erfahrungen kön-
nen Sie berichten?
Da mein Wohnbereich und meine Praxis 
räumlich nebeneinander liegen, wirkte sich 
der Einbau der memon® Umwelttechnolo-
gie auf mein gesamtes Lebensumfeld aus. 
Daher fiel mir die positive Wirkung zuerst 
an mir selbst auf. Was sich verändert hat 
war mein Schlaf. Ich schlafe jetzt mit nur ei-
ner Unterbrechung durch. Früher waren die 
Wachphasen bestimmt drei bis vier Mal pro 
Nacht. Durch den Wegfall der Strahlenbe-
lastung wurde auch der Wirkgrad meiner 
Therapie um viele Prozente erhöht. Die The-
rapie wirkt auf das vorhandene Geschehen 
ohne dass krankmachende Strahlungen 
dazwischen funken. Für meine Patienten 
bedeutet das auch weniger Behandlungs-
termine. Für mich ist memon® in Verbin-
dung mit meiner Power Point Therapie ein 
echter Glücksfall, der das Gesundheitswe-
sen revolutionieren könnte.

Welchen Rat können Sie unseren Lesern 
abschließend geben?
Sie sollten sich über die Gefahren der un-
terschiedlichsten Strahlenquellen infor-
mieren. Bücher wie „Die memon Revoluti-
on“ geben hier einen guten und sachlichen 
Überblick, leicht verständlich und ohne 
Fachchinesisch, genau so, dass es auch 
Otto Normalbürger versteht. Informierte 
und mündige Bürger haben ein besseres 
Verständnis für Gesundheit und sie lassen 
sich nicht mehr vom großen Lügengebäu-
de verschiedenster Gremien blenden. Ich 
wünsche mir, dass die Menschen ihr Poten-
tial zu denken auch nutzen. 
www.powerpointtherapie.com

Frischer Wind im Altenzentrum St. Nicolaistift

Die Bewohner und das Pflegepersonal konnten sich während der memon® Testphase am eigenen Leib von der 
Wirksamkeit der memon® Umwelttechnologie überzeugen

Im St. Nicolaistift kommt die memon® Umwelttech-
nolgie zum Einsatz

Gerhard Egger ist Therapeut und memon® Berater. Für 
ihn ist die Kombination Power Point Therapie® und 
memon® Umwelttechnologie ein wahrer Glücksfall.
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 memon® stellt vor

Jochen Carls und Frank Freyer gründeten die Trio hair & company. 1995 eröffneten sie den ersten Salon am Holzmarkt in 
 Hannover. Bereits 1998 kam der zweite Salon im alten Rathaus dazu, kurz darauf die Academy – und dann ging es Schlag auf 
Schlag mit Salons in Braunschweig, Hameln und Hildesheim.  

Das Drachenhaus bietet ein einmaliges historisches Ambiente in einer idyllischen Atmosphäre 
inmitten des Parks Sanssouci. Seit 2004 wird das Drachenhaus mit dem Qualitätssiegel „Pots-
damer Gastlichkeit” ausgezeichnet.

Restaurant & Cafe Drachenhaus

Herr Lang, Sie sind Geschäftsführer der 
Trio hair & company GmbH in Hildesheim. 
Worauf legen Sie in Ihrer Filiale besonde-
ren Wert? 
Die Trio hair & company GmbH in Hildes-
heim verpflichtet sich in erster Linie den 
hohen Ansprüchen des Gesamtunterneh-
mens gerecht zu werden. Das heißt wir 
sind ein Friseurunternehmen, dass sich da-
rauf spezialisiert hat, internationale Trends 
aufzuspüren und diese für unsere Kunden 
individuell und typgerecht umzusetzen. 
Neben unseren Salons in denen wir un-
ser Wissen und Können an unsere Kunden 
weitergeben, vermitteln wir dieses Wissen 
und Können in unserer Academy an junge, 
kreative Nachwuchsfriseure.

Wie ich sehe, ist Ihr Unternehmen von me-
mon® zertifiziert. Was hat Sie dazu bewo-
gen, die memon® Umwelttechnologie in 
Ihrer Filiale installieren zu lassen?
Das erste Mal wurde ich im Dezember 
2009 von unserer Kundin – und wie sich 
später herausstellen sollte – von Ihrer 
Mitarbeiterin Frau Anita Schröer auf die 
Gefahren und Folgen des Elektrosmogs 
angesprochen. Ich erzählte ihr von meiner 
relativ starken Anfälligkeit für Infektionen 
und ich klagte wohl auch über ein ermat-
tetes Allgemeinbefinden. Das Gespräch 
mit Frau Schröer machte mich neugierig, 
so dass ich sie bat, mir mehr Informationen 
zu diesem Thema zukommen zu lassen, 
was sie sofort erledigte. 

Aufgrund der Informationen haben Sie 
sich bereits für memon® entschieden?
Im Prinzip ja, aber Frau Schröer wollte ei-
nen überzeugten Kunden gewinnen und 
mich nicht einfach nur zu etwas überre-
den. Sie bot mir an, eine Testinstallation 
vorzunehmen. Vorher und während der 
Installation wurden Messungen durchge-
führt. Die positiven Veränderungen der 
Messwerte nach der Installation der me-
mon® Umwelttechnologie haben mich 
dann wirklich überzeugt. Anschließend 
gab sie mir noch das Buch „Die memon® 
Revolution“, von Ferry Hirschmann, in dem 
die Wirkungsweise der memon® Umwelt-

technologie hervorragend beschrieben ist. 
Ein Muss für alle, die sich für eine gesunde 
Lebensweise interessieren.

Haben Sie unabhängig von den Messun-
gen auch konkrete Veränderungen am ei-
genen Leib, bei Ihnen, Ihren Mitarbeitern 
oder bei Ihren Kunden erkennen können?
In der Tat. Das vorher schlechte Allgemein-
befinden, Müdigkeit, häufige Infektanfäl-
ligkeit usw., hat sich stark verbessert. Die 
Mitarbeiter sind seit dieser Zeit merklich 
konzentrierter bei der Arbeit. Ich persön-
lich habe noch festgestellt, dass sich mein 

Schlafverhalten positiv verändert hat. Ich 
kann wieder durchschlafen und wache 
morgens erholt und ausgeruht auf.

Was würden Sie sich wünschen – was wür-
den Sie gerne verändern? 
Die Auswirkung von Elektrosmog zu lin-
dern und für ein unbeschwerteres Leben 
zu sorgen. Vor allem dafür sorgen, dass die 
Kinder von all den negativen Auswirkun-
gen verschont bleiben. Dazu wäre es gut, 
die memon® Technologie bekannter zu 
machen, dass möglichst viele Menschen 
den Nutzen von memon® erfahren können. 

Herr Hartig, wie viel Glück muss man ha-
ben, dass man in so einem geschichts-
trächtigen Gebäude ein Restaurant betrei-
ben kann?
Wir können wirklich von Glück reden. Das 
Restaurant Drachenhaus befindet sich 
in Potsdam, inmitten des Weltkulturer-
bes „Park Sanssouci“. Es wurde 1770 unter 
Friedrich dem Großen erbaut. Der beson-
dere, historische Baustil in Form einer drei-
stufigen Pagode mit den 16 Drachen an 
den Dachecken, gaben dem Haus seinen 
Namen. Mein Vater wurde 1988 durch die 
Ho Gaststätten-Organisation als Betriebs-
leiter eingesetzt. Seit 1997 ist er mit dem 
Restaurant selbständig. 2006 gründeten 
mein Vater und ich eine GbR. 

Was sagen Sie zu der zunehmenden Um-
weltbelastung, bzw. was tun Sie dagegen?
Seit mehr als zehn Jahren beschäftige ich 
mich mit Spiritualität, Heilung und dem 
Weltgeschehen. Das hat zur Folge, dass ich 
meine Lebensphilosophie auch lebe. So bin 
ich auch beruflich stets darum bemüht, so 
viel Bio- und regionale Produkte wie mög-
lich in unserem Restaurant zu verwenden.
Mir ist seit dieser Zeit so einiges über un-
sere Umwelt und deren Beeinflussung 
durch den Menschen klar geworden. Vor 
allem durch die Strahlung  immer mehr 
Handys, in Verbindung mit der Zunahme 
der Funkmasten, WiFi-Anlagen und sonsti-

gen kabellosen Geräten, die ich selbst im 
Betrieb und auch privat nutze. Dass diese 
Strahlung auch auf den Menschen wirkt 
war mir immer klar, ich wusste aber lange 
nicht, wie ich das ändern kann.

Bis Sie auf memon®aufmerksam wurden?
Ja, und das hab ich meinem Heilpraktiker 
zu verdanken. Ich suchte nach einer Lösung 
Handystrahlung zu vermindern bzw. zu be-
seitigen und er empfahl mir memon®.

Was hat Sie da am meisten überzeugt?
Bei der Firma memon® hat mich am meis-
ten die Verbindung zwischen Wasserhar-
monisierung und der Harmonisierung der 
Stromversorgung beeindruckt. Desweite-
ren las ich das Buch „Die memon Revolu-
tion“, was mir sehr geholfen hat. Aufgrund 
der vielseitigen Auswirkung dieser Har-
monisierungstechnologie ist ein Buch zu 
diesem Thema meiner Meinung nach voll 
gerechtfertigt. Gleiches gilt auch für das 
Buch „Achtung Wasser“. Die Testergebnis-
se in diesen Büchern haben mich schließ-
lich dazu inspiriert, die memon® Technolo-
gie einmal selbst auszuprobieren.

Welche Erfahrungen haben Sie mit der 
memon® Umwelttechnologie gemacht? 
Ich habe sofort nach dem Einbau der bei-
den Transformer gemerkt, dass das Lei-
tungswasser im Betrieb erheblich besser 

schmeckte. Das wurde mir auch von Kol-
legen bestätigt. Nach ein paar Wochen 
ist mir aufgefallen, dass irgendwie alle 
entspannter miteinander umgehen, mich 
selbst eingeschlossen. Der Stresspegel 
sank einfach. Es kamen einige Gäste in das 
Restaurant die den Servicekräften sagten 
was für eine positive Energie sie spüren. 
Ich stellte auch fest, dass der Kaffee besser 
schmeckt.

Welche Eigenschaft der memon® Umwelt-
technologie würden Sie besonders hervor-
heben wollen?
Dass man durch sie die Möglichkeit hat, 
alle modernen Geräte gefahr- und beden-
kenlos weiter nutzen zu können. In einem 
Restaurant sind wir auf eine Vielzahl mo-
biler Geräte angewiesen, wie Kassenor-
derman, schnurlose Telefone, Funkbewe-
gungsmelder oder Mobiltelefone. Dass 
es da noch möglich ist, eine angenehme 
Atmosphäre des Wohlbefindens für die 
Gäste und das Personal zu erhalten ist für 
mich ein riesiges Geschenk. Außerdem 
kommt noch hinzu, dass ich damit alle an-
gebotenen Speisen und Getränke energe-
tisch aufwerte.

Was wünschen Sie sich für die Zukunft? 
Ich wünsche mir für die Zukunft, dass den 
Menschen bewusst wird, dass wir alle mit-
einander und mit der Natur verbunden 

sind und dass jegliche Handlung von uns 
gegen die Natur auch eine Handlung ge-
gen uns selbst ist.

Was würden Sie uns empfehlen?.
Meine Empfehlung für uns alle ist die Um-
setzung meiner Wünsche aus der vorigen 
Frage.

Trio hair & company – mehr als nur Friseur

Oliver Lang setzt in seiner Hildesheimer Filiale Trio hair &company auf die memon® Umwelttechnologie

Das ist mehr als ein Friseursalon: das memon® 
zertifizierte Unternehmen legt großen Wert auf eine 
angenehme, entspannte Wohlfühl-Atmosphäre

Das Drachenhaus wurde 1770 unter Friedrich dem 
Großen erbaut. Heute befindet sich das memon® zer-
tifizierte Restaurant und Cafe Drachenhaus darin. 
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Die Zahnärztin Dr. Gerstmann-Labsch überraschte die Team-
mitglieder und ihren Mann in der Praxis mit einer „heim-
lichen” memon® Installation. Keiner hat‘s gewusst, aber alle 
haben es gespürt.

Die Zahnarztpraxis Dr. Gerstmann-Labsch wird bereits in der 2. Generation betrieben. Die familiar geführte 
Praxis ist mit der memon® Umwelttechnologie ausgestattet.

Frau Knauber-Idler, Sie sind Apothekerin, 
aber wie es scheint, gibt das nicht annä-
hernd Ihr berufliches Spektrum wider.
Das stimmt, ich bin seit 34 Jahren Apo-
thekerin. Ich habe Weiterbildungen zur 
Fachapothekerin für Allgemeinpharmazie, 
Homöopathie und Naturheilkunde absol-
viert. Seit April 1997 bin ich Inhaberin der 
Blasius-Apotheke in Freiburg-Zähringen. 
Wir sehen uns als beratungsaktive Apo-
theke und da ich die Beratung der Patien-

ten sehr wichtig finde, war der Schritt zum 
Blasius-Gesundheitszentrum mit Vorträ-
gen, Seminaren und Workshops nur eine 
Frage der Zeit, die sich im April 2005 im 2. 
Stock über der Apotheke wie von selbst be-
antwortete. Im Herbst 2007 legte ich dann 
die Heilpraktikerprüfung ab und im Früh-
jahr 2008 eröffnete ich die „VitaNova – Na-
turheilpraxis“ in den Räumen des Blasius-
Gesundheitszentrums. Der Schwerpunkt 
meiner Arbeit liegt noch in der Apotheke. 
„Nebenbei“ unterrichte ich an der Heil-
praktiker-Akademie in Baden-Baden das 
Fach Pharmakologie.

Welche Erfahrungen haben Sie im Zusam-
menhang mit E-Smog und Strahlenbelas-
tung gemacht?
Als Apothekerin mit komplementärme-
dizinischem Interesse verfolge ich seit 
langem die Diskussionen über gesund-
heitliche Schäden durch Elektrosmog und 
geopathische Belastungen. Äußerst leid-
voll habe ich dies 1986 am eigenen Leib er-
fahren müssen, als mein 2. Kind in der 34. 
Schwangerschaftswoche nach einer Risi-
koschwangerschaft tot zur Welt kam. Eine 
spätere Begehung des Hauses durch einen 
Wünschelrutengänger ergab eine massive 
geopathische Belastung des Schlafplatzes, 
woraufhin wir sofort die Betten umstell-
ten. Ein Jahr später kam meine Tochter ge-
sund zur Welt.

Wie sind Sie mit memon® in Berührung 
gekommen?
Einerseits durch den Etascan (ein bioener-
getisches Informationssystem Anm. d. 
Red.), mit dem ich in der Praxis arbeite, an-
dererseits durch einen Info-Vortrag über 
die memon® Umwelttechnologie, den Herr 
Markus Kohl und Frau Pia Hog 2007 bei mir 
im Blasius-Gesundheitszentrum hielten.

Was war Ihr Schlüsselerlebnis die memon® 
Technologie installieren zu lassen?
In der Apotheke sind fünf Computer (zwar 
alle über Kabel verbunden) in Betrieb und 
ein strahlungsarmes Orchid Telefonsystem. 
Wenn ich aber den PC anschalte, erkenne 
ich drei drahtlose Netzwerke aus der Nach-
barschaft, die sich in meinen persönlichen 
Lebensbereich breit machen. Nachdem 
auch noch ein Baubiologe im vorderen Be-
reich des Verkaufsraums E-Smog Belastung 
durch Mobilfunksendemasten ausgemacht 
hat, war es endgültig so weit, mich an me-
mon® zu wenden. Da mir ein strahlungs-
armes Lebensumfeld wichtig ist, war die 
Entscheidung für die memon® Technologie 
nicht schwer, eigentlich nur konsequent. 

Haben sich Ihre Erwartungen erfüllt?
Ja, direkt nach Anbringen des memon® 
Transformers hatte ich das Gefühl, die Luft 
sei frischer und kühler. Auch stelle ich fest, 
dass ich abends länger arbeiten kann bzw. 

nach einem langen Arbeitstag nicht mehr 
so erschöpft bin.

Würden Sie memon® weiter empfehlen?
Selbstverständlich. Vor allem würde ich 
den Interessenten zuerst empfehlen, das 
Buch „Die memon® Revolution“ zu lesen. 
Dieses Buch kann selbst eingefleischte 
Skeptiker überzeugen.

Was würden Sie bei der memon® Techno-
logie besonders hervorheben?
Die einfache Installation und den Rundum-
Schutz.

Wenn Sie sich etwas wünschen dürften, 
was wäre das?
Einen sorgsameren Umgang mit unserer 
Umwelt, eine größere Wertschätzung der 
natürlichen Ressourcen (sauberes Wasser, 
reine Luft) und ein kritischeres Verhältnis 
zum technischen Fortschritt – nicht alles, 
was machbar ist, ist auch wünschenswert 
und notwendig. Vor allen Dingen sollten 
Wissenschaftler unabhängig vom Spon-
soring der großen Konzerne forschen und 
veröffentlichen können. 

Haben Sie für unsere Leser Empfehlungen?
Sich die Natur zum Vorbild nehmen und die 
Achtung vor der Schöpfung bewahren. Ach 
ja und auf www.blasius-apo.de gehen, da 
gibts immer etwas Interessantes zu lesen.

Frau Knauber-Idler ist seit April 1997 Inhaberin der memon® zertifizierten Blasius-Apotheke 
in Freiburg-Zähringen. In ihrer Apotheke bietet sie ein breites Spektrum an Arzneimitteln aus 
dem Bereich der Naturheilkunde an und stellt zahlreiche Individual – und Eigenrezepturen her.

Die Blasius-Apotheke: ein Ort der Begegnung

Frau Dr. Gerstmann-Labsch, wie würden 
Sie ihre Praxisphilosophie beschreiben?
Die vom Senior übernommene Praxisphi-
losophie, wobei Vertrauen und Qualität 
die wichtigsten Grundlagen unserer Arbeit 
sind, wird auch heute noch vom bestehen-
den Team gelebt. Wir arbeiten fach- und 
grenzüberschreitend. Wir setzen auf Konti-
nuität und Erfahrung, bauen diese ständig 
durch Fortbildungen im In- und Ausland 
aus und verlieren durch den intensiven Di-
alog zwischen unseren jüngeren und älte-
ren Mitarbeitern nie an Innovationskraft. 
Entsprechend familiär ist die Arbeits- und 
Behandlungsatmosphäre in der Praxis. Für 
unser Team und unsere Arbeit wie für unser 
Herangehen gilt dasselbe: Immer persön-
lich, überschaubar und angenehm privat!

Die Strahlen- und Umweltbelastungen 
werden sowohl im Alltag als auch im be-
ruflichen Umfeld immer intensiver. Wie 
gehen Sie in Ihrer Praxis damit um?
Mit der kontinuierlichen Erweiterung un-
seres Behandlungsspektrums und der 
intensiven Zunahme der ganzheitlichen 
Herangehensweise unserer Tätigkeiten, 
wurden auch die Auswirkungen dieser As-
pekte immer wichtiger. Durch den Kontakt 
zu anderen Kollegen wurden wir auf die 
memon® Umwelttechnologie aufmerk-
sam. Aufgrund von „Umzugsgedanken“ 
verschoben wir die geplante Installati-

on der memon® Umwelttechnologie zu-
nächst bis auf weiteres. Wir scheuten den 
Aufwand und die Kosten einer Installation, 
ohne zu wissen, dass diese Technologie 
auch umzugsfähig ist. 

Aber mittlerweile sind Ihre Praxisräume 
mit der memon® Umwelttechnologie aus-
gestattet, oder?
Ja, durch die Zusammenarbeit mit einer 
Energetikerin wurde ich quasi durch „Zu-
fall“ wieder mit diesem Thema konfron-
tiert. Insbesondere unsere Tochter, die sich 
ständig im Zustand „höchster Anspan-
nung“ befand, veranlasste mich zunächst 
die memon® Telefon-Transformer zu Hause 
zu installieren. Hier konnte nach kurzer Zeit 
eine deutliche Besserung bemerkt werden. 
Für mich war am auffälligsten, dass ich 
während der Handybenutzung kein war-
mes Ohr mehr bekam. Die anderen Fami-
lienmitglieder waren 2-3 Tage nach der 
Installation, die ohne ihr Wissen geschah, 
deutlich angenehmer und erträglicher im 
täglichen Umgang miteinander.
Aufgrund dieser Beobachtungen verein-
barten wir mit der zuständigen memon® 
Beraterin, Frau Schröer einen Ortstermin 
in unserer Praxis, um eventuell vorhandene 
Strahlenbelastungen aufzuspüren. Da uns 
seit vielen Jahren bekannt war, dass eine 
Zahnarztpraxis zu den Orten mit höchster 
Elektrosmogbelastung gehört, waren na-

türlich auch die Messergebnisse entspre-
chend. Besonders beunruhigend waren die 
Werte der zwei beleuchteten Lupenbrillen, 
die mein Mann im Wechsel ständig mit sich 
trägt. Nach erfolgter Installation des me-
mon® Vier-Systeme-Kombi-Transformers in 
unseren Räumen und der Versorgung der 
Hauptwasserleitung zur Eliminierung der 
Schwermetall-Informationen, wurden die 
Akkus der Lupenbrillen meines Mannes zu-
sätzlich mit memon® Chips „neutralisiert“. 
Nach ca. vier Wochen hatte ich das Team 
über die Installation informiert.

Wie ist der „Blindversuch“ ausgefallen? 
Auf die Frage, ob ihnen in den letzten 
Wochen während der Arbeit etwas verän-
dert vorgekommen wäre, antworteten sie 

spontan, dass der typische Zahnarztgeruch 
deutlich reduziert wäre und die Patienten 
nicht mehr so aggressiv wären. Mein Mann 
hatte für sich feststellen können, dass er 
deutlich ausgeglichener ist und wieder 
mit sehr viel mehr Freude morgens in die 
Praxis käme. Da keiner von der Installation 
wusste und trotzdem diese für alle positi-
ven Veränderungen bemerkbar waren und 
sind, bleibt hier ein deutlicher Zusammen-
hang zwischen der Einrichtung und der 
Wirkung bestehen.
Es ist ein gutes Gefühl, sich vor schädlicher 
Strahlung schützen zu können und wir 
dank memon® in der Lage sind für unser 
Team und unsere Patienten die denkbar 
angenehmste Atmosphäre zu schaffen, die 
in einer Zahnarztpraxis möglich ist.

Blindversuch mit memon®

Die memon® zertifizierte Blasius-Apotheke und das 
Blasius-Gesundheitszentrum (im 2.OG) unter einem 
Dach
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soring der großen Konzerne forschen und 
veröffentlichen können. 

Haben Sie für unsere Leser Empfehlungen?
Sich die Natur zum Vorbild nehmen und die 
Achtung vor der Schöpfung bewahren. Ach 
ja und auf www.blasius-apo.de gehen, da 
gibts immer etwas Interessantes zu lesen.

Frau Knauber-Idler ist seit April 1997 Inhaberin der memon® zertifizierten Blasius-Apotheke 
in Freiburg-Zähringen. In ihrer Apotheke bietet sie ein breites Spektrum an Arzneimitteln aus 
dem Bereich der Naturheilkunde an und stellt zahlreiche Individual – und Eigenrezepturen her.

Die Blasius-Apotheke: ein Ort der Begegnung

Frau Dr. Gerstmann-Labsch, wie würden 
Sie ihre Praxisphilosophie beschreiben?
Die vom Senior übernommene Praxisphi-
losophie, wobei Vertrauen und Qualität 
die wichtigsten Grundlagen unserer Arbeit 
sind, wird auch heute noch vom bestehen-
den Team gelebt. Wir arbeiten fach- und 
grenzüberschreitend. Wir setzen auf Konti-
nuität und Erfahrung, bauen diese ständig 
durch Fortbildungen im In- und Ausland 
aus und verlieren durch den intensiven Di-
alog zwischen unseren jüngeren und älte-
ren Mitarbeitern nie an Innovationskraft. 
Entsprechend familiär ist die Arbeits- und 
Behandlungsatmosphäre in der Praxis. Für 
unser Team und unsere Arbeit wie für unser 
Herangehen gilt dasselbe: Immer persön-
lich, überschaubar und angenehm privat!

Die Strahlen- und Umweltbelastungen 
werden sowohl im Alltag als auch im be-
ruflichen Umfeld immer intensiver. Wie 
gehen Sie in Ihrer Praxis damit um?
Mit der kontinuierlichen Erweiterung un-
seres Behandlungsspektrums und der 
intensiven Zunahme der ganzheitlichen 
Herangehensweise unserer Tätigkeiten, 
wurden auch die Auswirkungen dieser As-
pekte immer wichtiger. Durch den Kontakt 
zu anderen Kollegen wurden wir auf die 
memon® Umwelttechnologie aufmerk-
sam. Aufgrund von „Umzugsgedanken“ 
verschoben wir die geplante Installati-

on der memon® Umwelttechnologie zu-
nächst bis auf weiteres. Wir scheuten den 
Aufwand und die Kosten einer Installation, 
ohne zu wissen, dass diese Technologie 
auch umzugsfähig ist. 

Aber mittlerweile sind Ihre Praxisräume 
mit der memon® Umwelttechnologie aus-
gestattet, oder?
Ja, durch die Zusammenarbeit mit einer 
Energetikerin wurde ich quasi durch „Zu-
fall“ wieder mit diesem Thema konfron-
tiert. Insbesondere unsere Tochter, die sich 
ständig im Zustand „höchster Anspan-
nung“ befand, veranlasste mich zunächst 
die memon® Telefon-Transformer zu Hause 
zu installieren. Hier konnte nach kurzer Zeit 
eine deutliche Besserung bemerkt werden. 
Für mich war am auffälligsten, dass ich 
während der Handybenutzung kein war-
mes Ohr mehr bekam. Die anderen Fami-
lienmitglieder waren 2-3 Tage nach der 
Installation, die ohne ihr Wissen geschah, 
deutlich angenehmer und erträglicher im 
täglichen Umgang miteinander.
Aufgrund dieser Beobachtungen verein-
barten wir mit der zuständigen memon® 
Beraterin, Frau Schröer einen Ortstermin 
in unserer Praxis, um eventuell vorhandene 
Strahlenbelastungen aufzuspüren. Da uns 
seit vielen Jahren bekannt war, dass eine 
Zahnarztpraxis zu den Orten mit höchster 
Elektrosmogbelastung gehört, waren na-

türlich auch die Messergebnisse entspre-
chend. Besonders beunruhigend waren die 
Werte der zwei beleuchteten Lupenbrillen, 
die mein Mann im Wechsel ständig mit sich 
trägt. Nach erfolgter Installation des me-
mon® Vier-Systeme-Kombi-Transformers in 
unseren Räumen und der Versorgung der 
Hauptwasserleitung zur Eliminierung der 
Schwermetall-Informationen, wurden die 
Akkus der Lupenbrillen meines Mannes zu-
sätzlich mit memon® Chips „neutralisiert“. 
Nach ca. vier Wochen hatte ich das Team 
über die Installation informiert.

Wie ist der „Blindversuch“ ausgefallen? 
Auf die Frage, ob ihnen in den letzten 
Wochen während der Arbeit etwas verän-
dert vorgekommen wäre, antworteten sie 

spontan, dass der typische Zahnarztgeruch 
deutlich reduziert wäre und die Patienten 
nicht mehr so aggressiv wären. Mein Mann 
hatte für sich feststellen können, dass er 
deutlich ausgeglichener ist und wieder 
mit sehr viel mehr Freude morgens in die 
Praxis käme. Da keiner von der Installation 
wusste und trotzdem diese für alle positi-
ven Veränderungen bemerkbar waren und 
sind, bleibt hier ein deutlicher Zusammen-
hang zwischen der Einrichtung und der 
Wirkung bestehen.
Es ist ein gutes Gefühl, sich vor schädlicher 
Strahlung schützen zu können und wir 
dank memon® in der Lage sind für unser 
Team und unsere Patienten die denkbar 
angenehmste Atmosphäre zu schaffen, die 
in einer Zahnarztpraxis möglich ist.

Blindversuch mit memon®

Die memon® zertifizierte Blasius-Apotheke und das 
Blasius-Gesundheitszentrum (im 2.OG) unter einem 
Dach
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memon® hilft ...

In friedlicher Eintracht treffen sich die Tiere auf einen Eimer Wasser

Frau Mechthild Hesse-Herr ist seit 1992 als selbständige Lebensberaterin in ihrer Praxis „Entwicklungs-
wege“ tätig. Sie begleitet und unterstützt Menschen in unterschiedlichsten Lebenssituationen. Ge-
meinsam mit ihren Patienten erarbeitet sie neue Perspektiven und Lösungswege, um bei ihnen die 
nötigen Wandlungsprozesse in Gang zu setzen. Seit einiger Zeit ist auch memon® ein Teil ihrer Arbeit.

»Entwicklungswege« für Lösungswege

 

Opernsänger Ludwig Baumann verliebte 
sich Mitte der 90er Jahre in den Gutshof 
Immling, idyllisch gelegen zwischen Bad 
Endorf und Halfing im Chiemgau, und 
pachtete ihn kurzerhand. Seither ist die-
ser Hof ein Schutzort für vom Tod bedroh-
te Pferde und andere abgeschobene oder 
kranke Tiere. Seit 2001 ist der Pferdeschutz-
hof Gut Immling als gemeinnütziger Verein 

organisiert. Der Verein kümmert sich bei-
spielsweise um Pferde, die als Sportpart-
ner oder Zuchtpferd ausgedient haben, die 
keiner mehr will. Inzwischen leben auf Gut 
Immling 45 Pferde und Ponys, ein Esel, ein 
Lama, 48 Ziegen, 14 Schafe, zwei Aueroch-
sen, sechs Minischweine, fünf Hunde, zehn 
Katzen, neun Meerschweinchen, sieben 
Kaninchen, zwei Gänse, zwei Hähne und 

eine Vielzahl von Vögel wie Zebrafinken, 
Wellensittiche, Tauben, Kanarienvögel etc. 
Die meisten dieser Tiere haben ein tragi-
sches Schicksal hinter sich und verbrin-
gen einen ruhigen Lebensabend auf Gut 
Immling. Denn all diese Tiere werden nicht 
weitervermittelt, schließlich möchte man 
vermeiden, dass ihnen auf ihre alten Tage 
noch eine ungewisse Zukunft bevorstehen 
sollte.
Dass bei so vielen Tieren immer etwas 
fehlt, und hier und da auch etwas kaputt 
geht, ist normal und so ist der Pferde-
schutzhof Gut Immling e. V. natürlich auf 
Spenden angewiesen. Schließlich ist die 
artgerechte Haltung und die Versorgung 
dieser besonders schutzbedürftigen Tie-
re eine kostspielige Angelegenheit. Hohe 
Tierarztkosten kommen zu den laufenden 
Unterhaltskosten wie Futter, Einstreu oder 
Hufschmied hinzu. Nur mit vielen spen-
defreudigen Mitgliedern und Paten kann 
der Pferdeschutzhof Gut Immling e. V. 
diesen Anforderungen nachkommen. Die 
Notwendigkeit zur Hilfe ist auch im Hau-
se  memon® erkannt worden. So entschied 
memon® sich dieses Mal mit einer Spende 
zum Erhalt des Altersruhesitzes der Tiere 
beizutragen. 
Wenn auch Sie mithelfen wollen, können 
Sie sich entweder als Pate, Förderer, freiwil-
liger Helfer oder einfach mit einer kleinen 

Spende einbringen. Das Spendenkonto 
lautet: 346 802 bei der VR-Bank Rosenheim 
BLZ: 711 601 61 oder besuchen Sie Gut Imm-
ling, und tun Sie sich, den Tieren und Ihrer 
Famile etwas Gutes. Der Eintritt ist frei.  

Was unternehmen Sie gegen die immer 
intensivere Strahlen- und Umweltbelas-
tung? 
Die Umweltbelastungen werden immer 
intensiver und jeder ist aufgerufen, wach 
und verantwortungsvoll für sich und sein 
Umfeld zu sorgen. Mutter Erde ist uns allen 
anvertraut! Die negativen Folgen von Funk-
wellen bemerkten wir in unserer Familie 
bereits Anfang der 90er Jahre. Wir hatten 
uns unser erstes schnurloses Telefon ge-
kauft und plötzlich wachte unsere damals 
fünfjährige Tochter nachts ständig wei-
nend auf. Wir stellten ihr Bett um, es half 
nichts. Da las ich zufällig in der Zeitschrift 
„Natur & Heilen“ einen Artikel über die 
Auswirkungen von Funktelefonen auf den 
Schlaf. Sofort bauten wir das neue Telefon 
ab und schlossen das alte wieder an – und 
unsere kleine Tochter schlief wieder durch. 
Das war uns Beweis genug! Wir haben 
dann viele unterschiedliche Systeme zur 
Strahlenreduzierung oder Abschirmung 
gekauft und ausprobiert, ebenso Wasser-
aufbereitungsgeräte, da wir wussten, wie 
belastet auch unser Leitungswasser ist – 
richtig zufrieden waren wir nie auf Dauer.

Aber jetzt haben Sie ja die Lösung, oder?
Ja, vor ca. 2½ Jahren hörte ich auf einer 
Therapeuten-Fortbildung erstmals von me-
mon®. Wir sprachen darüber, dass Heilungs-
erfolge bei Patienten oder Klienten oft nicht 

von langer Dauer seien und dass Forschun-
gen zufolge Elektrosmog mit dafür verant-
wortlich sei. Und so erfuhr ich von einer 
anderen Teilnehmerin von der einmaligen 
Wirkungsweise der memon® Transformer, 
das häusliche Umfeld zu harmonisieren.

Das hat Sie sofort überzeugt? 
Die Wirkungsweise leuchtete mir sofort 
ein und die Erfahrungen meiner Kollegin 
mit memon® überzeugten mich. Zuhause 
berichtete ich meinem Mann davon und 
wir bestellten die Transformer für unser 
Haus und unser Auto.

Haben Sie die Veränderungen nach dem 
Einbau der memon® Transformer sofort 
bemerkt?
Veränderungen spürten wir sofort: Wir alle 
konnten besser schlafer, das Schwerege-
fühl in meinen Beinen war verschwunden 
und es stellte sich eine wunderbare Ausge-
glichenheit bei mir ein. Erst da merke ich, 
wie angespannt und innerlich getrieben 
ich vorher gewesen war und das immer für 
normal gehalten hatte.
Die ersten Wochen hatten wir unglaubli-
chen Durst. Das Wasser schmeckte uns al-
len besonders gut – es war so rein und so 
erfrischend. Ja und das Auto fahren kam mir 
immer anstrengend vor, fast als müsste ich 
den Weg laufen. Seit wir den KFZ-Transfor-
mer installiert haben, kommt es mir vor, als 

Eigentlich wollte sich Ludwig Baumann „nur” um ein paar Pferde kümmern, die als Sportpartner 
oder Zuchtpferd ausgedient hatten. Doch mittlerweile ist aus dem Pferdeschutzhof eine kleine 
Arche geworden, auf der auch ein Esel, ein Lama, Ziegen, Katzen, Schweine, Hunde und viele an-
dere hilfebedürftige Tiere sich pudelwohl fühlen und ihren Lebensabend genießen können.

hätten wir einen Chauffeur eingestellt, so 
entspannt und stressfrei ist das.

Und Ihre Überzeugung wurde zu einem 
zweiten Standbein.
Kann man so sagen. Natürlich gab ich mei-
ne positiven Erfahrungen gern an meine 
Klienten weiter. Meine persönliche Überzeu-
gung und die Qualität von memon® sorgten 
schließlich dafür, dass ich memon® Beraterin 
wurde. Mein Mann stieg mit ins Boot und ist 
heute Vertriebsleiter für memon®.

Worin sehen Sie den Hauptnutzen der 
 memon® Transformer?
Den sehe ich darin, dass Menschen durch 
die Transformer von ihrem Dauerstress, der 
durch die massiven Umweltbelastungen 
verursacht wird, befreit werden. Im har-
monisierten Umfeld entsteht die Möglich-
keit, sich selbst wieder näher zu kommen, 
Dinge zu hinterfragen, sich mit den we-
sentlichen Lebensthemen zu beschäftigen, 
und Perspektiven zu sehen, Entwicklungs-
wege zu entdecken. Genau das berichten 
mir meine Klienten. Und so zitiere ich gern 
meinen Namensvetter Hermann Hesse : 
„Der Beruf des Menschen ist sich selbst zu 
finden.“ Denn darum sind wir doch hier. 
Und dazu trägt memon® bei. Ich bin glück-
lich und dankbar, dass es diese Transformer 
gibt und die Menschen dazu, die diese ent-
wickelt haben und vertreiben!

… dem Pferdeschutzhof Gut Immling e. V

Frau Hesse-Herr, Sie sind im Mai mit Ihrer 
Praxis „Entwicklungswege“ von Olden-
burg nach Bad Zwischenahn umgezogen. 
War das ein logischer Schritt zu einer um-
fassenderen „Entwicklungsarbeit“?
Ja, das kann man so sagen. In meiner neu-
en Praxis habe ich zusätzlich ein angeglie-
dertes Ladengeschäft eröffnet. So kann 
ich mehr Menschen erreichen, die sich mit 
dem Thema Gesundheit und Wohlbefin-
den beschäftigen. Wir bieten dort unter 
anderem die Umwelttechnologie von me-
mon®, Vitalnahrung, gesunde Körperpfle-
ge oder das Aura-Soma-Farbpflegesystem 
zum Verkauf an; natürlich gehört eine gute 
Beratung bei uns immer dazu.

Mechthild Hesse-Herr mit ihrem Mann Peter vor ih-
rem neuen Ladengeschäft mit Praxis

Die Zeiten, an denen der Haflinger Aaron an Turnier-
springen teilnahm, sind vorbei. Jetzt geht er es ruhig an.

Ideal für kleine Kinder. Hier können Eltern mit ihren 
Kleinsten hautnahen Kontakt zu den Tieren herstellen.
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„Doctor of Chiropractic - USA”, Richard Kahler und seine Frau 
Sheila sind seit 2002 mit ihrer typisch amerikanischen Art in 
Deutschland tätig. Sie haben zwei Jahrzehnte im „wilden We-
sten” praktiziert. Ihre Behandlung kommt hier sehr gut an.

Richard Kahler und seine Frau Sheila. Als Chiropraktiker nimmt er sich die körperlichen Beschwerden zur Brust. 
Wenn es um ein gesundes Lebensumfeld geht, nimmt er memon® und die Hilfe seiner Frau in Anspruch

Herr Dr. Fischer, Umwelt-Zahnmedizin hört 
sich sehr spannend an. Was ist das beson-
dere an Ihrer Praxis?
Ich bin seit gut zehn Jahren als niedergelas-
sener Zahnarzt in Arnsberg-Neheim tätig. 
Unser Team umfasst drei Zahnärzte, einen 
Betriebswirt für Management im Gesund-
heitswesen sowie diverses Fachpersonal. 
Unser Praxisschwerpunkt ist unter ande-
rem die Umwelt-Zahnmedizin, also die Di-
agnostik von Materialunverträglichkeiten 
und Giftstoffen aus wurzeltoten Zähnen. 
Für die Therapie werden möglichst indi-
viduell geprüfte und körperverträgliche 
Zahnersatzmaterialien und Implantate 
verwendet. Wir sind nach erfolgreichem 
Abschluss eines halbjährlichen Intensiv-
Curriculums im dbu, dem Dachverband der 
Umweltmediziner, aufgenommen worden 
– ein absolutes Novum. 

Wie denken Sie über die E-Smog-Belastung 
und was halten Sie von Grenzwerten?
Gepulste hochfrequente elektromagne-
tische Strahlung hat eindeutig negative 
Auswirkungen auf biologische Materie. 
Hervorzuheben sind die Einwirkung auf 
das Nerven- und Immunsystem sowie die 

kanzerogene Wirkung. Mich besorgt die 
Summe an schädlichen Umwelteinflüssen, 
es gibt keine Grenzwerte für die einzelnen 
Umweltfaktoren, bis zu deren Erreichen al-
les harmlos ist. 

Wie kam es, dass Sie auf memon® auf-
merksam wurden?
Durch einen Bekannten, Guido Burgard, 
der sich mit seinem Unternehmen „Profes-
sional Life“ selbstständig gemacht hat.
 
Und was hat Sie motiviert, memon® in Ih-
ren Praxisräumen zu installieren?
Im vergangenen Sommer haben wir unse-
re Praxis von Grund auf renoviert. Da lag 
es nahe, passend zu unserem Schwerpunkt 
„Umwelt-Zahnmedizin“ unsere Praxis in 
eine kleine „Oase“ inmitten einer belaste-
ten Umwelt zu transformieren mit moder-
ner Umwelttechnologie. 

Welches Fazit ziehen Sie bisher?
Es ist immer schwierig, wenn man prophy-
laktisch handelt, eine Verbesserung festzu-
machen. Mir ging es vorher nicht wirklich 
schlecht und jetzt nicht um Lichtjahre bes-
ser. Aber die Atmosphäre in unserer Pra-

xis ist jetzt wirklich rund, und wir haben 
enormen Zulauf seit dem letzten Sommer. 
Es fällt uns schon gar nicht mehr auf, aber 
die Quote an positiven Heilungsverläu-
fen nach Operationen ist weit überdurch-
schnittlich. 

Was versprechen Sie sich von memon®? 
Natürlich einen gewissen Schutz vor 

schädlichen Umwelteinflüssen, auch 
wenn ich nach wie vor davon überzeugt 
bin, dass echte Expositionsvermeidung 
noch immer die beste Prophylaxe ist. Ich 
bemühe mich z. B. so wenig wie möglich 
am Handy- und W-LAN-Wahnsinn teilzu-
nehmen. 

Welche Veränderungen wünschen Sie sich 
im Umgang mit unserer Umwelt?
Ich gewichte die Umweltproblematik als 
das absolut vordringlichste Problem der 
Menschheit. Leider trübt uns die so ge-
nannte Finanzkrise den Blick für das We-
sentliche. Es wird darauf ankommen, die 
Katastrophe, die längst begonnen hat, ins 
tägliche Bewusstsein der Menschen zu 
bringen. Es hat noch nie ein derart rasan-
tes Artensterben gegeben, selbst nicht 
zu Zeiten, als die Dinosaurier ausstarben! 
Das Abschmelzen der Alpengletscher und 
der Polkappen innerhalb nur weniger 
Generationen ist in der gesamten Erdge-
schichte einmalig. Das ist definitiv men-
schgemacht und somit auch nur durch 
den Menschen und seine Intelligenz ein-
zudämmen. 

Was erwarten Sie von memon®?
Ich erwarte mir in Zukunft noch mehr wis-
senschaftlich fundierte, universitäre Stu-
dien und weniger suggestive Einzelerfah-
rungsberichte, die unsere gemeinsame 
Sache nicht wirklich voranbringen. Nur 
so kommt man aus der „Umwelt-Sekten-
Ecke“ heraus. 

Dr. med. dent. Jan Fischer weiß, dass die Menschheit ihre 
Krisen selbst erschaffen hat. Wie die Gesundheit der Zähne 
hängt auch die Gesundheit der Menschheit generell von ge-
sunden Wurzeln ab, und wie unverträgliches Zahnmaterial Or-
gane, Gelenke und Haut belasten, so geht es der Natur, wenn 
der Mensch seine Wurzeln verliert und zum Parasiten wird.  

Der Schwerpunkt von Dr. med. dent. Jan Fischer ist die 
Umwelt-Zahnmedizin

Auf die Wurzeln achten

Herr Dr. Kahler, die Deutschen scheinen 
den American Way of Health zu mögen.
Ja auf Grund der großen Nachfrage, muss-
ten wir im Juli letzten Jahres unsere Praxis-
räume um das Vierfache vergrößern und 
zwei neue Kollegen einstellen, die unser 
Team verstärken.

Welche Erfahrungen haben Sie mit Strah-
lenbelastungen gemacht und wie gehen 
Sie dagegen vor?
Meine Frau Sheila beschäftigt sich seit 
Ende der 70er-Jahre intensiv mit Na-
turheilverfahren und Baubiologie. Da 
spielt das Thema „Strahlungen“ natür-
lich eine Rolle. Wir haben lange nach 
geeigneten Lösungen gesucht. Eini-
ge zeigten wohl geringe oder kurzfris-
tige Wirkung, die meisten aber nicht. 
 
Wie sind Sie zu memon® gekommen?
Bei einer Hausbegehung die Sheila im 
Frühjahr 2006 gemacht hatte, erwähn-
te eine Bekannte nebenbei den Begriff 
 memon®. Genauere Informationen be-
sorgten wir uns zunächst aus dem Inter-
net. Das hat uns dann motiviert direkt den 
Kontakt mit memon® zu suchen. Die hilfs-
bereiten memon® Mitarbeiter Albert und 
Petra Knoll kümmerten sich vorbildlich 
um meine Frau. Sie belegte Kurse bei me-
mon® und direkt beim Entwickler der me-
mon® Technologie, bei Herrn Dochow. Sie 

hatte das Bedürfnis tiefer in die Materie 
einzusteigen und mehr über Elektrosmog, 
Rutengehen und die Technologie im allge-
meinen in Erfahrung zu bringen. 
 
Können Sie einige Beispiele aus Ihrer Pra-
xis nennen bei denen memon® konkrete 
Wirkung hinterließ?
Viele:  eine Patientin bemerkte nach dem 
Einbau des 4-Systeme-Transformers, dass 
ihre Allergie deutlich besser wurde. Eine 
andere hatte den Soloplus Arbeitsplatz-
Transformer seit einigen Tagen in betrieb. 
Sie merkte wie sich nach und nach eine 
stressfreie harmonische Atmosphäre in ih-
rem Umfeld breit machte. Unsere persön-
liche Erfahrung ist ebenfalls zu nennen. 
Unsere Praxis sollte bei einem so rasanten 
Wachstum eigentlich im Chaos versinken. 
Aber die Patienten und die Kollegen stel-
len eine tiefe innere Ruhe in allen Praxis-
räumen fest. 

Was halten Sie davon, dass ein Autor 
 memon® ein eigenes Buch gewidmet hat?
Das finde ich nicht nur gut, es ist sogar 
fantastisch und dringend notwendig, da 
mehr Menschen von dieser tollen Tech-
nologie erfahren müssen. Das Buch von 
Herrn Hirschmann schildert exakt, was 
die memon® Technologie leisten kann, wie 
sie entstand, wie sie wirkt, und letztend-
lich was die Anwender davon halten. Es 

greift brandaktuelle Themen wie Gefahren 
durch Elektrosmog oder Verknappung von 
qualitativ hochwertigem Trinkwasser auf. 
 
Worin sehen sie den größten Nutzen von 
memon® ?
Der Hauptnutzen der Technologie besteht 
darin, die Menschen in ihrem Lebensum-
feld vor negativen Umwelteinflüssen zu 
beschützen. Mit memon® können Men-
schen gesund werden, bzw. bleiben. 

Welche gesellschaftlichen Veränderungen 
würden Sie gerne sehen?
Ich denke, dass die Menschen das Recht auf 
ehrliche Informationen haben. Wir müssen 
lernen, unbequeme Fragen zu stellen um 
die Wahrheit zu erfahren. Ich würde mir 
wünschen, dass wir im Einklang mit der 
Natur leben.

Haben Sie Empfehlungen an unsere Leser?
Ich kann ihnen nur raten, sich intensiver 
mit der memon® Technologie zu befassen. 
An uns soll es jedenfalls nicht liegen, wir 
werden alles tun, damit memon  die nö-
tige Anerkennung findet. Wir haben vor 
diese Technologie in den USA bekannt zu 
machen. Die ganze Welt sollte von me-
mon® wissen! Für jeden memon® Ver-
triebspartner sollte es ein Ansporn sein, 
den Menschen Lösungen für ihre Probleme 
anbieten zu können. Die Belastung durch 
Elektrosmog und die entsprechenden ge-
sundheitlichen Beschwerden müssen nicht 
länger ertragen werden.  Wir sind fest da-
von überzeugt, dass es in unserem Univer-
sum für jedes Problem – immer und ohne 
Ausnahme – mindestens eine passende Lö-
sung gibt. Wir müssen nur hinsehen – und 
für mich bietet memon® diese Hilfe.

Das Beste aus den USA
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„Doctor of Chiropractic - USA”, Richard Kahler und seine Frau 
Sheila sind seit 2002 mit ihrer typisch amerikanischen Art in 
Deutschland tätig. Sie haben zwei Jahrzehnte im „wilden We-
sten” praktiziert. Ihre Behandlung kommt hier sehr gut an.

Richard Kahler und seine Frau Sheila. Als Chiropraktiker nimmt er sich die körperlichen Beschwerden zur Brust. 
Wenn es um ein gesundes Lebensumfeld geht, nimmt er memon® und die Hilfe seiner Frau in Anspruch

Herr Dr. Fischer, Umwelt-Zahnmedizin hört 
sich sehr spannend an. Was ist das beson-
dere an Ihrer Praxis?
Ich bin seit gut zehn Jahren als niedergelas-
sener Zahnarzt in Arnsberg-Neheim tätig. 
Unser Team umfasst drei Zahnärzte, einen 
Betriebswirt für Management im Gesund-
heitswesen sowie diverses Fachpersonal. 
Unser Praxisschwerpunkt ist unter ande-
rem die Umwelt-Zahnmedizin, also die Di-
agnostik von Materialunverträglichkeiten 
und Giftstoffen aus wurzeltoten Zähnen. 
Für die Therapie werden möglichst indi-
viduell geprüfte und körperverträgliche 
Zahnersatzmaterialien und Implantate 
verwendet. Wir sind nach erfolgreichem 
Abschluss eines halbjährlichen Intensiv-
Curriculums im dbu, dem Dachverband der 
Umweltmediziner, aufgenommen worden 
– ein absolutes Novum. 

Wie denken Sie über die E-Smog-Belastung 
und was halten Sie von Grenzwerten?
Gepulste hochfrequente elektromagne-
tische Strahlung hat eindeutig negative 
Auswirkungen auf biologische Materie. 
Hervorzuheben sind die Einwirkung auf 
das Nerven- und Immunsystem sowie die 

kanzerogene Wirkung. Mich besorgt die 
Summe an schädlichen Umwelteinflüssen, 
es gibt keine Grenzwerte für die einzelnen 
Umweltfaktoren, bis zu deren Erreichen al-
les harmlos ist. 

Wie kam es, dass Sie auf memon® auf-
merksam wurden?
Durch einen Bekannten, Guido Burgard, 
der sich mit seinem Unternehmen „Profes-
sional Life“ selbstständig gemacht hat.
 
Und was hat Sie motiviert, memon® in Ih-
ren Praxisräumen zu installieren?
Im vergangenen Sommer haben wir unse-
re Praxis von Grund auf renoviert. Da lag 
es nahe, passend zu unserem Schwerpunkt 
„Umwelt-Zahnmedizin“ unsere Praxis in 
eine kleine „Oase“ inmitten einer belaste-
ten Umwelt zu transformieren mit moder-
ner Umwelttechnologie. 

Welches Fazit ziehen Sie bisher?
Es ist immer schwierig, wenn man prophy-
laktisch handelt, eine Verbesserung festzu-
machen. Mir ging es vorher nicht wirklich 
schlecht und jetzt nicht um Lichtjahre bes-
ser. Aber die Atmosphäre in unserer Pra-

xis ist jetzt wirklich rund, und wir haben 
enormen Zulauf seit dem letzten Sommer. 
Es fällt uns schon gar nicht mehr auf, aber 
die Quote an positiven Heilungsverläu-
fen nach Operationen ist weit überdurch-
schnittlich. 

Was versprechen Sie sich von memon®? 
Natürlich einen gewissen Schutz vor 

schädlichen Umwelteinflüssen, auch 
wenn ich nach wie vor davon überzeugt 
bin, dass echte Expositionsvermeidung 
noch immer die beste Prophylaxe ist. Ich 
bemühe mich z. B. so wenig wie möglich 
am Handy- und W-LAN-Wahnsinn teilzu-
nehmen. 

Welche Veränderungen wünschen Sie sich 
im Umgang mit unserer Umwelt?
Ich gewichte die Umweltproblematik als 
das absolut vordringlichste Problem der 
Menschheit. Leider trübt uns die so ge-
nannte Finanzkrise den Blick für das We-
sentliche. Es wird darauf ankommen, die 
Katastrophe, die längst begonnen hat, ins 
tägliche Bewusstsein der Menschen zu 
bringen. Es hat noch nie ein derart rasan-
tes Artensterben gegeben, selbst nicht 
zu Zeiten, als die Dinosaurier ausstarben! 
Das Abschmelzen der Alpengletscher und 
der Polkappen innerhalb nur weniger 
Generationen ist in der gesamten Erdge-
schichte einmalig. Das ist definitiv men-
schgemacht und somit auch nur durch 
den Menschen und seine Intelligenz ein-
zudämmen. 

Was erwarten Sie von memon®?
Ich erwarte mir in Zukunft noch mehr wis-
senschaftlich fundierte, universitäre Stu-
dien und weniger suggestive Einzelerfah-
rungsberichte, die unsere gemeinsame 
Sache nicht wirklich voranbringen. Nur 
so kommt man aus der „Umwelt-Sekten-
Ecke“ heraus. 

Dr. med. dent. Jan Fischer weiß, dass die Menschheit ihre 
Krisen selbst erschaffen hat. Wie die Gesundheit der Zähne 
hängt auch die Gesundheit der Menschheit generell von ge-
sunden Wurzeln ab, und wie unverträgliches Zahnmaterial Or-
gane, Gelenke und Haut belasten, so geht es der Natur, wenn 
der Mensch seine Wurzeln verliert und zum Parasiten wird.  

Der Schwerpunkt von Dr. med. dent. Jan Fischer ist die 
Umwelt-Zahnmedizin

Auf die Wurzeln achten

Herr Dr. Kahler, die Deutschen scheinen 
den American Way of Health zu mögen.
Ja auf Grund der großen Nachfrage, muss-
ten wir im Juli letzten Jahres unsere Praxis-
räume um das Vierfache vergrößern und 
zwei neue Kollegen einstellen, die unser 
Team verstärken.

Welche Erfahrungen haben Sie mit Strah-
lenbelastungen gemacht und wie gehen 
Sie dagegen vor?
Meine Frau Sheila beschäftigt sich seit 
Ende der 70er-Jahre intensiv mit Na-
turheilverfahren und Baubiologie. Da 
spielt das Thema „Strahlungen“ natür-
lich eine Rolle. Wir haben lange nach 
geeigneten Lösungen gesucht. Eini-
ge zeigten wohl geringe oder kurzfris-
tige Wirkung, die meisten aber nicht. 
 
Wie sind Sie zu memon® gekommen?
Bei einer Hausbegehung die Sheila im 
Frühjahr 2006 gemacht hatte, erwähn-
te eine Bekannte nebenbei den Begriff 
 memon®. Genauere Informationen be-
sorgten wir uns zunächst aus dem Inter-
net. Das hat uns dann motiviert direkt den 
Kontakt mit memon® zu suchen. Die hilfs-
bereiten memon® Mitarbeiter Albert und 
Petra Knoll kümmerten sich vorbildlich 
um meine Frau. Sie belegte Kurse bei me-
mon® und direkt beim Entwickler der me-
mon® Technologie, bei Herrn Dochow. Sie 

hatte das Bedürfnis tiefer in die Materie 
einzusteigen und mehr über Elektrosmog, 
Rutengehen und die Technologie im allge-
meinen in Erfahrung zu bringen. 
 
Können Sie einige Beispiele aus Ihrer Pra-
xis nennen bei denen memon® konkrete 
Wirkung hinterließ?
Viele:  eine Patientin bemerkte nach dem 
Einbau des 4-Systeme-Transformers, dass 
ihre Allergie deutlich besser wurde. Eine 
andere hatte den Soloplus Arbeitsplatz-
Transformer seit einigen Tagen in betrieb. 
Sie merkte wie sich nach und nach eine 
stressfreie harmonische Atmosphäre in ih-
rem Umfeld breit machte. Unsere persön-
liche Erfahrung ist ebenfalls zu nennen. 
Unsere Praxis sollte bei einem so rasanten 
Wachstum eigentlich im Chaos versinken. 
Aber die Patienten und die Kollegen stel-
len eine tiefe innere Ruhe in allen Praxis-
räumen fest. 

Was halten Sie davon, dass ein Autor 
 memon® ein eigenes Buch gewidmet hat?
Das finde ich nicht nur gut, es ist sogar 
fantastisch und dringend notwendig, da 
mehr Menschen von dieser tollen Tech-
nologie erfahren müssen. Das Buch von 
Herrn Hirschmann schildert exakt, was 
die memon® Technologie leisten kann, wie 
sie entstand, wie sie wirkt, und letztend-
lich was die Anwender davon halten. Es 

greift brandaktuelle Themen wie Gefahren 
durch Elektrosmog oder Verknappung von 
qualitativ hochwertigem Trinkwasser auf. 
 
Worin sehen sie den größten Nutzen von 
memon® ?
Der Hauptnutzen der Technologie besteht 
darin, die Menschen in ihrem Lebensum-
feld vor negativen Umwelteinflüssen zu 
beschützen. Mit memon® können Men-
schen gesund werden, bzw. bleiben. 

Welche gesellschaftlichen Veränderungen 
würden Sie gerne sehen?
Ich denke, dass die Menschen das Recht auf 
ehrliche Informationen haben. Wir müssen 
lernen, unbequeme Fragen zu stellen um 
die Wahrheit zu erfahren. Ich würde mir 
wünschen, dass wir im Einklang mit der 
Natur leben.

Haben Sie Empfehlungen an unsere Leser?
Ich kann ihnen nur raten, sich intensiver 
mit der memon® Technologie zu befassen. 
An uns soll es jedenfalls nicht liegen, wir 
werden alles tun, damit memon  die nö-
tige Anerkennung findet. Wir haben vor 
diese Technologie in den USA bekannt zu 
machen. Die ganze Welt sollte von me-
mon® wissen! Für jeden memon® Ver-
triebspartner sollte es ein Ansporn sein, 
den Menschen Lösungen für ihre Probleme 
anbieten zu können. Die Belastung durch 
Elektrosmog und die entsprechenden ge-
sundheitlichen Beschwerden müssen nicht 
länger ertragen werden.  Wir sind fest da-
von überzeugt, dass es in unserem Univer-
sum für jedes Problem – immer und ohne 
Ausnahme – mindestens eine passende Lö-
sung gibt. Wir müssen nur hinsehen – und 
für mich bietet memon® diese Hilfe.

Das Beste aus den USA
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 memon® stellt vor

Das Landhotel Sickinger Hof in Walldorf hat eine lange 
Familien tradition. Diese führt Antje Walter mit ihrem Mann 
Rene weiter. 2004 übernahm sie die Leitung des Hotels von 
ihren  Eltern. 

Im Sickinger Hof sind zwei Gasthäuser, ein Restaurant und ein Biergarten angeschlossen. Antje und Rene Walter 
legen Wert auf ein gesundheitsbewusstes Ambiente und setzen dabei auf die memon® Umwelttechnologie

Frau Kröll, sie leben und arbeiten hier ja 
praktisch wie im Paradies. Die Berge, die 
Luft und das Wasser, da ist doch die Na-
tur noch voll intakt. Wieso haben Sie sich 
dennoch für die memon® Transformer ent-
schieden?
Auslöser dafür waren meine Schlafstö-
rungen. Irgendwann hab ich mich diesbe-
züglich mit einer guten Bekannten unterhal-
ten. Es war tröstlich zu hören, dass sie früher 
das gleiche Problem hatte und mittlerweile 
über einen sehr gesunden Schlaf verfügt. Als 
ich sie nach dem Arzt fragen wollte, sagte 
Sie, dass sie die Besserung auf das Trans-
formersystem von memon® zurückführen 
würde. Seit sie den Vier-Systeme-Kombi-
transformer und den Wassertransformer der 
Firma memon® installiert hatte, konnte sie 
schlagartig besser schlafen.
 
Und dann haben Sie sich auch für memon® 
entschieden?
Nicht direkt, aber meine Bekannte hat mir 
angeboten, Berater der Firma memon® für 
ein unverbindliches Beratungsgespräch 
vorbei zu schicken. Das fand ich sehr er-
freulich und stimmte zu.

Die Beratung hat Sie dann aber endgültig 
überzeugt?
Ja, die Beratung aber vor allem die Mög-
lichkeit, dass ich das System einen Monat 
lang testen durfte. Da ich nach dem Einbau 
der memon® Transformer wieder richtig 
gut schlafen konnte und vor allem nach 
kurzem Schlaf auch ausgeruht und munter 
aufwachen konnte, war mir klar, dass ich 
auf die memon® Transformer nicht mehr 
verzichten möchte. 

Und Ihren Gästen wollten Sie damit auch 
gleich einen Gefallen erweisen?
Ja natürlich, nachdem ich am eigenen Leib 
erfahren durfte, wie wohltuend die Wirkung 
sein kann, war mir völlig klar, dass diese 
„Wohlfühltechnologie” selbstverständlich 
auch in unserem Apparthotel eingesetzt 
werden muss. Schließlich ist es uns wichtig, 
dass sich unsere Gäste wohl fühlen, dass 
auch sie gut schlafen und qualitativ hoch-
wertiges Wasser zur Verfügung haben. Der 
memon® Vier-Systeme-Kombi-Transformer 
gibt mir die Gewissheit, dass ich alles Er-
denkliche für die Gäste getan habe, denn 
nur zufriedene Gäste kommen wieder.

Haben Sie das Gefühl, dass Ihre Gäste das 
auch zu schätzen wissen?
Vielleicht ist es den Wenigsten wirklich be-
wusst, dass sie diese Ruhe und harmonische 
Raumatmosphäre auch den memon® Trans-
formern zu verdanken haben. Das ist aber gar 
nicht entscheidend. Für mich zählt ohnehin 
nur, ob sich ein Gast wohl fühlt und ob er wie-
der kommen möchte. 
Ich persönlich bin felsenfest davon überzeugt, 
dass die memon® Umwelttechnologie ihren 
Teil dazu beiträgt. Bestätigt wird mir diese 

Annahme immer wieder durch feinfühlige 
Menschen, die diese positive Veränderung 
wahrgenommen haben und mich auf das 
angenehme Raumklima ansprechen.  Es ist ja 
auch nicht einfach, in der heutigen Zeit einen 
Platz zu finden, der weder durch E-Smog, Fein-
staub oder mit geopathogenen Störzonen 
durchdrungen ist. Diese Oasen der Ruhe sind 
selten und kostbar.

Frau Kröll, ich danke Ihnen für das nette 
und informative Gespräch.

„Das Wohlergehen unserer Gäste liegt uns ganz besonders am 
Herzen” betont Anita Kröll, Geschäftsführerin des Apparthotel 
Bergkristall.  Aus diesem Grund wurde das gesamte Gebäude 
mit der memon® Umwelttechnologie ausgestattet. So können 
sich die Gäste über frisches renaturiertes Wasser, E-Smog freie 
Innenräume und saubere Luft freuen.

Mitten im idyllischen Zillertal liegt das Apparthotel Bergkristall, fernab des Straßenlärms, umgeben von saf-
tigen Wiesen und Wäldern                 

Apparthotel Bergkristall

Frau Walter, Sie haben die memon® Um-
welttechnologie installiert. Warum?
Ich habe schon immer auf gesunde Ernäh-
rung, frische Kost und gesunde Lebens-
weise geachtet. Die Entscheidung für die 
memon® Umwelttechnologie ist in diesem 
Fall auf eine persönliche Schwächephase 
zurückzuführen, in der ich mich einfach 
ausgelaugt und energielos fühlte. 

Woher kam das?
Zunächst hatte ich keine Ahnung, das 
heißt mir war einfach nicht bewusst, dass 
ich vermehrt den Belastungen durch Mo-
bilfunk und elektromagnetischen Feld-
ern ausgesetzt war. Es dauerte ein wenig, 
bis ich das realisierte. Dann hab ich mich 
an Dinge erinnert, dass Rosenquarz diese 
Strahlung absorbieren soll und ich wollte 
mich so schützen. 

Hat das geholfen?
Leider nicht. Es wurde nicht besser. Die 
Arbeit, die mir normalerweise sehr viel 
Freude bereitet, fiel mir immer schwerer. 
Ich hatte oft Kopfschmerzen, vermisste 
meinen Antrieb, war nervös, gestresst und 
konnte kaum schlafen. Schließlich ent-
schloss ich mich eine Heilpraktikerin auf-
zusuchen. Das war im Juni letzten Jahres. 
Dank eines speziellen Diagnoseverfahrens 
mit dem Etascan-Erfassungssystem, stell-

te sich heraus, dass meine Symptome auf 
eine sehr hohe Belastung durch Strahlung 
und Elektro-Smog zurückzuführen sind. 
Da machte sie mich dann auf memon® 
aufmerksam und stellte den Kontakt zu 
Herrn Markus Kohl her, der mich ausführ-
lich und kompetent beriet.

Dann haben Sie die memon® Umwelttech-
nologie in ihrem Haus installiert?
Ja, da ich voll und ganz von der Wirkung 
überzeugt war, ließ ich das Wohnhaus, das 
Handy und unseren Wohnwagen mit me-
mon® harmonisieren.  

Hat sich ihr Zustand verbessert?
Ja deutlich und das bereits nach wenigen 
Tagen. Ich hatte einen viel besseren Schlaf! 
Ich fühlte mich besser und auch die Nervo-
sität lies nach. Bei einer Nachuntersuchung 
mit dem Etascan im November hatte ich su-
per Werte und so fühle ich mich auch! 

Und dann wollten Sie das Glück auch mit 
Ihren Gästen teilen?
Das war die Überlegung. Aufgrund dieser 
durchweg positiven Erfahrungen war es ei-
gentlich keine Frage mehr, memon® auch 
im Hotel zu installieren. Zumal es mir ein 
besonderes persönliches Anliegen ist, im 
Hotel eine entspannte, meditative Atmo-
sphäre zu schaffen. Nicht ohne Grund ha-

ben wir in einem der Gästehäuser eigens 
einen Yoga-Wellnessraum eingerichtet. 

Wie reagieren die Gäste auf memon®?
Seit wir memon® im Hotel installiert ha-
ben, erhalte ich hier viele positive Rück-
meldungen. Natürlich bemerken die 
Stammgäste die Veränderung als erstes. 
Vor kurzem kam einer zu mir und sagte: 
„Ich weiß nicht, was sich hier seit meinem 
letzten Besuch verändert hat, aber irgend-
wie fühle ich mich so ausgeruht,  als hätte 
ich eine ganze Woche geschlafen!”. 
Sehr erfreulich sind auch die extrem we-
nigen Reklamationen, die noch weniger 
geworden sind als früher. Es scheint, als 

ob memon® nicht nur Wasser und Luft 
harmonisiert, sondern auch auf zwischen-
menschliche Beziehungen einen positiven 
Einfluss ausübt. Die Gäste sind offener, 
gesprächiger und unser Personal arbeitet 
ruhiger, harmonischer. 

Noch eine Bemerkung zum Schluss?
Den Hauptnutzen von memon® sehe ich in 
der Verbesserung des Wohlbefindens und 
der Lebensqualität. Ich kann jedem nur ra-
ten, sich über die memon® Technologie  zu 
informieren. memon® hat mein Leben sehr 
positiv beeinflusst und dafür bin ich dankbar. 

Vielen Dank für das interessante Gespräch.

Landhotel Sickinger Hof

Weitere Informationen: www.alpenparadies.com/apparthotel_bergkristall/index.html

Weitere Infos: www.sickinger-hof.de 

A



Seite 7,  Ausgabe 18 / März 2009          memon® stellt vor

 memon® stellt vor

Das Landhotel Sickinger Hof in Walldorf hat eine lange 
Familien tradition. Diese führt Antje Walter mit ihrem Mann 
Rene weiter. 2004 übernahm sie die Leitung des Hotels von 
ihren  Eltern. 

Im Sickinger Hof sind zwei Gasthäuser, ein Restaurant und ein Biergarten angeschlossen. Antje und Rene Walter 
legen Wert auf ein gesundheitsbewusstes Ambiente und setzen dabei auf die memon® Umwelttechnologie

Frau Kröll, sie leben und arbeiten hier ja 
praktisch wie im Paradies. Die Berge, die 
Luft und das Wasser, da ist doch die Na-
tur noch voll intakt. Wieso haben Sie sich 
dennoch für die memon® Transformer ent-
schieden?
Auslöser dafür waren meine Schlafstö-
rungen. Irgendwann hab ich mich diesbe-
züglich mit einer guten Bekannten unterhal-
ten. Es war tröstlich zu hören, dass sie früher 
das gleiche Problem hatte und mittlerweile 
über einen sehr gesunden Schlaf verfügt. Als 
ich sie nach dem Arzt fragen wollte, sagte 
Sie, dass sie die Besserung auf das Trans-
formersystem von memon® zurückführen 
würde. Seit sie den Vier-Systeme-Kombi-
transformer und den Wassertransformer der 
Firma memon® installiert hatte, konnte sie 
schlagartig besser schlafen.
 
Und dann haben Sie sich auch für memon® 
entschieden?
Nicht direkt, aber meine Bekannte hat mir 
angeboten, Berater der Firma memon® für 
ein unverbindliches Beratungsgespräch 
vorbei zu schicken. Das fand ich sehr er-
freulich und stimmte zu.

Die Beratung hat Sie dann aber endgültig 
überzeugt?
Ja, die Beratung aber vor allem die Mög-
lichkeit, dass ich das System einen Monat 
lang testen durfte. Da ich nach dem Einbau 
der memon® Transformer wieder richtig 
gut schlafen konnte und vor allem nach 
kurzem Schlaf auch ausgeruht und munter 
aufwachen konnte, war mir klar, dass ich 
auf die memon® Transformer nicht mehr 
verzichten möchte. 

Und Ihren Gästen wollten Sie damit auch 
gleich einen Gefallen erweisen?
Ja natürlich, nachdem ich am eigenen Leib 
erfahren durfte, wie wohltuend die Wirkung 
sein kann, war mir völlig klar, dass diese 
„Wohlfühltechnologie” selbstverständlich 
auch in unserem Apparthotel eingesetzt 
werden muss. Schließlich ist es uns wichtig, 
dass sich unsere Gäste wohl fühlen, dass 
auch sie gut schlafen und qualitativ hoch-
wertiges Wasser zur Verfügung haben. Der 
memon® Vier-Systeme-Kombi-Transformer 
gibt mir die Gewissheit, dass ich alles Er-
denkliche für die Gäste getan habe, denn 
nur zufriedene Gäste kommen wieder.

Haben Sie das Gefühl, dass Ihre Gäste das 
auch zu schätzen wissen?
Vielleicht ist es den Wenigsten wirklich be-
wusst, dass sie diese Ruhe und harmonische 
Raumatmosphäre auch den memon® Trans-
formern zu verdanken haben. Das ist aber gar 
nicht entscheidend. Für mich zählt ohnehin 
nur, ob sich ein Gast wohl fühlt und ob er wie-
der kommen möchte. 
Ich persönlich bin felsenfest davon überzeugt, 
dass die memon® Umwelttechnologie ihren 
Teil dazu beiträgt. Bestätigt wird mir diese 

Annahme immer wieder durch feinfühlige 
Menschen, die diese positive Veränderung 
wahrgenommen haben und mich auf das 
angenehme Raumklima ansprechen.  Es ist ja 
auch nicht einfach, in der heutigen Zeit einen 
Platz zu finden, der weder durch E-Smog, Fein-
staub oder mit geopathogenen Störzonen 
durchdrungen ist. Diese Oasen der Ruhe sind 
selten und kostbar.

Frau Kröll, ich danke Ihnen für das nette 
und informative Gespräch.

„Das Wohlergehen unserer Gäste liegt uns ganz besonders am 
Herzen” betont Anita Kröll, Geschäftsführerin des Apparthotel 
Bergkristall.  Aus diesem Grund wurde das gesamte Gebäude 
mit der memon® Umwelttechnologie ausgestattet. So können 
sich die Gäste über frisches renaturiertes Wasser, E-Smog freie 
Innenräume und saubere Luft freuen.

Mitten im idyllischen Zillertal liegt das Apparthotel Bergkristall, fernab des Straßenlärms, umgeben von saf-
tigen Wiesen und Wäldern                 

Apparthotel Bergkristall

Frau Walter, Sie haben die memon® Um-
welttechnologie installiert. Warum?
Ich habe schon immer auf gesunde Ernäh-
rung, frische Kost und gesunde Lebens-
weise geachtet. Die Entscheidung für die 
memon® Umwelttechnologie ist in diesem 
Fall auf eine persönliche Schwächephase 
zurückzuführen, in der ich mich einfach 
ausgelaugt und energielos fühlte. 

Woher kam das?
Zunächst hatte ich keine Ahnung, das 
heißt mir war einfach nicht bewusst, dass 
ich vermehrt den Belastungen durch Mo-
bilfunk und elektromagnetischen Feld-
ern ausgesetzt war. Es dauerte ein wenig, 
bis ich das realisierte. Dann hab ich mich 
an Dinge erinnert, dass Rosenquarz diese 
Strahlung absorbieren soll und ich wollte 
mich so schützen. 

Hat das geholfen?
Leider nicht. Es wurde nicht besser. Die 
Arbeit, die mir normalerweise sehr viel 
Freude bereitet, fiel mir immer schwerer. 
Ich hatte oft Kopfschmerzen, vermisste 
meinen Antrieb, war nervös, gestresst und 
konnte kaum schlafen. Schließlich ent-
schloss ich mich eine Heilpraktikerin auf-
zusuchen. Das war im Juni letzten Jahres. 
Dank eines speziellen Diagnoseverfahrens 
mit dem Etascan-Erfassungssystem, stell-

te sich heraus, dass meine Symptome auf 
eine sehr hohe Belastung durch Strahlung 
und Elektro-Smog zurückzuführen sind. 
Da machte sie mich dann auf memon® 
aufmerksam und stellte den Kontakt zu 
Herrn Markus Kohl her, der mich ausführ-
lich und kompetent beriet.

Dann haben Sie die memon® Umwelttech-
nologie in ihrem Haus installiert?
Ja, da ich voll und ganz von der Wirkung 
überzeugt war, ließ ich das Wohnhaus, das 
Handy und unseren Wohnwagen mit me-
mon® harmonisieren.  

Hat sich ihr Zustand verbessert?
Ja deutlich und das bereits nach wenigen 
Tagen. Ich hatte einen viel besseren Schlaf! 
Ich fühlte mich besser und auch die Nervo-
sität lies nach. Bei einer Nachuntersuchung 
mit dem Etascan im November hatte ich su-
per Werte und so fühle ich mich auch! 

Und dann wollten Sie das Glück auch mit 
Ihren Gästen teilen?
Das war die Überlegung. Aufgrund dieser 
durchweg positiven Erfahrungen war es ei-
gentlich keine Frage mehr, memon® auch 
im Hotel zu installieren. Zumal es mir ein 
besonderes persönliches Anliegen ist, im 
Hotel eine entspannte, meditative Atmo-
sphäre zu schaffen. Nicht ohne Grund ha-

ben wir in einem der Gästehäuser eigens 
einen Yoga-Wellnessraum eingerichtet. 

Wie reagieren die Gäste auf memon®?
Seit wir memon® im Hotel installiert ha-
ben, erhalte ich hier viele positive Rück-
meldungen. Natürlich bemerken die 
Stammgäste die Veränderung als erstes. 
Vor kurzem kam einer zu mir und sagte: 
„Ich weiß nicht, was sich hier seit meinem 
letzten Besuch verändert hat, aber irgend-
wie fühle ich mich so ausgeruht,  als hätte 
ich eine ganze Woche geschlafen!”. 
Sehr erfreulich sind auch die extrem we-
nigen Reklamationen, die noch weniger 
geworden sind als früher. Es scheint, als 

ob memon® nicht nur Wasser und Luft 
harmonisiert, sondern auch auf zwischen-
menschliche Beziehungen einen positiven 
Einfluss ausübt. Die Gäste sind offener, 
gesprächiger und unser Personal arbeitet 
ruhiger, harmonischer. 

Noch eine Bemerkung zum Schluss?
Den Hauptnutzen von memon® sehe ich in 
der Verbesserung des Wohlbefindens und 
der Lebensqualität. Ich kann jedem nur ra-
ten, sich über die memon® Technologie  zu 
informieren. memon® hat mein Leben sehr 
positiv beeinflusst und dafür bin ich dankbar. 

Vielen Dank für das interessante Gespräch.

Landhotel Sickinger Hof

Weitere Informationen: www.alpenparadies.com/apparthotel_bergkristall/index.html

Weitere Infos: www.sickinger-hof.de 
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memon® hilft ...

Das Waisenhaus für die „Kinder Indiens” verfügt über vier Schlafräume. 21 Kinder (derzeit von zwei bis elf Jahre) 
leben dort. Eine Heimleiterin, ihre Mutter: zwei Frauen die 24 Stunden bei den Kindern sind

Für den Ingenieur und Regierungsrat a.  D., Alois Prenner, ist memon® zu einer  Herzensangelegenheit 
geworden. Dank memon® kann er nun die geballte Kompetenz seiner beruflichen Erfahrung mit neu-
en, innovativen Konzepten verbinden. Sein größter Coup war die Installation von memon® im Regie-
rungsgebäude Wien. 3000 Menschen können bis heute täglich davon profitieren. 

Umweltbewusste Wiener Regierung

Der Förderverein „Kinder Indiens” wurde 
von der Lebensberaterin Rolanda Gloege 
um die Jahrtausendwende ins Leben geru-
fen. Bereits Ende der 90er-Jahre hatte sie 
das Bedürfnis, in Südindien ein Projekt für 
die Unterstützung elternloser Mädchen zu 
gründen. Vor allem im ländlichen Raum und 
in den niedrigen Kasten haben diese Mäd-
chen kaum eine Chance auf eine Schul- oder 
Berufsausbildung.
Nach einigen Recherchen war ihr klar, dass 
sie ein privates Waisenhaus errichten möch-
te. Unterstützt wurde sie in ihrem Vorhaben 
von dem indischen Arzt Dr. Adjit Bavan und 
ihrer in Deutschland lebenden Freundin und 
Steuerexpertin Karin Meier.
Schnell nahm das Projekt Konturen an und 
noch schneller war klar, dass beachtliche fi-
nanzielle und materielle Mittel für dieses 
ehrgeizige Projekt benötigt werden. Gloege 
und Meier gründeten im Jahr 2000 einen 
gemeinnützigen Verein, den „Förderverein 
Kinder-Indiens“.
Das Ziel des Vereins besteht darin, Straßen-
kindern in Südindien ein Zuhause zu geben, 
wo sie in einer liebevollen Gemeinschaft auf-
wachsen können. Die verwaisten Mädchen 
sollen auf ihrem Weg bis zum Abschluss ei-
ner Berufsausbildung begleitet werden, so-
dass sie als selbstbewusste und selbständige 
Frauen ihr Leben selbst in die Hand nehmen 
können. 
Bis dahin ist es ein weiter Weg. Der notwen-
dige Umzug 2007 in größere und vor allem 
günstigere Räume ist gerade abgeschlossen, 
aber längst sind noch nicht alle Reparaturen 

ausgeführt. Gerade die lebenswichtigen 
Vorraussetzungen, wie Trinkwasser, sanitäre 
Anlagen und hygienische Maßnahmen sind 
noch sehr ausbaufähig. Auch die Ernährung, 
die medizinische Versorgung und Beklei-
dung lassen noch zu wünschen übrig. 
In einem Gespräch mit der Vorsitzenden des 
Vereins Rolanda Gloege, kam heraus, dass 
ein Wäschetrockner gerade in der Monsun-
zeit eine große Hilfe wäre. Das Budget für 
Kleidung ist knapp und bei 21 Mädchen gibt 
es immer viel zu waschen.

memon® hat sich entschlossen, einen hoch-
wertigen und energieeffizienten Wäsche-
trockner zu spenden, so dass zumindest die 
Mädchen schon einmal in trockenen Tüchern 
sind. Darüber hinaus wurde von memon® 
noch dringend benötigtes Schulmaterial ge-
spendet.
Natürlich brauchen so selbstlose Projekte 
kontinuierlich die Unterstützung durch 
Spenden. Und da die Verteilung der Spenden 
durch einige Organisationen immer wieder 
in Verruf kam, hat Rolanda  Gloege  verspro-

chen, jeden Cent direkt in das Hilfsprojekt 
weiterzuleiten. Die Verwaltungskosten wer-
den vollständig von den beiden Vorsitzen-
den privat getragen. Der Förderverein Kinder 
Indiens ist auf einem guten Weg. Zum ersten 
Mal in ihrem Leben erfahren die 21 Kinder 
von derzeit zwei bis elf Jahren, was Wärme 
und Geborgenheit, Vertrauen und Verant-
wortung bedeutet. Entsprechend ihrem 
Alter und der Begabung besuchen sie Kin-
dergarten und Schulen, schließen Freund-
schaften und werden erwachsen.
Wenn auch Sie helfen wollen. Mit 33 Euro 
kann das Essen und der Schulbesuch eines 
Kindes für einen Monat finanziert werden. 
Anderweitige Hilfe ist willkommen und 
jeder kann auf seine Weise helfen, ob mit 
einem Gebet, persönlichem Einsatz oder 
Geldspende. Durch das Helfen entsteht Lie-
be zueinander und die geht um die Welt. In 
manchem Herzen wird somit wieder Liebe 
und Geborgenheit sein.
Weitere Infos für Spenden  www.kinder-indiens.com

Herr Prenner, viele memon® Mitarbeiter 
wurden durch persönliche Betroffenheit, 
wie Krankheit auf  memon® aufmerksam. 
Der Einbau der memon® Technologie 
brachte meist deutliche Besserung. Wie 
war das bei Ihnen? Wie sind Sie zu me-
mon® gekommen? 
Gott sei Dank, blieb mir eine persönliche Lei-
densgeschichte erspart und deswegen kam 
auch nicht ich zu memon® sondern der Kon-
takt wurde an mich herangetragen. Ich bin 
dann nur noch diesem Impuls gefolgt.

Wie ist das geschehen?
Ich war gerade auf der Autobahn Richtung 
Wien, da erhielt ich von einem guten Be-
kannten einen Anruf, der mir von einem in 
Kürze beginnenden Vortrag im 20. Bezirk 
berichtete. Es soll da über eine Art Wun-

dergerät für Strom und Wasser gesprochen 
werden. Da Wasser zu diesem Zeitpunkt ei-
nen wesentlichen Teil meines Berufslebens 
einnahm, wurde ich natürlich hellhörig.

Womit waren Sie zum damaligen Zeitpunkt 
denn hauptsächlich beschäftigt?
Da muss ich etwas ausholen. Nach meiner 
Berufsausbildung im Baugewerbe wurde 
mir 1980 die bautechnische Leitung des 
Schlosses Schönbrunn anvertraut. Ein Teil-
bereich dieser Aufgabe war die Instand-
haltung der schlosseigenen wie auch der 
öffentlichen Trinkwasserversorgung. Das 
umfasste insgesamt 31,5 km Hauptwasser-
leitungen sowie alle Teiche, Springbrunnen, 
Wasserbecken in Park und Tiergarten. Nach 
13 Jahren Bauleitung wurde Schönbrunn 
mit dem Tiergarten gemäß Beschluss des 
Nationalrates mit allen Nutzungsrechten 
privatisiert. Aufgrund meiner erfolgreichen 
Bundesdienstzeit wurde mir die Leitung der 
Gebäudeverwaltung Justiz übertragen. Und 
genau für dieses Projekt war ich auf der Su-
che nach einer praktikablen, finanzierbaren 
und wirkungsvollen Lösung.

Hatten Sie vorher denn schon andere Lö-
sungen in Betracht gezogen?
In der Tat, aber keine der bekannten Metho-
den konnte sich auf lange Sicht wirklich be-
währen. Eines der gravierendsten Probleme 

bei der Restaurierung des Tiergarten war 
z.B. die Verkalkung der Boiler und Wasserlei-
tungen. Auf der Suche nach Verbesserungen 
hatte ich auf einer Messe ein Eiblgerät ent-
deckt, das zunächst viel versprechend schien, 
aber leider nur von kurzer Funktionsdauer 
war. Die Geräte hatten nicht lange überlebt, 
und der Einbau war teuer gewesen. Ich war 
auch lange Zeit mit den Ingenieuren von 
Grander im Gespräch, die wollten aber keine 
Garantie übernehmen, dass das System wie 
angegeben funktioniert. Damit war dieses 
Thema auch vom Tisch.

Und dann kam dieser Anruf auf der Auto-
bahn?
Ja, nicht gleich danach, ich habe mich lange 
auf dem Markt umgesehen und bin nicht 
fündig geworden. Als ich dann aber den An-
ruf erhielt, machte ich mich direkt auf den 
Weg. Als ich verspätet eintraf, wurde ich 
(dennoch) sehr freundlich empfangen und 
über das Transformer-System unterrichtet. 
Aufgrund meiner Skepsis (die Erfahrungen 
mit Eibl und Grander) hörte ich mir in den 
nächsten Tagen noch zwei Vorträge an.

Die haben Sie dann überzeugt, oder?
Das kann man so sagen. In der Folge absol-
vierte ich alle Seminare und Schulungen, die 
ich bei memon® belegen konnte. Ich habe 
viel über die feinstofflichen Wirkmechanis-

Der Förderverein Kinder Indiens gibt jungen Waisenmädchen eine Chance und ein Zuhause

men lernen können und bin sehr froh, dass 
ich diesen Weg eingeschlagen habe. 

Waren Sie nun überzeugt, die ideale Lösung 
für das Regierungsgebäude gefunden zu 
haben?
Ja, zumal ich den memon® Vier-Systeme-
Kombi- und memon® Wasser-Transformer 
seit Wochen in meinen Privaträumen instal-
liert hatte. Die besondere Herausforderung 
des Regierungsgebäudes war u. a. auch die 
Raumhöhe von vier bis sechs Meter. Hier kam 
die Wirkung der Luftionisation voll zum Tra-
gen und die Heizkosten konnten beträchtlich 
gesenkt werden. Minus-Ionen steigen nach 
oben, binden warme Luft und Staubpartikel 
an sich und fallen auf den Boden. Der Vier-
Systeme-Kombi-Transformer von memon® 
sorgt für einen optimalen Ionenfluss und für 
ein erhöhtes Aufkommen der Minus-Ionen. 
Die Harmonisierung von Wasser und Strom 
schafft ein inneres Wohlbefinden, das mit 
einem Spaziergang im Wald oder im blü-
henden Obstgarten vergleichbar ist. Meine 
Erfahrung ist, dass sich immer mehr Men-
schen für die memon® Technologie interes-
sieren, weil das System tatsächlich zur Lin-
derung der Umweltbelastung und Erhöhung 
der Lebensqualität beiträgt. 

Herr Prenner, ich bedanke mich für das net-
te und aufschlussreiche Gespräch. 

… dem „Förderverein Kinder Indiens”

Alois Prenner mit einem etwas größeren, noch 
verpackten memon® Wassertransformer vor dem 
Schloss Schönbrunn

Frau Felder besiegelt die Spende für „Kinder Indiens” 
mit Frau Rolanda Gloege, Vorsitzende des Vereins

A
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Als Steuerberater und Wirtschaftsprüfer hat es Dr.  Wurditsch 
vorwiegend mit Gesetzen und deren Auslegung im  nationalen 
und internationalen Kontext zu tun. Beim Neubau des 
 Firmensitzes wurde der Steuerberater von seinem Haus- und 
Hofinstallateur, Ingenieur Scheu gut beraten. Das Resultat: 
ein modernes, vollkommen mit memon® harmonisiertes 
 Bürogebäude.

Das neue Bürogebäude von Consultatio in Wien wurde komplett mit memon® Transformern ausgestattet. 
Eine Investition in die Zukunft und das Wohlergehen der Mitarbeiter

Herr Renzelmann, allein die Tatsache, dass 
wir dieses Gespräch führen verrät, dass Sie 
von memon® vollkommen überzeugt sind.
Das ist richtig und ich bin meinem Bekannten 
heute noch dankbar, dass er das memon® 
Transformersystem bereits installiert hatte, 
als ich ihn das erste Mal besuchte.
 
Haben Sie in seinem Haus etwas beson-
deres wahrgenommen?
Ja, es war sehr eigenartig. Ich kam zu ihm 
nach Hause und hatte plötzlich ein ganz 
angenehmes frisches Gefühl, als ob über-
all die Fenster geöffnet wären, was aber 
nicht der Fall war. Auf meine erstaunte Fra-
ge gab er mir die Visitenkarte der memon® 
Mitarbeiterin Frau Anita Schröer. 

Die hat Sie dann restlos überzeugt?
Nein, das war ja gar nicht mehr nötig. Ich 
hatte sofort gespürt, dass memon® einen 
ganz besonderen „Raum” schuf und es 
musste keinerlei Überzeugungsarbeit ge-
leistet werden. Aber natürlich ließ ich mir 
die Funktionsweise und die verschiedenen 
Transformer genau erklären, was mich auf 
die Idee brachte, das System nicht nur bei 

mir zu Hause zu nutzen, sondern auch für 
das Weingut.

Welche Vorstellungen hatten Sie vom 
 memon® Einsatz bei der Wein- und Trau-
benproduktion?
Nach den ersten Erklärungen über die Wir-
kungsweise kam mir sofort der Gedanke, dass 
wir mit dem memon® Wasser unsere Reben 
auf natürliche Art behandeln können. Wenn 
Traubensaft vergärt, d. h. der Zucker zu Alko-
hol wird, geschieht das durch Hefe. Diese rea-
giert aber sehr empfindlich auf Fungizide. Mit 
dem memon® Wasser können wir jetzt 100 
Prozent sicher sein, dass sich keinerlei Fungi-
zidrückstände im Wein befinden. memon® 
gibt uns Sicherheit in der Herstellung von 
hochwertigen Weinen.

Gab es noch andere signifikante Verände-
rungen mit memon®?
Die gab es in der Tat. Das Wasser hatte 
meinem Empfinden nach ohne memon® 
immer einen ganz leichten „dumpfen” Ge-
schmack und Geruch. Das ist schwer zu 
beschreiben. Aber seit wir den  memon® 
Transformer in Betrieb haben ist das Wasser 

vollkommen frisch im Geschmack und abso-
lut geruchsneutral. Apropos Geruch. Weine 
sind ja sehr empfindlich bei Fremdgeruch. 
Wenn ein Wein z. B. nach Kork schmeckt, so 
bekommt er den Korkgeschmack bereits 
in den ersten Stunden nach dem Abfüllen. 
Ich habe die Erfahrung gemacht, dass das 
 memon® Wasser wie ein Siegel wirkt und 
sich andere Gerüche gar nicht erst entfal-
ten können. Tatsächlich stellen wir das auch 
beim Reinigen unserer Fässer fest. Die Gefahr, 
dass unbehandeltes Wasser Geschmack an 
den Wein abgegeben haben könnte, war vor-
handen. Nachdem wir mit memon® Wasser 
auch die Fässer reinigen ist das  Geschichte.

Könnte man abschließend sagen, dass me-
mon® die Entwicklung des Weins vorange-
bracht hat?
Das ist mit Sicherheit nicht übertrieben. Seit 
wir den Vier-Systeme Kombitransformer in-
stalliert haben, gelingt alles ein wenig leich-
ter und das Resultat hat durch die Bank eine 
bessere Qualität. Ich kann das genau beur-
teilen, da wir in unserem Weingut Zumstein 
noch nie etwas dem Zufall überlassen und 
alles genau geplant haben. Naja – bis auf 
eine Ausnahme.

Herr Renzelmann, vielen Dank für das infor-
mative Gespräch.

Das Weingut Zumstein hat den Anspruch exclusive und höchst 
bekömmliche Weine herzustellen. Dabei wird normalerweise 
nichts dem Zufall überlassen. Dennoch war es eine „ zufällige” 
Begegnung des Winzers mit einem Bekannten, die dafür 
sorgte, dass seit Beginn dieses Jahres sowohl der Anbau als 
auch die Herstellung des Weins mit memon® Transformersy-
stemen optimiert werden.

Das Weingut Zumstein verwendet die memon® Umwelttechnologie. Vom Bewässern über das Waschen der 
Trauben bis zum Reinigen der Fässer. memon® sorgt für ein harmonisches Umfeld 

Weingut Zumstein: »Nichts dem Zufall überlassen«

Dr. Josef Wurditsch ist Steuerberater, Wirt-
schaftsprüfer und Geschäftsführer der Fir-
ma Consultatio. Seine persönlichen Vorlie-
ben sind die verschiedenen Disziplinen der 
Komplementärmedizin. So kam es, dass Dr. 
Wurditsch in Zusammenhang mit dem be-
vorstehenden Neubau des Bürogebäudes 
vom Haus- und Hofinstallateur, Ingenieur 
Scheu aus dem Mittelburgenland, auf ein 
für ihn neues Technologie-Verfahren von 
memon® aufmerksam gemacht wurde. 
Dr. Wurditsch erinnert sich: „Da ich selbst 
großes Interesse an Forschung und Entwick-
lung habe, fuhr ich auf Anregung von Herrn 
Ing. Scheu kurz entschlossen nach Deutsch-
land zu einem Vortrag über diese neue 
Technologie. Das war im Winter 2007. Im 
Hinblick auf unseren Neubau war ein neues 
Technologie-Verfahren, das auf die Arbeit 
mit feinstofflichen Energien setzt, natürlich 
schon sehr spannend. Noch während des 
Vortrags habe ich mich schon mehr oder 
weniger entschlossen, das System in unser 
neues Bürogebäude einbauen zu lassen”.
Letzte eventuelle Zweifel wurden schließ-
lich durch Messungen des Ingenieurs 
Scheu mit einem Zelldruckmessgerät aus 
dem Weg geräumt. Sie überzeugten den 

Geschäftsführer von Consultatio endgül-
tig. Sobald der Transformer eingebaut war 
ließen sich unmittelbar raumklimatische 
Veränderungen nachweisen. „Das gab 
schlussendlich den Ausschlag für den Ein-
bau in das Bürohaus”, so Dr. Wurditsch.

Fakten untermauern Entscheidung
Aber dabei wollte es der engagierte und 
aufgeschlossene Visionär Dr. Wurditsch 
nicht belassen. Er wollte ein Exempel sta-
tuieren, damit das Ganze auch überprüf-
bar ist. Um Veränderungen im Bereich des 
Raumklimas und im Bereich des Wassers zu 
verifizieren, wurde die Betriebsärztin gebe-
ten die Testreihe medizinisch zu begleiten. 
Mehrere Consultatio Mitarbeiter erklärten 
sich bereit, an den Dunkelfeld-Mikroskopa-
nalysen als Probanden teilzunehmen. Und 
da waren extreme Ergebnisse zu erkennen: 
Die Personen, die das memon® aufbereite-
te Leitungswasser tranken, hatten in kurzer 
Zeit ein deutlich besseres, bzw. gesünderes 
Blutbild als jene, die nur Mineralwasser 
tranken. Diese Art Feldforschung soll nach 
Ansicht von Dr. Wurditsch weiter geführt 
werden, nicht nur anhand der Dunkelfeld-
analyse, sondern auch labormedizinisch 

und mittels kinesiologischer Tests. Eigent-
lich, so Wurditsch, „bin ich ein ungläubiger 
Thomas, allerdings von der Sorte, dass ich 
den Dingen, die mich neugierig machen, 
dann auch wirklich auf den Grund gehen 
möchte”. Aus diesem Grund war es ihm ein 
Anliegen, die empirischen Werte wissen-
schaftlich zu erfassen und zu dokumen-
tieren. „Das Ganze muss wasserdicht sein, 
messbar, nachweisbar”, so der Standpunkt 
des Geschäftsführers. Auf lange Sicht soll 
eine Art Langzeitstudie durchgeführt wer-
den, bei der nicht nur mit der Betriebsärztin 
sondern auch mit weiteren unabhängigen 
dritten Personen zusammengearbeitet 
werden soll. Die Tests sollen sich nicht nur 

auf medizinische Bereiche beschränken, 
sondern auch die Technik mit untersuchen. 
Wenn es nach Dr. Wurditsch geht, soll die-
se Studie mindestens zwei, drei Jahre lang 
laufen, und das an verschiedenen Orten, 
mit verschiedenen Feldforschungsgrup-
pen unter den Aspekten der Nachvollzieh-
barkeit und der gebotenen wissenschaft-
lichen Skepsis. 
Privat hat Dr. Wurditsch längst das kom-
plette Programm von memon® installiert. 
Die gravierendste Veränderung bei ihm: 
„Ich trug früher niemals mein Handy am 
Körper. Weder in der Brust-, noch in der Ho-
sentasche. Seit ich den Handychip benutze, 
bin ich da vollkommen sorglos.” 

Consultatio: gut beraten

Weitere Informationen mit Bestellmöglichkeit finden Sie hier: www.zumstein.de
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memon® hilft ...

Clown Olli in Aktion. Gespannt schauen die Kinder dem lustigen Treiben von Clown Olli zu. Der schönste Lohn für 
einen Clown ist, wenn das Publikum sich amüsiert. Clown Olli wurde an diesem Tag reich beschenkt.

Thomas Rauch hat sich seit Januar diesen Jahres seinen Traum von der Selbständigkeit erfüllt. Zusam-
men mit seinem Partner Herwig Stocker gründete er die R&S Umwelttechnik OG.  Das Ziel des „Green 
IT- Unternehmens” besteht darin, die schädlichen und belastenden elektromagnetischen Schwin-
gungen direkt an der Basis zu verhindern. Wie? Mit memon® direkt an der Störquelle.

Probleme dort lösen wo sie entstehen

Es herrscht eine besonders, angenehme At-
mosphäre im Kindergarten Sonnenschein. 
Es ist nicht nur die moderne Einrichtung 
mit den bestens abgestimmten warmen 
Farbtönen. Es ist der gute Geist des Hauses, 
den die Leiterin des Kindergartens Sonnen-
schein, Frau Michel, Tag für Tag verströmt. 
„Wir verwirklichen hier ein ganzheitliches 
konduktives Fördersystem nach der Petö-
Methode für Kinder und Erwachsene mit 
einer Cerebralparese (Hirnschädigung). 
Unser Ziel ist es, allen eine Integration und 
die Vorbereitung für ein selbstbestimmtes 
Leben zu ermöglichen.“
Die konduktive Förderung wurde von dem 
ungarischen Neurologen Prof. A. Petö ent-
wickelt und wird seit mehr als zehn Jahren 
erfolgreich in Deutschland angeboten. 
Das Novum dieser Therapieform ist die 
ganzheitliche Betrachtung des Kindes, 
nicht eine isolierte Diagnose. Der Vorteil: 
die Kinder haben es nur mit einer einzigen 
Bezugsperson zu tun und sie bleiben in 
der vertrauten Gruppe. Der Stressfaktor, 
viele Einzeltermine bei unterschiedlichen 
Therapeuten in fremden Umgebungen 
wahrnehmen zu müssen, entfällt. „Das ist 
ein Vorteil für Kinder und Eltern, die sonst 
durch die vielen Termine einfach überlastet 
sind.“, erklärt die Leiterin der Einrichtung. 
Frau Michel ist eine hochqualifizierte Kon-
dukteurin. Sie hat eine vierjährige Hoch-
schulausbildung mit Diplom-Abschluss.
Das Studium umfasst sowohl die physiolo-
gische, ergotherapeutische, logopädische 
als auch eine pädagogische Ausbildung für 

Grundschullehrer. Hinzu kommen nach Be-
darf verschiedene Fremdsprachen. 
Zum Angebot des Konduktiven Förderzen-
trums Rosenheim gehören die intensive 
Frühförderung in Eltern-Kind-Gruppen, 
ein ganztägiger heilpädagogischer Kinder-
garten, die Förderung für Schulkinder am 
Nachmittag, und ein ambulanter Dienst 
zur Unterstützung der Integration im Kin-
dergarten und im Schulbereich. Auf Anfra-
ge wird die Petö-Therapie auch für Erwach-
sene möglich sein. 

Doch wie sieht ein Tagesablauf im Kin-
dergarten Sonnenschein aus? Meist folgt 
er einem festen Plan:  Mit Hilfe von ein-
fachen multifunktionalen Therapiemöbeln 
und -geräten (Pritschen, Sprossenwände, 
Sprossenstühle, Barren usw.) werden die 
verschiedenen  Körperübungen ausgeführt: 
Liege- und Sitzprogramme, Geh-, Steh- und 
Laufprogramme. Natürlich gehören aber 
auch die alltäglichen kleinen Dinge mit 
dazu, die so genannten Lebenspraxispro-
gramme: Toilettengang, möglichst selb-
ständiges Essen- und Trinken, An- und Aus-
kleiden, Händewaschen und Zähneputzen.

Zur Unterstützung der Motorik wird außer-
dem täglich an Handprogrammen gearbei-
tet, die das Greifen, Halten und Loslassen 
verbessern und die Augen-Handkoordi-
nation fördern sollen. Hinzu kommen ko-
gnitive Programme zur Sprach- und Wahr-
nehmungsförderung sowie zum Erlernen 
von problemlösendem Denken. Auch das 
Ausführen von kleinen Aufgaben gehört 
mit dazu. Ja, es gibt immer viel zu tun, die 
zuvorkommenden Mitarbeiter sind im per-
manenten Dauereinsatz. Da ist es eine will-
kommene Abwechslung, wenn Clown Olli 
mal vorbeischaut und für Abwechslung 
und Erheiterung sorgt. Die von der „Aktion 
Glücksmomente“ durchgeführte Initiative 
„Kindern ein Lachen schenken“ organisiert 
mit Hilfe von Spenden Clownauftritte für 
Kinder in Krankenhäusern, Hospizen, Hei-
men und Dialyseeinrichtungen. Dank der 
Unterstützung von memon® und der Ver-
breitung der „Natürlich gesund®“ durch die 
memon® Berater hat der speziell ausgebil-
dete „Gesundheits-Clown“ Olli auch den 
Kindern im Kindergarten Sonnenschein 
viele heitere Stunden bescheren können. 
memon® Mitarbeiter Hubert Kölsch war 
bei einem Auftritt anwesend und hat sich 
persönlich einen Eindruck machen können. 
Beim Verlassen des Kindergartens drängt 
sich dann auch die Gewissheit auf, was das 
Besondere hier nun ausmacht: Die Men-
schen hier tragen den Sonnenschein auch 
im Herzen.
Wenn auch Sie eine förderungswürdige 
Einrichtung für „memon hilft“ vorschlagen 
wollen, schreiben Sie bitte an redaktion@
memon.de .

Herr Rauch Sie haben viele Jahre sehr er-
folgreich im Hotelgewerbe das Beste für 
ihre Gäste gegeben. Warum haben Sie 
sich für eine neue Karriere mit memon® 
entschieden und die verantwortungs-
volle Aufgabe eines Hoteldirektors ge-
kündigt. 
Ich hatte schon lange den Wunsch selbständig 
zu arbeiten. So schön der Beruf des Hoteldirek-
tors auch ist, so sehr geht er auch an die Sub-
stanz. Ich habe viele Jahre gar nicht gemerkt, 
wie ich täglich immer mehr unter Strom stand, 
und das im wahrsten Sinne des Wortes.

Wie ist das zu verstehen – im wahrsten 
Sinne des Wortes?
Wenn Sie für den reibungslosen Betrieb 
eines Hotels die Verantwortung tragen, 
kommen Sie nicht mit einem Acht-Stun-

den-Tag über die Runden. Vielmehr sind 
es nicht selten 14 bis 16 Stunden, die ich 
täglich präsent sein musste.  Während die-
ser Zeit telefonierte ich stundenlang mit 
dem Mobiltelefon, da ich ständig unter-
wegs war. Irgendwann stellte ich fest, dass 
„mein” Akku langsam leer wurde. Burn Out 
heißt das wohl zu Neudeutsch! Ich war 
gesundheitlich schwer angeschlagen und 
suchte natürlich nach Wegen, wie ich wie-
der auf die Beine kommen konnte.

Was hat Ihnen schließlich geholfen? 
Es war eine Verkettung von glücklichen 
Umständen. Ein Hotelgast erzählte mir 
eines Tages von „besonderen Geräten”, mit 
denen es möglich sein sollte, Elektrosmog, 
Wasseradern und andere negativen Um-
weltbelastungen einfach zu harmonisie-
ren. Er selbst hatte diese Geräte bei sich 
zu Hause installiert und war von Ihnen 
voll und ganz begeistert. Er versicherte 
mir, dass sein Leben dadurch eine positive 
Wendung erhalten hätte.

Nun waren Sie neugierig geworden?
Ja natürlich, wenn Sie hören wie andere 
Menschen mit so einfachen Mitteln wieder 
in die Spur kommen und ihr Leben freudvoll 
und bei bester Gesundheit leben können, 
dann fragen Sie sich schon, was Sie bisher 
falsch gemacht haben. Ich wollte jeden-

falls mehr darüber in Erfahrung bringen 
und besuchte einen Infoabend der Firma 
 memon®.

Das Gehörte scheint Wirkung hinterlassen 
zu haben?
Das können Sie laut sagen! Langsam ver-
stand ich, wie das alles miteinander zu-
sammen hängt. Früher hätte ich mich über 
Dinge wie Elektrosmog und Störfelder 
wahrscheinlich nur lustig gemacht. Aber 
wenn einem das Leben eine Lektion erteilt, 
dann ist man plötzlich offen für „außerge-
wöhnliche” Lösungen. 

Dann haben Sie damit begonnen Ihr ge-
samtes Umfeld mit memon® zu harmoni-
sieren? 
Das ist richtig. Nachdem ich persönlich von 
der Wirksamkeit der memon® Transfor-
mer überzeugt war, entschlossen wir uns, 
unser Haus damit auszustatten. Die Din-
ge die dann passiert sind, hätte ich in den 
kühnsten Träumen nicht zu hoffen gewagt. 
Die Symptome meines Burn Out Syndroms 
verschwanden und ich kam nach und nach 
zu Kräften. Unsere Tochter konnte nach 
dem Einbau von memon® wieder rich-
tig durchschlafen und das tägliche Leben 
bekam plötzlich wieder eine ganz neue 
Qualität! Gut – unseren Jüngsten hätten 
wir auch ohne memon® bekommen aber 

Clown Olli sorgte für besonders gute Laune bei den Kleinen.

so ein harmonisierter Lebensraum ist vor 
allem für empfindsame Babys ein Garant 
für eine gesunde Entwicklung.

Nachdem Sie ihr privates Umfeld harmo-
niserten, kam die berufliche Veränderung. 
Wie kam es dazu?
memon® hat mich einfach überzeugt und 
es war mir ein Bedürfnis, anderen Men-
schen diese wunderbare Technologie nä-
her zu bringen. Schließlich war es wieder 
ein ehemaliger Hotelgast, der mir den Kon-
takt zu meinen jetzigen Geschäftspartner 
Herwig Stocker hergestellt hat. Interessan-
terweise hatte er eine ähnliche Geschich-
te hinter sich, wie ich. Stocker ist IT Profi 
und verfügt über ausgezeichnete Kontakte 
zur Computer Branche. Wir gründeten die 
R&S Umwelttechnik OG. Mit unserer Fir-
ma und memon® bringen wir „Green IT“ 
in die High-Tech-Geräte. Wenn es nach uns 
geht, werden die memon® Transformer 
künftig die negativen Strahlungen dort 
harmonisieren, wo sie entstehen, im Gerät 
selbst.  Mit meiner Erfahrung aus dem Ho-
telgewerbe sehe ich auch dort ein riesiges 
Betätigungsfeld, wie wir mit memon® An-
gestellten und Gästen ein besseres Leben 
bescheren können. Es gibt in der Tat noch 
viel zu tun!

Vielen Dank für das informative Gespräch.

… den Kindern im Kindergarten Sonnenschein

Die memon® Berater Thomas Rauch (Vertriebsleiter, 
li.)) und Mag. Herwig Stocker (GreenIT-Consulting)
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Herr Renzelmann, allein die Tatsache, dass 
wir dieses Gespräch führen verrät, dass Sie 
von memon® vollkommen überzeugt sind.
Das ist richtig und ich bin meinem Bekannten 
heute noch dankbar, dass er das memon® 
Transformersystem bereits installiert hatte, 
als ich ihn das erste Mal besuchte.
 
Haben Sie in seinem Haus etwas beson-
deres wahrgenommen?
Ja, es war sehr eigenartig. Ich kam zu ihm 
nach Hause und hatte plötzlich ein ganz 
angenehmes frisches Gefühl, als ob über-
all die Fenster geöffnet wären, was aber 
nicht der Fall war. Auf meine erstaunte Fra-
ge gab er mir die Visitenkarte der memon® 
Mitarbeiterin Frau Anita Schröer. 

Die hat Sie dann restlos überzeugt?
Nein, das war ja gar nicht mehr nötig. Ich 
hatte sofort gespürt, dass memon® einen 
ganz besonderen „Raum” schuf und es 
musste keinerlei Überzeugungsarbeit ge-
leistet werden. Aber natürlich ließ ich mir 
die Funktionsweise und die verschiedenen 
Transformer genau erklären, was mich auf 
die Idee brachte, das System nicht nur bei 

mir zu Hause zu nutzen, sondern auch für 
das Weingut.

Welche Vorstellungen hatten Sie vom 
 memon® Einsatz bei der Wein- und Trau-
benproduktion?
Nach den ersten Erklärungen über die Wir-
kungsweise kam mir sofort der Gedanke, dass 
wir mit dem memon® Wasser unsere Reben 
auf natürliche Art behandeln können. Wenn 
Traubensaft vergärt, d. h. der Zucker zu Alko-
hol wird, geschieht das durch Hefe. Diese rea-
giert aber sehr empfindlich auf Fungizide. Mit 
dem memon® Wasser können wir jetzt 100 
Prozent sicher sein, dass sich keinerlei Fungi-
zidrückstände im Wein befinden. memon® 
gibt uns Sicherheit in der Herstellung von 
hochwertigen Weinen.

Gab es noch andere signifikante Verände-
rungen mit memon®?
Die gab es in der Tat. Das Wasser hatte 
meinem Empfinden nach ohne memon® 
immer einen ganz leichten „dumpfen” Ge-
schmack und Geruch. Das ist schwer zu 
beschreiben. Aber seit wir den  memon® 
Transformer in Betrieb haben ist das Wasser 

vollkommen frisch im Geschmack und abso-
lut geruchsneutral. Apropos Geruch. Weine 
sind ja sehr empfindlich bei Fremdgeruch. 
Wenn ein Wein z. B. nach Kork schmeckt, so 
bekommt er den Korkgeschmack bereits 
in den ersten Stunden nach dem Abfüllen. 
Ich habe die Erfahrung gemacht, dass das 
 memon® Wasser wie ein Siegel wirkt und 
sich andere Gerüche gar nicht erst entfal-
ten können. Tatsächlich stellen wir das auch 
beim Reinigen unserer Fässer fest. Die Gefahr, 
dass unbehandeltes Wasser Geschmack an 
den Wein abgegeben haben könnte, war vor-
handen. Nachdem wir mit memon® Wasser 
auch die Fässer reinigen ist das  Geschichte.

Könnte man abschließend sagen, dass me-
mon® die Entwicklung des Weins vorange-
bracht hat?
Das ist mit Sicherheit nicht übertrieben. Seit 
wir den Vier-Systeme Kombitransformer in-
stalliert haben, gelingt alles ein wenig leich-
ter und das Resultat hat durch die Bank eine 
bessere Qualität. Ich kann das genau beur-
teilen, da wir in unserem Weingut Zumstein 
noch nie etwas dem Zufall überlassen und 
alles genau geplant haben. Naja – bis auf 
eine Ausnahme.

Herr Renzelmann, vielen Dank für das infor-
mative Gespräch.

Das Weingut Zumstein hat den Anspruch exclusive und höchst 
bekömmliche Weine herzustellen. Dabei wird normalerweise 
nichts dem Zufall überlassen. Dennoch war es eine „ zufällige” 
Begegnung des Winzers mit einem Bekannten, die dafür 
sorgte, dass seit Beginn dieses Jahres sowohl der Anbau als 
auch die Herstellung des Weins mit memon® Transformersy-
stemen optimiert werden.

Das Weingut Zumstein verwendet die memon® Umwelttechnologie. Vom Bewässern über das Waschen der 
Trauben bis zum Reinigen der Fässer. memon® sorgt für ein harmonisches Umfeld 
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Dr. Josef Wurditsch ist Steuerberater, Wirt-
schaftsprüfer und Geschäftsführer der Fir-
ma Consultatio. Seine persönlichen Vorlie-
ben sind die verschiedenen Disziplinen der 
Komplementärmedizin. So kam es, dass Dr. 
Wurditsch in Zusammenhang mit dem be-
vorstehenden Neubau des Bürogebäudes 
vom Haus- und Hofinstallateur, Ingenieur 
Scheu aus dem Mittelburgenland, auf ein 
für ihn neues Technologie-Verfahren von 
memon® aufmerksam gemacht wurde. 
Dr. Wurditsch erinnert sich: „Da ich selbst 
großes Interesse an Forschung und Entwick-
lung habe, fuhr ich auf Anregung von Herrn 
Ing. Scheu kurz entschlossen nach Deutsch-
land zu einem Vortrag über diese neue 
Technologie. Das war im Winter 2007. Im 
Hinblick auf unseren Neubau war ein neues 
Technologie-Verfahren, das auf die Arbeit 
mit feinstofflichen Energien setzt, natürlich 
schon sehr spannend. Noch während des 
Vortrags habe ich mich schon mehr oder 
weniger entschlossen, das System in unser 
neues Bürogebäude einbauen zu lassen”.
Letzte eventuelle Zweifel wurden schließ-
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Scheu mit einem Zelldruckmessgerät aus 
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Geschäftsführer von Consultatio endgül-
tig. Sobald der Transformer eingebaut war 
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Veränderungen nachweisen. „Das gab 
schlussendlich den Ausschlag für den Ein-
bau in das Bürohaus”, so Dr. Wurditsch.

Fakten untermauern Entscheidung
Aber dabei wollte es der engagierte und 
aufgeschlossene Visionär Dr. Wurditsch 
nicht belassen. Er wollte ein Exempel sta-
tuieren, damit das Ganze auch überprüf-
bar ist. Um Veränderungen im Bereich des 
Raumklimas und im Bereich des Wassers zu 
verifizieren, wurde die Betriebsärztin gebe-
ten die Testreihe medizinisch zu begleiten. 
Mehrere Consultatio Mitarbeiter erklärten 
sich bereit, an den Dunkelfeld-Mikroskopa-
nalysen als Probanden teilzunehmen. Und 
da waren extreme Ergebnisse zu erkennen: 
Die Personen, die das memon® aufbereite-
te Leitungswasser tranken, hatten in kurzer 
Zeit ein deutlich besseres, bzw. gesünderes 
Blutbild als jene, die nur Mineralwasser 
tranken. Diese Art Feldforschung soll nach 
Ansicht von Dr. Wurditsch weiter geführt 
werden, nicht nur anhand der Dunkelfeld-
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und mittels kinesiologischer Tests. Eigent-
lich, so Wurditsch, „bin ich ein ungläubiger 
Thomas, allerdings von der Sorte, dass ich 
den Dingen, die mich neugierig machen, 
dann auch wirklich auf den Grund gehen 
möchte”. Aus diesem Grund war es ihm ein 
Anliegen, die empirischen Werte wissen-
schaftlich zu erfassen und zu dokumen-
tieren. „Das Ganze muss wasserdicht sein, 
messbar, nachweisbar”, so der Standpunkt 
des Geschäftsführers. Auf lange Sicht soll 
eine Art Langzeitstudie durchgeführt wer-
den, bei der nicht nur mit der Betriebsärztin 
sondern auch mit weiteren unabhängigen 
dritten Personen zusammengearbeitet 
werden soll. Die Tests sollen sich nicht nur 

auf medizinische Bereiche beschränken, 
sondern auch die Technik mit untersuchen. 
Wenn es nach Dr. Wurditsch geht, soll die-
se Studie mindestens zwei, drei Jahre lang 
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barkeit und der gebotenen wissenschaft-
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Privat hat Dr. Wurditsch längst das kom-
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Die gravierendste Veränderung bei ihm: 
„Ich trug früher niemals mein Handy am 
Körper. Weder in der Brust-, noch in der Ho-
sentasche. Seit ich den Handychip benutze, 
bin ich da vollkommen sorglos.” 

Consultatio: gut beraten

Weitere Informationen mit Bestellmöglichkeit finden Sie hier: www.zumstein.de
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Inspiriert durch die Geschichte der Möwe Jonathan war für 
Geschäftsführer Carl Kunow schnell klar, dass sein Seminar-
hotel nur „Jonathan“ heißen kann. Wie die Möwe wollen die 
Mitarbeiter des Seminarhotels sich nicht mit der Futtersuche 
zufrieden geben. Sie haben den Wunsch, sich tagtäglich zu 
verbessern, die Kunst des „für den Gast da seins” zu perfektio-
nieren und dabei neue Wege zu beschreiten.

Das Jonathan Seminarhotel liegt ländlich-idyllisch mit Blick auf Wiesen, Wälder und Berge. Die wunderschöne 
Umgebung lädt zu Spaziergängen und Wanderungen ein.                                www.jonathan-seminarhotel.de

Weitere ausgezeichnete Hotels finden Sie auf www.memon-hotels.eu 

Herr Tipotsch, Sie haben hier paradiesische 
Voraussetzungen für ein Hotel. Wie kommt 
man da eigentlich auf die Idee, noch etwas 
verbessern zu wollen?
Das ist doch nur normal. Jeder Mensch ist 
doch immer bestrebt, das Erreichte noch ein 
wenig besser zu machen. So ist es auch bei 
uns hier im Hotel.
 
Ja aber Sie haben doch alles, beste Wasser-
qualität, frische Luft und die Berge.
Das schon, aber wenn man es wirklich 
ernst meint mit seinem eigenen Anspruch 
und mit dem Wohlergehen der Gäste, dann 
merkt man schon, dass an dem ein oder 
anderem noch ein wenig gefeilt werden 
kann. 

Bei Ihnen war es die Installation der 
 memon® Umwelttechnologie, richtig?
Ja genau. Wir haben uns für den Einbau 
des memon® Vier-Systeme-Kombitransfor-
mers entschieden. Damit sind wir auf der 
sicheren Seite und wir können so die stö-
renden Umwelteinflüsse von unseren Gä-
sten fern halten. 

Waren die denn so offensichtlich?
Gott sei dank nicht, aber das soll ja noch lan-
ge nicht heißen, dass nicht sensiblere Men-
schen damit doch ihre Probleme haben. Es 
ist doch heutzutage unter den gegebenen 
Umständen gar nicht mehr möglich, eine 
elektrosmogfreie Zone zu haben. Strom 
und Funkwellen machen doch an den Häu-
sergrenzen nicht halt.

Das stimmt, und mit der memon® Umwelt-
technologie werden die störenden Elektro-
smog-Felder harmonisiert?
Genau! Und ich hätte nicht gedacht, dass 
sich das Ergebnis so offensichtlich ablesen 
lässt. Früher waren unsere TV-Geräte nach 
zwei Tagen stark eingestaubt. Seit wir die 
memon® Umwelttechnologie haben, hat 
sich da eine gravierende Veränderung ge-
zeigt. Ich kann es nicht genau erklären, 
aber soviel ich weiß, hat das etwas mit den 
positiv und negativ geladen Ionen in der 
Luft zu tun. 
Jetzt herrscht eine viel gesündere Mi-
schung, was sich unter anderem eben auch 
in einer deutlich frischeren Raumluft und 

einem anderen „Staubverhalten” zeigt. 
Jetzt fällt der Staub zu Boden und kann 
dort problemlos aufgesaugt werden. 

Von anderen Anwendern ist zu hören, dass 
sie von der neuen Wasserqualität so be-
geistert waren. Haben Sie ähnliche Erfah-
rungen gemacht?
Für uns ist die memon® Umwelttechnologie 
in dieser Hinsicht ein wahrer Segen. Die Rohr-
leitungen sind schon etwas betagt und un-
ser Neubau wird erst im Herbst 2009 so weit 
sein, Gäste zu empfangen. Mit dem memon® 
Wasser-Transformer haben wir vor allem in 
der Sauna ein echtes Phänomen erlebt. Frü 

her hatte sich der Kalk in den Verdampfern 
wie ein Stein gesammelt. Heute fällt der Kalk 
wie Quarzsand aus den Heizelementen und 
muss nur noch ausgeschwemmt werden. Ich 
brauch ihn dann nur noch aufkehren und 
fertig. Das spart natürlich Energie und Ar-
beitszeit. 
Ich selbst trinke zu einem Espresso auch ger-
ne ein Glas hochwertiges Wasser, und von 
Mitarbeitern weiß ich, dass sie, seit wir me-
mon® im Haus haben, immer öfter Wasser 
aus der Leitung trinken – und es scheint ih-
nen sehr zu bekommen.

Herr Tipotsch, vielen Dank für das Gespräch. 

Der Hotel Gasthof Jäger liegt inmitten der zauberhaften Berg-
welt am Fuße des „Hintertuxer Gletschers”. Gäste, die Ruhe 
und Entspannung suchen, für die Erholung und frische Luft die 
Merkmale eines gelungenen Urlaubs sind, werden hier nicht 
nur von der wunderschönen Landschaft verzaubert. Das Fami-
lienunternehmen „Tipotsch” sorgt sich um weit mehr als um 
die offensichtlichen Dinge eines angenehmen Aufenthalts. 

Hotel Gasthof Jäger im bezaubernden Tuxertal. Der Wellnessbereich mit mehr als 200 m2 hat ein Kräuterdampf-
bad, Salzsolebad und einen Wasserbettenraum, Eisbrunnen, Stubensauna und vieles mehr.     www.jaeger-tux.at

Hotel Gasthof Jäger im grünen Tuxertal

Herr Kunow, ich gehe davon aus, dass sie 
Fan der Möwe Jonathan sind?
Das war ja nun wirklich nicht schwer zu er-
raten. Richard Bachs Roman hat mir bereits 
als 15 jährigen eine Tür aufgestoßen: es war 
das erste Mal in meinem Leben eine Philo-
sophie, in der ich mich mit meinem Blick 
auf die Welt wiederfand und der Spirit der 
Möwe Jonathan ist seitdem mit mir ver-
bunden.

Ist das der Grund, warum Sie sich dafür 
entschieden haben ein Seminarhotel und 
kein „normales” Hotel zu führen?
In gewisser Weise ja. Das Jonathan ent-
stand aus dem persönlichen Wunsch nach 
einem idealen Umfeld für Seminare, Trai-
nings und Retreats. Das bedeutet, die In-
halte, die in unserem Haus vermittelt wer-
den, haben eine Wichtigkeit für uns. Im 
weitesten Sinne geht es um die Förderung 
eines bewussteren Lebens und darum, dazu 
beizutragen, dass der Einzelne alle Voraus-
setzungen erhält, um sein Leben kraft- und 
freudvoll zu leben. Unser Haus soll in seiner 
Art eine neue Qualität widerspiegeln, die 
auch in den Seminaren vermittelt wird.

Ja, das spürt man. Sie haben bereits beim 
Bau des Hotels so ziemlich an alles gedacht.
So gut man das eben planen kann. Sie ken-
nen sicher auch Seminarräume, die Sie nach 
drei Tagen  erschöpft und groggy verlassen. 
Es muss doch anders gehen! Und es geht.

Was ist so anders am Jonathan?
Zum einen haben wir Glück mit dem Umfeld 
und der Gegend. So ist das Gebäude in einem 
Funkloch. Mobiltelefone haben im Haus kei-
nen oder kaum Empfang. Die Räume sind 
zum wohl fühlen gebaut. Da wir die Dinge 
konsequent zu Ende denken, war die Instal-
lation der memon® Umwelttechnologie 
eine logische Folge unserer Philosophie. So 
haben wir einen Raum geschaffen, der frei 
von elektromagnetischen Störfeldern ist.

Wie reagieren Ihre Gäste und Seminarbesu-
cher auf diese einzigartige Atmosphäre?
Wir sehen durchaus, dass die Gäste den 
„Geist” des Hauses spüren und zu schätzen 
wissen. Es freut uns, wenn sie ein Aha-Er-
lebnis nach dem anderen haben. Die einen 
merken die gute Luft und das weiche Was-
ser, andere erzählen, dass sie seit langem 

schon nicht mehr so gut geschlafen haben. 
Für uns sind diese Randbemerkungen das 
größte Kompliment und Bestätigung zu-
gleich, dass wir den richtigen Weg gehen.

Da macht sich die Liebe zum Detail dann 
einfach bezahlt, oder?
Genau. Das Ganze kommt natürlich nicht 
von Ungefähr. Das Jonathan ist unter Ver-
wirklichung baubiologischer Gesichtspunkte 
errichtet und trägt daher eine Atmosphäre in 
sich, die Körper, Geist und Seele entspannen 

und heilen lassen. Wir haben großen Wert 
auf die Belüftung, Beleuchtung und natürlich 
auf die Gestaltung der Räume gelegt. Das 
Jonathan eignet sich daher sowohl für kon-
zentrierte Arbeit über mehrere Tage hinweg 
als auch für einen ruhigen Urlaub, in dem die 
Seele einfach mal nur baumeln darf.

Ich verstehe was Sie meinen und am lieb-
sten würde ich auch gleich meinen Urlaub 
bei Ihnen antreten. Vielen Dank für das 
Gespräch.

Das Besondere realisieren
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Die beschauliche und ruhig gelegene Pension Haus Cramer hat 
es in sich. Hier fühlen sich die Gäste pudelwohl. Das Geheim-
nis von Edelgard und Günter Schäfer ist nicht nur ihre offene 
und sympathische Art, sondern die Tatsache, dass sie nur das 
Beste für ihre Gäste wollen. Deshalb haben sie sich entschie-
den, die  memon® Umwelttechnologie in der Pension zu instal-
lieren. Die Gäste danken es durch gute Belegung.

Edelgard und Günter Schäfer sind stolz auf ihr  memon® Umweltsiegel. Für das Ehepaar Schäfer war der Kon-
takt mit memon® ein glücklicher und heilsamer Erfolg.  www.pension-haus-cramer.de; Tel. 02981-6788

Weitere ausgezeichnete Hotels finden Sie auf www.memon-hotels.eu 

Frau Klöpper, die Vorstellung der Country-
Lodge auf Ihrer Website hat mich faszi-
niert und neugierig gemacht. Haben Sie 
eine Vorliebe für das Außergewöhnliche?
Ja, in jeder Beziehung. Beruflich möch-
ten wir unseren Gästen einen sehr hohen 
Standard bieten und da greifen wir gerne 
auch zu außergewöhnlichen Mitteln. So 
finden unsere Gäste eine ganz besondere 
Art von Luxus vor, der sich in der Natür-
lichkeit und Einfachheit zeigt.
 
Das kann ich mir gut vorstellen. So ein 
Holzhaus ist ja Natur pur, die Wohnqua-
lität ist sicherlich unschlagbar und das 
Ganze bietet ein natürliches, ganz beson-
deres Ambiente.
Ja genau, das waren auch unsere Über-
legungen. Wir wollten uns aufs Wesent-
liche konzentrieren. Dennoch sind die Ne-
benwirkungen der modernen Zivilisation 
auch hier, mitten in der schönsten Natur 
ein Thema. Die Belastung durch Elektro-
smog kann das beste Holzhaus nicht kom-
pensieren, wenngleich es im Vergleich zu 
herkömmlichen Häusern doch über etli-
che baubiologische Vorteile verfügt. Den-
noch wollten auch wir auf Strom, Compu-
ter und Telefon nicht verzichten. 

Ja wer möchte das heute schon freiwillig?
In meinem Fall war es zunächst gar kei-
ne freie Entscheidung, da ich zu den 
Personen gehöre, die sehr sensibel auf 
elektromagnetische Felder reagieren und 
daher sehr stark unter Elektrosmog zu 
leiden haben. Früher konnte ich weder 
lange Telefonate mit dem Handy führen 
noch lange am PC sitzen ohne unter Kopf-
schmerzen zu leiden. 

Und heute ist das anders?
Ja Gott sei Dank oder vielleicht sollte ich 
besser sagen memon® sei Dank. Wir wa-
ren aufgrund meiner E-Smog-Überemp-
findlichkeit natürlich ständig auf der Su-
che nach Möglichkeiten der Linderung. 
Schließlich sind wir eines Tages „zufällig” 
auf die Firma memon® gestoßen. Wir ha-
ben uns Vorträge angehört und waren so-
fort überzeugt. 

Und, es scheint geholfen zu haben – oder?
Das kann man wohl sagen! Seit wir die 
memon® Umwelttechnologie bei uns in-
stalliert haben, kann ich mich wesentlich 
besser konzentrieren und arbeiten. Die 
Tatsache, dass ich wieder uneingeschränkt 
arbeiten konnte, hat sicherlich auch mit 

dazu beigetragen, dass wir in der Lage 
waren, weiter so produktiv arbeiten zu 
können und unsere Anlagen um ein tolles 
Seminarzentrum zu erweitern. 

Das ist ja schön zu hören.
Aber noch lang nicht alles. Nachdem wir 
die ganze Ferienanlage mit memon® aus-
gestattet hatten, wollten wir auch ein 
wenig entspannter im Auto unterwegs 
sein. Mein Mann ist, seitdem er den KFZ-
Transformer von memon® installiert hat, 
wesentlich ausgeruhter, wenn er von 
langen Geschäftsreisen zurück kommt. 

Wir sind echt froh, dass es memon® gibt 
und dass wir damit auch unseren Gästen 
etwa Gutes tun können. Und die mei-
sten unserer Gäste merken das auch. Am 
Häufigsten hören wir, dass sie irgendwie 
schon lange nicht mehr so gut geschlafen 
hätten und dann fällt auch noch die gute 
Wasserqualität auf. Mittlerweile sind wir 
von der Qualität des Wasser so überzeugt, 
dass wir es auch in unserem Restaurant 
anbieten, wo es von den Gästen dankend 
angenommen wird

Vielen Dank für das informative Gespräch. 

Andrea und Rainer Klöpper geben Rätsel auf, wenn sie von Ih-
rer Country-Lodge sprechen: „Es ist kein Reiterhof, aber man 
kann reiten, es ist keine Schule, aber man kann lernen und wir 
sind im Sauerland, aber Sie fühlen sich wie in Kanada” ist auf 
der Homepage zu lesen. Paradox, die Welt der Klöppers, wie so 
manch anderes auch!

Das Haupthaus der Country-Lodge verfügt über drei Gästeappartements. Die Doppelzimmer sind freundlich 
und hell und vermitteln ein sehr heimeliges Gefühl.           www.country-lodge.de; Tel. 02931-54920

Eine Brise Kanada weht durch das Sauerland

Herr Schäfer, was unterscheidet Ihre 
 Pension von vielen anderen?
Zum einen sind wir ein sehr kleiner Fami-
lienbetrieb. Wir machen bis auf wenige 
Ausnahmen alles selbst und wissen daher 
genau, wie unsere Gäste auf unser Ange-
bot reagieren.

Sie haben die memon® Umwelttechnolo-
gie in all ihren Räumlichkeiten, warum?
Das ist eine lange aber doch sehr einfache 
Geschichte. Ich hatte seit mehr als 20 
Jahren eine Allergie, deren Ursache kein 
Therapeut finden konnte. Ich musste teil-
weise sehr starke Medikamente nehmen. 
Schließlich hatte ich Kontakt zu einem 
Heilpraktiker, der mir von memon® erzähl-
te. Ich hörte mir die Vorträge von memon® 
mehrmals an und hatte von Anfang an ein 
sehr gutes Gefühl. Mir leuchtete ein, dass 
ich über das Wasser einen sehr positiven 
Effekt auf meinen Körper und die Stoff-
wechselprozesse einleiten könnte. So ent-
schlossen wir uns, den memon® Wasser- 
und E-Smog Transformer zu installieren. In 
der Folgezeit trank ich viel memon® Was-
ser, was mir auch leicht fiel, da das Wasser 

seitdem wirklich sehr bekömmlich war. 

Und das waren die einzigen „Auffällig-
keiten” nach der Installation?
Ja eigentlich schon. Wir haben nicht wei-
ter über andere Wirkungen nachgedacht.  
Schließlich merkt man es ja nicht so direkt, 
wenn es einem gut geht. Aber nach etwa 
vier Monaten machte mich meine Frau 
darauf aufmerksam, dass ich mich nicht 
mehr kratze. Da wurde mir erstmals be-
wusst, dass ich keine allergische Reaktion 
mehr hatte und das ist bis zum heutigen 
Tag so geblieben.

Haben Sie sonst noch etwas besonderes 
dafür oder dagegen getan?
Nein, ich habe lediglich viel von dem 
 memon® harmonisierten Leitungswas-
ser getrunken, da es mir besonders gut 
schmec kte – sonst nichts! 

Das war ja ein glücklicher „Zufall” oder?
Aber noch lange nicht die Krönung des 
Ganzen. Nachdem wir von den Wasser- und 
E-Smog-Transformer so eine tolle Wirkung 
erleben konnten, wollten wir nun alles har-

monisieren. Also haben wir den memon® 
Vier-Systeme-Kombi-Transformer einge-
baut. Meine Frau konnte von nun wieder 
durschlafen, während ich keine unmit-
telbare Wirkung feststellen konnte. Aber 
nach etwa acht bis zehn Wochen stellte 
ich eine weitere Verbesserung meines 
Gesundheitszustands fest. Meine hartnä-
ckige Bronchitis hatte sich beruhigt. Die 
„saubere” Luft hat wohl dazu beigetragen, 
dass die Bronchitis ausheilen konnte und 
ich wieder frei und tief durchatmen kann.

Und das alles nur wegen memon®?
Ja, das sieht wirklich so aus. Und weil es mir 
so geholfen hat, waren meine Frau und ich 
der Meinung, dass wir die memon® Umwelt-
technologie auch unseren Gästen nicht vor-
enthalten sollten. Wir entschlossen uns also, 
die gesamte Pension vollkommen mit der 
memon® Umwelttechnologie auszustatten. 
Für uns hat sich diese Investition in jeder Hin-
sicht bezahlt gemacht. Die Gäste spüren es, 
kommen gerne wieder und wir leben gesund 
und wollen es auch noch lange bleiben.

Heilsame Erfahrung mit memon®
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2005 verlor ich Aufgrund der Arbeitsbe-
dingungen (starke elektromagnetische 
Strahlung) fast mein Gehör und in der Fol-
ge meinen Job. Elektromagnetische Strah-
lungen (W-Lan Internet Router, Handy-
masten etc.) verursachen bei mir sehr 
starke Ohrenschmerzen. 
Das Geräusch von laufendem Wasser oder 
das Rascheln von Plastiktüten verursachte 
heftige Schmerzen. Mein tägliches Leben 
wurde durch diese Überempfindlichkeit 
mehr und mehr eingeschränkt. Zuletzt 
konnte  ich nicht einmal mehr ins Lebens-
mittelgeschäft um die Ecke gehen, da die 
Neonlampen ein starkes elektromagne-
tisches Feld aufbauen. Ich war ständig 
müde und musste täglich 14 bis 15 Stunden 
schlafen. Normales, klares und logisches 
Denken war nicht mehr möglich. Ende Ok-
tober 2007 wurden die Hör-Schmerzen so 
stark, dass ich plante, mich von meinem 
Partner zu trennen und alleine im Busch 
zu wohnen. Als letzte Option suchte ich 
im Internet nach Lösungen. Durch Riesen-
glück fand ich Dr. George Carlo, der mit 
memon® in Verbindung stand. Ich recher-
chierte weiter und  traf auf den Wissen-
schaftler Dochow, der auch mit memon® 
in Verbindung steht. Dann besuchte ich 
häufiger die memon® Homepage um 
mich zu informieren. Ich war noch nicht 
vollkommen überzeugt, aber ich ging das 
Risiko ein und bestellte einen memon® 
Vier-Systeme-Kombi-Transformer. Ich 
hoffte, dass meine Schmerzen nicht mehr 
schlimmer werden würden und ich mein 

Haus behalten könnte. Dieser Wunsch 
ging tatsächlich in weniger als drei Tagen 
in Erfüllung.Das geschah:
Tag 0: 29 Januar 2008, 11.15h: Die Transfor-
mer treffen ein.
Tag 3: Alle Hör-Schmerzen sind verschwun-
den, der Gehörsinn ist auch wieder da.
Tag 16: Habe die Neonlampen im Lebens-
mittelgeschäft getestet, kein Problem 
mehr!
Tag 22: Die ständige Müdigkeit ist so gut 
wie weg. Ich brauche nur noch 4 Stunden 
Schlaf anstatt 14. Das kleine Problem, das 
ich jetzt habe, ist, dass ich leicht 20 Stun-
den und länger wach bleiben kann. Als 
kleine Zugabe ist die leichte Depression, 
die ich seit drei Jahren als Begleiterschei-
nung hatte, verschwunden. Es fühlt sich 
an, als ob sie nachts aus mir herausge-
zogen worden wäre, und sie ist seitdem 
nicht mehr zurückgekehrt. 
Tag 74: Zum ersten Mal seit 46 oder 47 
Jahren trinke ich Leitungswasser (in 
meiner Kindheit habe ich gelernt, es zu 
hassen, da es sehr weit aus dem Brun-
nen heraufgeholt werden musste und 
schrecklich schmeckte.)
Die bisherigen Transformer-Tests las-
sen Raum für Hoffnungen und sind ein 
eindeutiger Hinweis darauf, dass der 
menschlich erzeugte E-Smog einen weit-
aus stärkeren Anteil an schweren Krank-
heiten hat, als bisher angenommen. 
Seitdem uns das bewusst ist, werden wir 
immer versuchen, die Transformer mit 
zunehmen. 

Hörsturz durch E-Smog
Mein memon®  Erlebnis  von Bruce Olive, Sydney 

Bei der Eröffnung der Vernissage des Ma-
lers Walter Ofner aus Linz am 25. April 
2008 auf dem Weingut Maglok hatte das 
Winzer-Ehepaar Angelika und Helmut 
Maglok allen Grund zur Freude. Schließlich 
wurde ihre 2007er Weinernte prämiert. Die 
Auszeichnung ist zugleich eine Premiere 
für den Weinanbau. So wurden die Trauben 
während der gesamten Reifezeit kontinu-
ierlich mit der memon® Technologie vor 
schädlichen Umwelteinflüssen geschützt. 
Dass dieses Konzept aufging zeigte sich 
nicht nur in der Auszeichnung über das 
Interneportal „Weinpanorama”. Der Wein 
fand größten Zuspruch bei Weinkritikern 
und Konsumenten. Auch sie merkten den 
feinen Unterschied.

Großer Auftritt, feiner Abgang
Eine klassische, würzige Nase hat er, der 
Grüne Veltliner „EXCLUSIV“ 2007, und am 
Gaumen loben die Verkoster das typische 
Pfefferl mit sehr feinem Abgang. Der Wein 
schmeckt zum Amuse gueule oder zu ei-
ner leichten Vorspeise, etwa sommerlichen 
Salaten mit frischen Kräutern und einem 
Hauch Zitrone, zu frischem Schaf- oder Zie-
genkäse – oder einfach solo zwischendurch, 
wenn die Lust auf ein Glas Wein aufkommt. 

Der Grüne Veltliner 2007er passt ausge-
zeichnet zu leichten Vorspeisen, hellem 
Fleisch, Fischgerichten und zu Spargel-
gerichten. Der Genießer trinkt ihn ge-
kühlt bei 11 Grad Celsius. So gab es zu 
den Aquarellen von Ofner folgerichtig 
auch Rotbarsch mit Spargel und Käse-
schaum. Während der Künstler seinen 
Weg zwischen „der rohen Vergewalti-
gung des Materials auf der einen und 
der spießbürgerlich-leeren Sorgfalt 
und Manier auf der anderen Seite” 
sucht, gingen etliche Flaschen über 
den Ladentisch. Heute ist die erste 
Charge des Siegerweins nahezu 
ausverkauft und die zweite wird 
gerade abgefüllt. Im August 
wird der memon® Rotwein 
mit Spannung erwartet.

Problem Elektrosmog
„Elektrosmog ist nicht nur 
ein Problem für Tiere und 
Menschen, unsere Nah-
rungsmittel werden genau-
so durch die hohe Strahlen-
belastung kontaminiert. 
Umso wichtiger, dass wir 
uns um eine gesunde 

und harmonische Aufzucht der Weinreben 
kümmern. Der gute Geschmack ist eine Sa-

che aber die Qualität ist noch viel wich-
tiger für uns. Es vermittelt mir ein 
gutes Gefühl, gesunde und saubere 
Produkte herzustellen,“ erklärt An-
gelika Maglock mit ein wenig Stolz. 
In dem Familienunternehmen wird 
der Weinbau seit 1822 in der dritten 
Generation betrieben. Die Vielfalt der 
unterschiedlichen Böden in Straß und 
die sonnigen Weingärten am Gaisberg, 
Hasel und Blicken weg wurden mit den 
Toplagen des Zöbinger Heiligensteins 
erweitert. Die Rieden ermöglichen es 
dem Weingut eine große Palette von 
Rebsorten für ausgezeichnete Quali-
tätsweine hervorzubringen.

Schwingung und Resonanz
Dank der memon® Umwelttechnolo-
gie haben die Winzer eine praktikable 
Technologie für den Weinanbau parat, 
die sich an den Gesetzmäßigkeiten von 
Resonanz und Interferenz in der Natur 
orientiert. Sie arbeitet auf der Basis 
gezielter, energetischer Quantentrans-
formation. Praktisch heißt das, dass auf 
feinstofflicher Ebene das Wachstum stö-

rende oder gar schädigende Schwingungen 
durch die „Informationsschwingung” der 
memon® Umwelttechnologie vollstän-
dig gelöscht werden. In der Folge wird die 
schädliche Auswirkung dieser Informati-
onen auf Menschen, Tiere und Pflanzen 
beendet.
Manche Gastronomen haben diese Ent-
wicklung aufmerksam verfolgt und sich 
schon mal einige Flaschen reservieren 
lassen. Und wer weiß, vielleicht kann der 
 memon® Wein bald in dem ein oder ande-
ren Restaurant bestellt werden. 
Falls es Ihnen allerdings zu lange dauert 
und Sie nicht warten wollen – unter www.
maglock.at können Sie schon jetzt den 
 memon® Exclusiv-Wein bestellen.

Im Trend: memon® Wein prämiert
Die User im Internetforum  „Weinpanorama“ waren so begeistert von der ausgeprägten Frische 
am Gaumen und dem fruchtigen Bouquet des 2007er Grünen Veltliner vom Weingut Maglock, 
dass sie ihn zum „Wein der Woche” kürten. Die weiße Rebsorte „Grüner Veltliner” ist in Öster-
reich die am weitesten verbreitete Traube. Die Reben des Siegers wurden auf einem ausge-
suchten Südhang mit harmonisiertem memon® Naturwasser gegossen,  reiften in elektrosmog-
freier Umgebung und wurden nur in Fahrzeugen transportiert, die mit dem memon® KFZ-Trans-
former ausgerüstet sind.

… Gisela Herber, aus Hattgenstein wurde 
Zeugin, von der Wirkungsweise des me-
mon® KFZ-Transformers. Seitdem ist sie 
selbst memon® Anwenderin. Als Danke-
schön für die ergreifende und ungewöhn-
liche Geschichte erhielt dieses Mal Gisela 
Herber den Preis: eine praktische Violett-
glasflasche in der tragbaren Kühltasche 
und eine memon® Schirmmütze. Mit der 
Violettglasflasche ist Frau Herber von nun 
an immer bestens ausgerüstet. Wann im-
mer neue oder alte Gäste zu ihr kommen, 
kann sie einen kühlen Schluck  memon® 
Wasser an ihre Gäste ausgeben. Die Kühl-
tasche hält das Wasser bis zu 12 Stunden 
gekühlt. In der Violettglasflasche behält 
das Wasser seinen frischen Geschmack und 
sie kann  problemlos und sicher 
überall mitgenommen werden.

Und so können Sie ge-
winnen:
Wenn auch Sie  gewinnen 
möchten, schreiben Sie uns 
ihr persönliches „memon® 
Erlebnis”. Als Dankeschön 
schenken wir Ihnen bei Ver-
öffentlichung eine memon® 
Violettglasflasche mit prak-
tischer Kühltasche und eine 
memon® Schirmmütze für 
die sonnigen Tage. Gehen 
Sie in sich, überlegen Sie, was Sie schon 
mit  memon® erlebt haben und fassen das 
Ganze in Worte. Locker von der Seele ge-

Diese Gewinne warten auf 
Sie. Die memon® Violettglasflasche mit Kühlbox und 
eine memon® Schirmmütze

Die Gewinnerin …
schrieben, eine wahre Geschichte aus dem 
richtigen Leben! 

Senden Sie Ihr persönliches memon® Er-
lebnis per E-Mail an redaktion@memon.de 
und sichern Sie sich Ihr Geschenk!
1 memon® Violettglasflasche. Violettglas 
ist ein hochwertiges Aufbewahrungsmit-
tel für Lebensmittel aller Art. Die Flasche 
mit der praktischen Umhängetasche ist 
das ideale Behältnis für unser hochwer-
tiges memon® Naturwasser
1 memon® Schirmmütze mit aufgesticktem 
memon® Schriftzug

Helmut Maglock vor 
seinem Transporter, bei 
der Auslieferung des 
prämierten memon® 
Weines

memon® Produkte Seite 4,  Ausgabe 15 / Juni 2008

memon® erleben und gewinnen
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Seite 7,  Ausgabe 14 / März 2008             memon® stellt vor

Herr Gottardo, das Hotel Garden  beein-
druckt allein schon durch die wunderbare 
Lage. Was zeichnet ihr Hotel darüber hi-
naus aus, was kann der Gast bei Ihnen er-
warten?
Das Hotel Garden ist ein Thermalhotel. Wir 
haben die Erlaubnis der italienischen Ge-
sundheitsbehörden, die Bezeichnung Ther-
mal-, Kur-, Gesundheits-,  und Wellnessho-
tel führen zu dürfen.

Gibt es Therapieformen, auf die Sie sich in 
Ihrem Hotel spezialisiert haben?
Natürlich liegt es nahe, dass unser Schwer-
punkt aufgrund der Örtlichkeit und der 
eigenen Thermalquellen in der Fangothe-
rapie und bei Inhalationen liegt. Unser 
Wellness-Angebot beinhaltet aber auch 
noch Massagebehandlungen, Bewegungs-
Rehabilitation und kosmetische Anwen-
dungen. Generell steht bei uns der Mensch 
und seine Gesundheit im Mittelpunkt. 
Daher legen wir auch großen Wert auf die 
Schulung unserer Mitarbeiter. 

Ich habe das Gefühl, dass Sie hier einen ho-
hen Qualitätsstandard mit ökologischem 
und nachhaltigem Umweltbewusstsein 
bestens miteinander vereinbaren können. 

Das ist unsere Absicht. So nutzen wir zum 
Beispiel das Thermalwasser für die Hei-
zung des Hotels, achten auf eine präzise 
und strikte Mülltrennung, halten Funk-
strahlungen so gut es geht von unseren 
Gästen fern, indem wir ganz bewusst auf 
Wireless-Systeme verzichten und auf die 
guten alten Kabel für eine Internetverbin-
dung zurückgreifen. Wir sind uns jederzeit 
im Klaren darüber, dass wir etwas für unse-
re Umwelt und unsere Gäste tun müssen 
und uns nachhaltig gegen die negativen 
Auswirkungen von Elektrosmog zur Wehr 
setzen müssen.

Wie sieht das konkret aus?
Wir achten in allen umweltrelevanten Din-
gen darauf, dass wir durch unser Handeln 
unsere Umwelt, so weit es geht, schützen 
und ehren. Wir arbeiten z. B. mit einem 
Agrar-Sachverständigen zusammen, damit 
wir künftig auf Düngemittel für unsere 
Grünanlage (50 000 m2), vollkommen ver-
zichten können. Vor allem aber achten wir 
darauf, dass sich unsere Gäste wohl fühlen. 
Der Einbau der memon® Umwelttechnolo-
gie gibt uns diesbezüglich ein sehr gutes 
Gefühl. 

Was haben Sie für Erfahrungen mit der 
memon® Umwelttechnologie gemacht?
Das italienische Gesetz sieht für öffent-
liche Schwimmbäder ausschließlich 
Chlor als wirksame Desinfektion gegen 
Bakterien vor. Wir haben von den Inno-
vationen der Firma memon® gehört und 
das System bei uns installiert. Das Resul-
tat: Erhebliche Reduzierung von Chlor 
in den drei Thermalschwimmbädern bei 
gleichem Hygieneeffekt. Deutlich weni-
ger Hautallergien und Augenreizungen, 
Reduzierung von Elektrosmogbelastung, 
besserer Schlaf, Verbesserung der Raum-

luft und des Leitungswassers. Vor allem 
die für Thermalzentren gefährlichen Le-
gionellen sind bei uns kein Thema mehr. 
Ein kombiniertes System – die memon® 
Umwelttechnologie – in Verbindung 
mit der Anwendung des thermischem 
Schocks konnte unter anderem dazu bei-
tragen, auch die Gesundheitsbehörden 
der Stadt Padua davon zu überzeugen, 
dass wir ein hochwirksames System zur 
Bekämpfung der Legionellen installiert 
haben und die hygienischen Verhältnisse 
in unseren Thermalbädern bestens ist.

 
memon® stellt vor

Wenige Kilometer von Padua und dem bezaubernden  Venedig 
entfernt, kümmert sich die Familie Gottardo gemeinsam mit 
den Angestellten des Hotels Garden um das Wohlergehen 
ihrer Gäste. Die einzigartige Lage inmitten des berühmten 
 Euganeischen Thermalbeckens prädestiniert das Hotel prak-
tisch für einen gesundheitsbewussten Aufenthalt mit Natur-
fango-Anwendungen, Massagen und Thermalbehandlungen.

Die memon® Umwelttechnologie wird im Hotel Garden konsequent eingesetzt. Die positive Wirkung auf die 
Thermalzentren wurde unter anderem von den Gesundheitsbehörden der Stadt Padua lobend hervorgehoben
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Weitere ausgezeichnete Hotels finden Sie auf www.memon-hotels.eu 

Hier wird Gesundheit groß geschrieben

Frau Beutler, dieses Haus hat ja eine lange 
Tradition – es wird bereits im Jahr 1323 das 
erste Mal in den Chroniken der Gemeinde 
Interlaken erwähnt. Jetzt schreiben Sie 
schon wieder Geschichte, indem Sie das 
erste Hotel der Schweiz sind, das mit der 
innovativen memon® Umwelttechnologie 
ausgestattet ist.
Das ist zwar eine interessante Parallele, 
aber Geschichte wollten wir mit diesem 
Ereignis nicht schreiben. Viel mehr ging 
es dabei, ganz pragmatisch gesehen, um 
das eigene Wohlbefinden. 
Ich interessiere mich ja für neue Technolo-
gien und dabei ist mir natürlich nicht ent-
gangen, dass es nicht nur Sonnenseiten 
des technischen Fortschritts gibt. Elek-
trosmog ist auch bei uns in der Schweiz 
mitten in der bezaubernden Natur ein 
Thema.

Und wie sind Sie auf die Produkte der Fir-
ma memon® aufmerksam geworden?
Ich las eine Anzeige und einen Hinweis 
auf eine Informationsveranstaltung. Ir-
gendwie hatte ich sofort einen Draht 
dazu. Also ging ich hin, hörte mir den 

Vortrag von Herrn Zuber (Mitarbeiter der 
Firma memon®) an, und es löste direkt et-
was in mir aus. Es klang logisch, aber der 
Theorie sollte auch die Praxis folgen. Ich 
wollte die memon® Umwelttechnologie 
ausprobieren. 

Dann haben Sie direkt Ihr ganzes Hotel 
damit ausgestattet?
Nein, ganz so optimistisch gehe ich an 
die Sachen nicht ran. Zunächst wollte ich 
mich einfach mal selbst von der Wirkung 
überzeugen und habe die memon® Um-
welttechnologie nur in meinen privaten 
Wohnräumen installieren lassen. 

Und das hat Sie sofort überzeugt?
Eigentlich schon, wenngleich ich sagen 
muss, dass ich persönlich die Wirkung erst 
nach drei bis vier Wochen so richtig wahr-
genommen habe.

Wie kann ich mir das vorstellen?
Naja, das ist ein sehr feinstoffliches Gerät 
und vielleicht musste ich mich darauf erst 
„einschwingen”, aber nach einigen Wochen 
hat sich die Wasserqualität und das Raum-

klima doch merklich verändert. Die Luft 
erschien mir dann um einiges frischer und 
sauberer zu sein. Eigentlich kaum vorstell-
bar mitten in den Bergen. Was mir aber die 
letzte Bestätigung gab, war mein verän-
dertes Schlafverhalten. Anfangs nahm ich 
das gar nicht so wahr, aber je länger ich da-
rüber nachdachte umso deutlich wurde es 
mir. Ich war seit dem Einbau der memon® 
Umwelttechnologie ausgeglichener und 
ausgeschlafener.

Ausgeschlafen genug um dann gleich das 
gesamte Hotel damit auszustatten?
In der Tat, das kann man so sagen. Nach-
dem ich nun die positive Wirkung der 
 memon® Umwelttechnologie am eigenen 
Leib erfahren konnte, war mir klar, dass 
sich auch die Gäste unseres Hauses rund-
um wohl fühlen sollten. Heute sind wir 
stolz darauf, dass das Hotel Interlaken das  
erste von memon® zertifizierte Hotel in 
der Schweiz ist. 

Das Hotel Interlaken ist beinahe so alt wie die Schweizer 
 Eidgenossenschaft. Die ehemalige Klosterherberge empfängt 
seit mehr als 600 Jahren Reisende aus aller Herren Länder. 
Umgeben von einer imposanten Kulisse, liegt das Hotel zu 
 Füßen des Dreigestirns „Eiger, Mönch und Jungfrau“. 

Die ehemalige Klostertaverne verbreitet immer noch historischen Charme. Das Hotel Interlaken wurde von 
der Familie Beutler mit viel Herzblut restauriert und mit der memon® Umwelttechnologie ausgestattet

Geschichtsträchtig und innovativ – Hotel Interlaken 
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Herr Gottardo, das Hotel Garden  beein-
druckt allein schon durch die wunderbare 
Lage. Was zeichnet ihr Hotel darüber hi-
naus aus, was kann der Gast bei Ihnen er-
warten?
Das Hotel Garden ist ein Thermalhotel. Wir 
haben die Erlaubnis der italienischen Ge-
sundheitsbehörden, die Bezeichnung Ther-
mal-, Kur-, Gesundheits-,  und Wellnessho-
tel führen zu dürfen.

Gibt es Therapieformen, auf die Sie sich in 
Ihrem Hotel spezialisiert haben?
Natürlich liegt es nahe, dass unser Schwer-
punkt aufgrund der Örtlichkeit und der 
eigenen Thermalquellen in der Fangothe-
rapie und bei Inhalationen liegt. Unser 
Wellness-Angebot beinhaltet aber auch 
noch Massagebehandlungen, Bewegungs-
Rehabilitation und kosmetische Anwen-
dungen. Generell steht bei uns der Mensch 
und seine Gesundheit im Mittelpunkt. 
Daher legen wir auch großen Wert auf die 
Schulung unserer Mitarbeiter. 

Ich habe das Gefühl, dass Sie hier einen ho-
hen Qualitätsstandard mit ökologischem 
und nachhaltigem Umweltbewusstsein 
bestens miteinander vereinbaren können. 

Das ist unsere Absicht. So nutzen wir zum 
Beispiel das Thermalwasser für die Hei-
zung des Hotels, achten auf eine präzise 
und strikte Mülltrennung, halten Funk-
strahlungen so gut es geht von unseren 
Gästen fern, indem wir ganz bewusst auf 
Wireless-Systeme verzichten und auf die 
guten alten Kabel für eine Internetverbin-
dung zurückgreifen. Wir sind uns jederzeit 
im Klaren darüber, dass wir etwas für unse-
re Umwelt und unsere Gäste tun müssen 
und uns nachhaltig gegen die negativen 
Auswirkungen von Elektrosmog zur Wehr 
setzen müssen.
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in den drei Thermalschwimmbädern bei 
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besserer Schlaf, Verbesserung der Raum-
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Weitere ausgezeichnete Hotels finden Sie auf www.memon-hotels.eu 
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Frau Beutler, dieses Haus hat ja eine lange 
Tradition – es wird bereits im Jahr 1323 das 
erste Mal in den Chroniken der Gemeinde 
Interlaken erwähnt. Jetzt schreiben Sie 
schon wieder Geschichte, indem Sie das 
erste Hotel der Schweiz sind, das mit der 
innovativen memon® Umwelttechnologie 
ausgestattet ist.
Das ist zwar eine interessante Parallele, 
aber Geschichte wollten wir mit diesem 
Ereignis nicht schreiben. Viel mehr ging 
es dabei, ganz pragmatisch gesehen, um 
das eigene Wohlbefinden. 
Ich interessiere mich ja für neue Technolo-
gien und dabei ist mir natürlich nicht ent-
gangen, dass es nicht nur Sonnenseiten 
des technischen Fortschritts gibt. Elek-
trosmog ist auch bei uns in der Schweiz 
mitten in der bezaubernden Natur ein 
Thema.

Und wie sind Sie auf die Produkte der Fir-
ma memon® aufmerksam geworden?
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auf eine Informationsveranstaltung. Ir-
gendwie hatte ich sofort einen Draht 
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was in mir aus. Es klang logisch, aber der 
Theorie sollte auch die Praxis folgen. Ich 
wollte die memon® Umwelttechnologie 
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Dann haben Sie direkt Ihr ganzes Hotel 
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Nein, ganz so optimistisch gehe ich an 
die Sachen nicht ran. Zunächst wollte ich 
mich einfach mal selbst von der Wirkung 
überzeugen und habe die memon® Um-
welttechnologie nur in meinen privaten 
Wohnräumen installieren lassen. 

Und das hat Sie sofort überzeugt?
Eigentlich schon, wenngleich ich sagen 
muss, dass ich persönlich die Wirkung erst 
nach drei bis vier Wochen so richtig wahr-
genommen habe.

Wie kann ich mir das vorstellen?
Naja, das ist ein sehr feinstoffliches Gerät 
und vielleicht musste ich mich darauf erst 
„einschwingen”, aber nach einigen Wochen 
hat sich die Wasserqualität und das Raum-

klima doch merklich verändert. Die Luft 
erschien mir dann um einiges frischer und 
sauberer zu sein. Eigentlich kaum vorstell-
bar mitten in den Bergen. Was mir aber die 
letzte Bestätigung gab, war mein verän-
dertes Schlafverhalten. Anfangs nahm ich 
das gar nicht so wahr, aber je länger ich da-
rüber nachdachte umso deutlich wurde es 
mir. Ich war seit dem Einbau der memon® 
Umwelttechnologie ausgeglichener und 
ausgeschlafener.

Ausgeschlafen genug um dann gleich das 
gesamte Hotel damit auszustatten?
In der Tat, das kann man so sagen. Nach-
dem ich nun die positive Wirkung der 
 memon® Umwelttechnologie am eigenen 
Leib erfahren konnte, war mir klar, dass 
sich auch die Gäste unseres Hauses rund-
um wohl fühlen sollten. Heute sind wir 
stolz darauf, dass das Hotel Interlaken das  
erste von memon® zertifizierte Hotel in 
der Schweiz ist. 

Das Hotel Interlaken ist beinahe so alt wie die Schweizer 
 Eidgenossenschaft. Die ehemalige Klosterherberge empfängt 
seit mehr als 600 Jahren Reisende aus aller Herren Länder. 
Umgeben von einer imposanten Kulisse, liegt das Hotel zu 
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Geschichtsträchtig und innovativ – Hotel Interlaken 
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NG: Herr Stock, wenn es um Auszeich-
nungen geht, findet man ihr Sport- und 
Wellnesshotel immer häufiger in den Top-
Platzierungen. Zum dritten Mal in Folge 
wurde Ihr Hotel mit dem höchsten Qua-
litäts-Prädikat „Exzellent” ausgezeichnet. 
Für die Illustrierte „Bunte” gehören Sie gar 
zu den zehn schönsten Wellnesshotels. 
Wie können Sie und Ihre Familie dabei 
so entspannt bleiben, wo diese Auszeich-
nungen doch sicherlich auch eine große 
Bürde für Sie und Ihre Frau sein dürfte.

Josef Stock: Wir sind deswegen so ent-
spannt, weil wir nicht versuchen irgend-
etwas künstliches zu schaffen – ganz im 
Gegenteil. Diese Atmosphäre bei uns im 
Haus hat sich kontinuierlich zu dem ent-
wickelt, was sie heute ist. Und das geht 
ganz einfach, wir versetzen uns nur an die 
Stelle des Gastes, und schon wissen wir, 
wie wir unsere Gäste bei uns aufnehmen 
wollen. 

NG: Da scheinen Sie aber sehr hohe An-
sprüche an ein Hotel zu stellen. 

Barbara Stock: Das mag für Aussenste-
hende vielleicht so wirken. Tatsächlich 
sind wir naturverbunden geblieben. Wir 
sind sehr feinfühlig, was unser direktes 
Umfeld betrifft und so spüren wir viel-

leicht vieles, was sich unsere Gäste wün-
schen. Ihr Wohlbefinden ist unser Auftrag 
und dabei wollen wir nichts außer Acht 
lassen. Wir fühlen uns unseren Gästen 
gegenüber verpflichtet umweltbewusst 
zu Handeln und mit gutem Beispiel vor-
anzugehen. 

NG: Sie zeigen den umweltbelastenden 
Störenfrieden also die rote Karte. In der 
Tat fühlt sich der Aufenthalt hier so be-
sonders ruhig an, man könnte auf den 
ersten Blick fast von einem Tempel der 
Behaglichkeit sprechen. 

Josef Stock: Oft sind es die kleinen Dinge 
die darüber entscheiden, ob wir glücklich 
oder zufrieden sind oder ob wir uns wohl 
fühlen. In dieser herrlichen Umgebung, 
mitten in den Bergen spielt uns die Natur 
natürlich schon in die Karten. Den Rest, 
übernehmen aber wir. So achten wir in 
unserem Haus tatsächlich sehr darauf, ne-
gative Umweltbelastungen, wie sie selbst 
hier mitten in der Natur, mitten in den 
Bergen, zuhauf vorhanden sind,  zu elemi-
nieren. Ob geopathische Störzonen oder 
Elektrosmog oder natürliche Erdstrah-
lungen. Feinfühlige Menschen spüren den 
Unterschied und wir wollen da auf Num-
mer sicher gehen und nichts dem Zufall 
überlassen.

NG: Was haben Sie dafür getan? Was 
macht Sie so sicher, dass sich die genann-
ten negativen Umwelteinflüsse in Ihrem 
Haus nicht bemerkbar machen?

Josef Stock: Nach langem Suchen sind wir 
auf die Umweltprodukte der Firma me-
mon® gekommen. Zunächst überzeugte 
uns die Idee. Da wir aber wie bereits er-
wähnt selbst alle sehr feinfühlig veran-
lagt sind, spürten wir die Wirkung dieser 
Technologie am eigenen Leib. Vor allem 
unsere Stammgäste nahmen diese Ver-
änderung war. Viele bestätigten, dass sie 
in diesem Jahr besonders gut geschlafen 
hätten. Auch die Wasserqualität unseres 
Pools konnte deutlich verbessert werden, 

da wir weniger Chlor und deutlich weni-
ger Chemikalien beimengen mussten. 

NG: Sie haben also auch den Wassertrans-
former von memon® eingebaut. Macht 
das überhaupt Sinn? Eine bessere Wasser-
qualität als hier in den Bergen kann man 
sich doch gar nicht vorstellen.

Josef Stock: Wir sind einfach der Mei-
nung, dass wir mit dem Gesamtpaket von 
 memon® eine optimale Lösung haben. Die 
Wasserqualität des Pools bestätigt diese 
Annahme in jedem Fall.

NG: Liebe Familie Stock, ich danke Ihnen 
sehr, für das aufschlussreiche Gespräch.

Eine der erfolgreichsten memon® Mitarbeiterin des vergangenen Geschäftsjahres erzählt, wie sie zu 
memon® kam und warum sie den Erfolg mit memon® gar nicht vermeiden konnte. 
Anita Schröer ist seit mehreren Jahren im 
Gesundheitswesen tätig. Als Präventions-
beraterin hat sie viele Kontakte zu Men-
schen, die sie immer dann rufen, wenn es 
irgendwo zwickt oder zwackt. Durch ihre 
langjährige Erfahrung im Austesten von 
pathogenen Stoffen, Nahrungsmitteln 
oder auch Schlafplätzen war sie die ganze 
Zeit über bestens informiert und kannte 
die Branche der präventiven Medizin aus 
dem Effeff. Ihr wichtigstes Werkzeug war 
und ist ihr hochsensibles Oberon Testge-
rät, mit dem sie jegliche Veränderung eines 
bio logischen Objekts anhand von Verände-
rungen der Wellencharakteristika messen 
kann. So vielversprechend das Oberon Test-
gerät zum Aufspüren von Schwachstellen 
auch war, so unbefriedigend war die Tat-
sache, dass sie immer häufiger feststellen 
musste, dass sie kein geeignetes Instru-
ment in der Hand hatte, mit dem sie den 
pathogenen Auslösern begegnen konnte.
Wie der Zufall so spielt, machte sie eines 
Tages eine Bekannte darauf aufmerksam, 
dass sie sich einen Vortrag anhören wolle, 

bei dem es um eine wunderbare Techno-
logie gehen soll, die nachweislich tiefgrei-
fende Veränderungen bei allerlei Befind-
lichkeitsstörungen bewirken könne.
„Das kann doch kein Zufall sein, dass ich 
gerade zu diesem Zeitpunkt auf memon® 
aufmerksam wurde”, berichtete Anita 
Schröer, und erklärt, dass sie schon der Ver-
zweiflung nahe war, da sie mit ihrem Latein 
eigentich am Ende angelangt war. 
„Die Gelegenheit war günstig”, sprach sie 
und machte sich sofort auf, ihr Repertoire 
an „Wundergeräten” um ein neues zu er-
weitern. Die anfänglich eher mindere Wert-
schätzung gab sie jedoch schnell auf, als 
sie die ersten Messungen mit ihrem Obe-
ron Testgerät machen konnte, nachdem sie 
die memon® Umwelttechnologie in Haus-
halten oder Büros installiert hatte. „Es wa-
ren massive und deutliche Veränderungen 
im Testbild zu erkennen, die eine deutliche, 
unmissverständliche Sprache sprachen”, 
betonte Schröer, die dieses Phänomen nur 
mit allzu großer Freude kommentierte. 
Und sie fügte hinzu „es sollte sich heraus-

stellen, dass sich im Laufe der Zeit sehr 
viele Befindlichkeitsstörungen durch den 
Einbau der memon® Umwelttechnologie 
lösen ließen, was mich natürlich mit größ-
ter Zufriedenheit erfüllte”. 
Der Erfolg in den Wohnstuben und 
kleineren Büros ließ die geschäftstüchtige 
Hildesheimerin nicht ruhen. Die Fitnessbe-
wusste und sportliche Vertriebsmitarbei-
terin stellte bei ihren täglichen Übungen 
im Fitnesscenter fest, dass die modernen 
Studios alle mit High-Tech vom Feinsten 
ausgestattet sind. Elektronische Fitness-
geräte und computergesteuerte Geräte 
bringen beim Training zwar erheblichen 
Komfort, sind aber unterm Strich eher kon-
traproduktiv zum eigenlichen Wellnessge-
danken.
So stellte sie fest, dass kilometerlange 
Kabelstränge die Orte der Regeneration 
durchziehen und dass sich der Elektrosmog 
hier wohl richtig zu Hause fühlen müsste.
Ihr Gespür und ihr Oberon Testgerät öff-
neten ihr schließlich Tür und Tor um die 
Betreiber der Fitnesscenter davon zu 

„Das kann doch alles kein Zufall sein”
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Die Wohlfühloase im 
 Zillertal, das Sport- und 
Wellnesshotel Stock
Wer heute als Dienstleister tätig ist, sollte der Konkurrenz 
 immer einen Schritt voraus sein, so wie die Familie Stock, 
die mit ihrem Sport- und Wellnesshotel richtungsweisende 
 Maßstäbe für zufriedene Gäste setzt. Natürlich Gesund® 
sprach mit der  Familie Stock über die Firmenphilosophie des 
Familienbetriebs.

Das Sport- und Wellnesshotel Stock verwendet die memon® Umwelttechnologie zum Wohl seiner Gäste
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überzeugen, dass es allerhöchste Zeit für 
memon® wäre. Dass diese Gespräche auf 
fruchtbaren Boden fielen, wurde späte-
stens bei der memon® Gala in Aschau für 
jeden sichtbar. Dort wurde Anita Schröer 
zur zweitbesten Vertriebsmitarbeiterin 
gekürt und sie hatte die Ehre, als eine der 
ersten das Gütesiegel „Ausgezeichnetes 
Unternehmen” für ihre Fitness-Studios in 
Empfang nehmen zu dürfen.

Anita Schröer konnte Fitness-Studios von der Not-
wendigkeit der memon® Transformer überzeugen

Weitere ausgezeichnete Hotels finden Sie auf www.memon-hotels.eu 
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